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Beratungsauftakt in Washington 


Hoover will die heilelſten Fragen anſchneiden 


Finanzielle Beratungen als „grundlegende“ Einleitung — Hauptthema: Deut] chlands Nöte 
Kein Zugeſtändnis an Frankreichs „Sicherheits“ Ideen 
„Laval atot pni Stvaßbur 
66 Senator Borah fordert Reviſion des Straßburg 


.. über die Fülle 


von heute 


des Beratungsſtoffes 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Waſhington, 23. Oktober. Staatsſrekre⸗ 
tär Stimſon hat in einer halbſtündigen Unter ⸗ 
rebung mit Miniſterpräſident Laval die Reihen |: 
folge der zu erörternden Fragen feſtgelegt. Stim- 
ſon war ſichtlich befriedigt, daß Laval auf alle, 
allerdings rein formalen Borichläge eingegan⸗ 
gen iſt. Im Staatsdepartement wurde mitgeteilt, 
daß zuerſt die Fin auzfragen erörtert werden 
jollen, da die politiſchen Fragen leichter 
angegangen werden könnten, wenn durch eine Ver ⸗ 
ſtändigung über die Maßnahmen zur Sanierung 
der Wirtſchaftslage eine Art Grundlage 
für die gemeinſame Arbeit gefunden ſei. Es 
wurde betont, daß hier in Waſhington keinerlei 
Abmachungen getroffen würden. die man dann 
den anderen als vollendete Tatſache vorlegen 
wollte. Man werde keine Neuverteilung der Welt 
beſchließen, auch nicht feſtlegen, was z. B. deutſche 
Opfer erfordere. Sei ja 


gerade die Behebung der deutſchen 
Schwierigkeiten einer der Haupt⸗ 
punkte der Ausſprache. 


Man wolle mit Laval ſprechen, um genan feſtzu⸗ 
ſtellen, wieweit die beiden Regierungen in der 
Frage einer Beteiligung an der internationalen 
Zuſammenarbeit gehen könnten. Sollte in 
gewiſſen Punkten eine Einigung über den einzi 
ſchlagenden Weg erzielt werden, ſo werde man 
dieſe Vorſchläge den übrigen beteiligten Regie 
rungen zur Begutachtung unterbreiten. . 

Laval iſt im Sonderzug in Waſhington 
eingetroffen. Er machte Hoover und Stim- 
ſon einen kurzen Beſuch und nahm abends im 
Weißen Haus an einem Bankett teil, zu dem 
auch der deutſche Botſchafter geladen war. Im 
Laufe des Nachmittags empfing Laval die 
Preſſe, die er eindringlichſt bat, ſich nicht in 
Vermutungen zu ergehen oder von Entſcheidungen 
zu ſprechen. Er ſei hierher gekommen, um mit 
Ovover alle Fragen zu beſprechen, welche die Welt 
z. Z. bewegten. In einigen Punkten hoffe er, zu 
einer endgültigen Verſtändigung zu kommen, in 
enderen werde ſich eine Löſung nicht mit einem 
Schlage erreichen laſſen. Frankreich ſei weder 
lriegeriſch, noch wolle es in Europa herrſchen, es 
ſei bereit, ſeinen Teil an der internationalen 
Zuſammenarbeit zu übernehmen. 

In der Preſſekonferenz erklärte Staatssekretär 
Stimſon, daß von der Begegnung Hover / 
Saval keine Abkommen zu erwarten ſeien. Beide 
Staatsmänner könnten nur für ihre Perſon 
ſprechen und keine Bindungen irgend welcher Art 
eingehen. Dieſe Bemerkungen werden im Waſ⸗ 
hingtoner „Star“ als ein Verſuch betrachtet, die 
amerikaniſche Oppoſition zu beruhigen, die ſich 
nach der Rede Lavals im New-Norker Rathaus 
wegen der franzöſiſchen Forderungen zeigt. Stim⸗ 
ſons Bemerkungen wollten beſagen, daß Hoover 
keine internationalen Bindungen übernehmen 
wolle, die Amerika zu poſitiver Kriegshilſe ber- 
pflichten würden. Das Blatt weiſt weiter darauf 
hin, daß Laval von etwa 20 franzöſiſchen Preſſe⸗ 
rertretern begleiten fei, die vorwiegend nationali- 


Verſailler Vertrages 


(Telegrapbiſche Meldung i 


New Pork, 23. Oktober. Im Zuſammenhang mit dem Beſuch 
Lapals in Amerika erklärte Senator V orah franzöſiſchen Zeitungs: 
berichterſtattern, daß eine Reviſion des Verſailler Vertrages eine 
gebieteriſche Notwendigkeit ſei. Er würde, falls die Alliierten die dent: 
ſchen Reparationen ſtreichen, die Streichung der alliierten Schul 
den befürworten. Zur Abrüſtung erklärte er, er erwarte, daß Frank⸗ 
reich für ſich ſelbſt beſtimme, wie weit es abrüſten wolle. Er fehe 


jedoch keine Ausſicht auf Abrüſtung in Europa, ſolange „gewiſſe durch 


den Verſailler Vertrag verſchuldete Zuſtände“ weiter dauerten. 


2 


ſtiſchen Zeitungen angehören und die offenbar 
aufpaſſen ſollten, daß Laval keine Zugeſtändniſſe 
in der Sicherheitsfrage machen werde. In ame⸗ 
rikaniſchen Kreiſen habe man fih anſcheinend ent- 
ſchloſſen, 


mismus geſtimmt. Hoover könne 


einen Konſultativvertrag nicht 


die meiſten Blätter auf einen gewiſſen Peſſi⸗ 
ſich auf 
einlaſſen. 
mandſchuriſche Konflikt habe mehr denn je davon 
überzeugt, daß eine Einmiſchung in fremde Strei⸗ 


Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 
Straßburg, im Oktober. 

Ein grauer Herbſtmorgen ſieht uns bei Kehl 
die Rheinbrücke überqueren, ſo ganz anders, als 
wir ſie zuletzt vor 13 Jahren als reichsdeutſchen 
Beſitz überſchritten. Welch ein Wandel! Was 
liegt alles an leidvollem Erleben dazwiſchen! 
Im Dunſt taucht vor uns Meiſter Erwins 
Münſter auf wie eine Hand, die mit dem Finger 
gen Himmel weiſt. Im Bogen umzieht die Bahn 
die Stadt. Auf dem Hauptbahnhof treffen wir 
den franzöſiſchen „Renommierzug“ Brüſſel 
Luxemburg — Straßburg — Baſel, jahrhunderte 
lang alles nur Städte des Deutſchen Reiches, 
heute verloren und eigene Wege wandelnd. Merk⸗ 
würdig ſtill empfängt uns der weite, in deutſcher 
Zeit ſo geſchäftige Bahnhofsvorplatz. Dann kom⸗ 
men die ſchreienden franzöſiſchen Aufſchriften, 
das Auf und Ab bemalter Franzöſinnen, wie wir 


Der 


kurzfriſtigen Krediten. 


tigkeiten zu Schwierigkeiten führe. Als einzig 
mögliches Entgegenkommen wird eine einſei⸗ 
tige Erklärung Hoovers bezeichnet, daß die 
amerikaniſche Regierung im Falle von Kriegs⸗ 
gefahr mit den anderen Mächten alsbald über 
geeignete Maßnahmen in Beratung treten werde. 
Sollte ſich Laval mit einer derartigen Erklärung 
nicht begnügen, und ſich aus dieſem Grunde in 
der Frage der Abrüſtung zu keinem Zugeſtändnis 
verſtehen, ſo würde die amerikaniſche öffentliche 
Meinung nur ſchwer davon zu überzeugen ſein, 
daß man auf die alliierten Kriegsſchulden ber- 
zichten könne, um Europa den Verzicht auf die 
deutſchen Reparationen zu ermöglichen. 


Die Internationale 
Handelskammer zur Goldfrage 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 23. Oktober. Die Tagung des Ver- 
waltungsrates der Internationalen Handelskam⸗ 
mer wurde von Abraham Frowein, Glberfeld, 
eröffnet. Nach Mitteilung des Temps führte er 
in feiner Eröffnungsrede u. a. aus: „Die einzel. 
nen Perſonen wie die Nationen begehen Fehler 
über Fehler. Man vergehe ſich gegen die Grund⸗ 
ſätze der Produktion und der Warenverteilung, 
wenn man alle Guthaben in Gold oder Gold 
zertifikate umwandeln wolle. Dieſes der 
Logik zuwiderlaufende Vergehen könne die Kriſe 
nur verſchärfen, denn es gebe nicht genug 
Gold in der Welt, um alle dieſe Wünſche zu be⸗ 
friedigen. i 


Grandi nach Berlin abgereiſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


No m, 23. Oktober. Der italieniſche Außen. 
miniſter Grandi ift kurz nach 22 Uhr mit dem 
regelmäßigen Nachtſchnellzug, dem ein Salone 
w 8 beigegeben worden war, nach Berlin ab- 
gereiſt. 


angeſichts der franzöſiſchen ſtarren Ein⸗ 

ſtellung in der Abrüſtungs⸗ und Sicher⸗ 

heitsfrage fih zunächſt mit den Finanz ⸗ 
fragen zu beſchäftigen, 


nämlich mit der Reviſion der Reparationszahlun⸗ 
gen und mit den in Dentſchland feſtgefrorenen 


Der Korreſpondent der „Times“ in Waſhington 
meldet, der franzöſiſche Miniſterpräſident wird 
überraſcht ſein von der Reichweite, die Präſident 
Hoover und Staatsſekretär Stimſon den Erörte⸗ 
rungen geben wollen. Es ſpreche alles dafür, daß 


nicht einmal die heikelſten Fragen der 
europäiſchen Politik beiſeite gelaſſen 
werden. 


Wenn Laval aber nach den Vereinigten Staaten 
nichts mitbringe, werde er auch nichts mitnehmen. 

Während der Fahrt von New Vork nach 
Waſhington wurde von Mitgliedern der franzö⸗ 
ſiſchen Reiſegeſellſchaſt angedeutet, daß Laval be- 
reit ſei, alle europäiſchen politiſchen Fragen und 
alle wirtſchaftlichen Weltfragen „im liberalen 
Geiste“ mit Präſident Hoover und Staatsſekretär 
Stimſon zu beſprechen. Insbeſondere werde 
Laval, jo wurde weiter gejagt, einer Herabſetzung 
der Reparationen zuſtimmen und ſogar bezüglich 
des ungeihüßten Teiles einer „Adjuſtierung“ nicht 
abgeneigt ſein. 


Dagegen lehne der franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident eine Verlängerung des 
: Moratoriums ab, 


da es nur eine Verlängerung der Ungewißheit 
über Deutſchlands Finanzlage und damit über 
die Weltfinanzlage bedeuten würde. Er hoffe, daß 
Amerika einen Konſultativpakt eingehe, der Frant- 
reich die gewünſchte Sicherheit vor künftigen 
Kriegen gebe. 

Trotz Lavals Bitte um Zurückhaltung 
ergeht ſich die amerikaniſche Preſſe weiterhin in 
Vermutungen über das Ergebnis der Beſpre⸗ 
2 ar 1 . Angeſichts der Rede 

avals in New Pork, in der „die organiſierte Die kanadiſche Regie run, die Ausfuhr von 
Sicherung des Friedens“ gefordert wurde, ſind Goldmünzen und . 92 


Das tſchechoflowakiſche 
ziale Fürſorge hat einen Gesetzentwurf ausgear⸗ 
beitet durch den in gewiſſen Betrieben die 40ſtün⸗ 
dige Arbeitswoche eingeführt werden foll. 


Miniſterium für fs- 


ſie im beſetzten Gebiet elf Jahre lang als unent⸗ 

behrlichen Troß franzöſiſcher Regimenter kennen 
lernten. 
neueſter Kraftwagen, deren Inſaſſen in den fabel- 
haft 
teils 
Art“ muſtern und kaufen. 
bahnen, Autobuſſe, wieder Kraftwagen. 
belt einem durch den Kopf, 
äußerlichen Getriebe ein inneres Halt entgegen- 
ſetzt und auf Straßburgs Atemzüge lauſchen kann, 
ſo wie es wirklich iſt. 


Am Kleberplatz ein Stelldichein aller⸗ 


aufgeputzten Läden allerlei teils wirkliche, 
vermeintliche Koſtbarkeiten „echt Pariſer 
Dazwiſchen Straen- 
Es wir⸗ 


bis man all dieſem 


Das wird dann eine ſchmerzlich⸗beſchauliche 
Wanderung. Da ift noch das alte Kammer- 
zellſche Haus, das wie vor 1681 auch nach 
1870 deutſchen Studentenfrohſinn in ſeinen behä⸗ 
bigen Räumen geſehen hat und nun ſtill daliegt. 
Im Schatten der „drei Türme“ unterhalb der 
Illſchleuſen träumen die Winkel der uralten 
Häuſerfront „Kleinfrankreich“, deren Bewohner 


vor mehr als 250 Jahren den Fluß für ihre 
Hausabfälle ebenſo als „Dreckkiſchtel“ benutzt 


haben, wie ihre Nachfahren es heute noch tun. 
Ganze Geſchichten erzählen die alten Wirtshaus⸗ 
ſchilder, auch wenn ſie teilweiſe eine franzöſiſche 
„Auffriſchung“ über ſich ergehen laſſen mußten. 
Da iſt noch immer der verehrliche „Fuchs, der den 
Enten predigt“ (wer ſprach eben vom Völker- 


bund?), das rundliche Wildſchweinchen „Zum 
Hauer“ mit der Jahreszahl 1601, der „Bären- 


beck“, das Bäckerhauszeichen des Bären, der an 
der Straßburger Bretzel knabbert mit ebenſo 
„ſchuldbewußten“ Augen wie ein harmloſer Mit- 
teleuropäer, der an einer durch Verſailles verbo⸗ 
tenen Frucht naſchen wollte 

Noch immer fühlt ſich Frankreich hier nicht 
heimiſch, ja heute vielleicht weniger als 1918. Daß 
das Elſaß ſeinem Kerne nach deutſches 


Land iſt, geſtehen aufrichtige Franzoſen ſich 
heute ſelbſt ein. Friedrich Lienhart, der begna- 
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Maſſen⸗Verfahren gegen 
deutſche Lehrer in Hit-96. 


Kattowitz, 23. Oktober. Am Donnerstag 
erhielten 68 von insgeſamt 100 deutſchen 
Lehrern und Lehrerinnen der Minderheits⸗ 
ſchulen im Stadt- und Landkreis Kattowitz die 
Mitteilung, daß gegen ſie eine diſziplina⸗ 
riſche Unter ſuchung eingeleitet wurde. Es 
dürfte ſich um eine Fortſetzung der bekannten 
Aktion wegen der vom Deutſchen Lehrerverein 
angeblich gezahlten Unterſtützung an die 
deutſchen Minderheitslehrer in Oſtoberſchleſien 
handeln. 


dete Künder deutſch⸗elſäſſiſcher Eigenart, hat in 
einem ſeiner Gedichte das „Irrkraut“ erwähnt, 
das nach der Sage im Wasgenwald wächſt und 
den, der darauf tritt, in die Irre führt; ſeine 
elſäſſiſchen Landsleute, ſo meinte er 1918, ſeien 
damals auf dieſes Kraut getreten Seitdem 
haben aber die neuen franzöſiſchen Herren mit 
mehr oder weniger ſanften Rippenſtößen und 
zahlloſen Ungeſchicklichkeiten die Elſäſſer darüber 
„belehrt“, daß ſie „eigentlich doch bloß boches“ 
ſeien, ja „eine beſonders hartköpfige Art“, mit 
dem Ergebnis, daß das mit Recht ſelbſtbewußte 
Elſäſſertum einen entſchiedenen Trennungsſtrich 
zwiſchen ſich und Innerfrankreich gezogen hat. 
Das Elſaß ift heute von heimattreuem Autonomie⸗ 
ſtreben beſeelt. Straßburg ſelbſt hat einen 
Bürgermeiſter, der grundſätzlich nur deutſch 
ſpricht, auch im franzöſiſchen Parlament, und der 
unter voller Zuſtimmung der Bürgermehrheit ver⸗ 
boten hat, ſtädtiſche Gebäude in den franzöſiſchen 
Farben zu beflaggen. Daß von Staats wegen um 
ſo reichlicher geflaggt wird, erinnert höchſtens an 
dieſe Rückenſteifheit der Bürger, die jener eben⸗ 
bürtig ift, welche vor 250 Jahren nicht franzöſiſch 
werden wollten. Damals, kurz vor 1681, wehte als 
Zeichen der höchſten Not auf dem Straßburger 
Münſter eine rote Fahne. 1918 wehte dort eine 
andere rote Fahne, aufgezogen vom deutſchen 
Soldaten rat, „damit die anrückenden Franzoſen 
ſehen, daß auch die Deutſchen ihre Ketten los 
geworden ſind und ihnen die freie Brüderhand 
reichen“ 

Gerade dieſe Erinnerung an das vom Bolſche⸗ 
wismus zerzauſte Deutſchland hält die Strak- 
burger und Straßburgerinnnen davon ab, ihre 
Abneigung gegen die Innerfranzoſen gleichzuſetzen 
mit Sehnſucht nach dem Deutſchen Reich. Auch 
wenn das Reich keine Kriegstribute mehr zu zah⸗ 


len brauchte, deren Weiterzahlung doch nicht mehr 


geglaubt wird, liegt die Sorge nahe, mit dem 
Reich in all die Wirren geriſſen zu werden, die 
aus der unheilvollen Balkaniſierung Mitteleuro- 
pas, deffen Grenzzerreißungen und Minderheiten- 
bedrückungen in beſtimmten abgetrennten oder 
vorenthaltenen Gebieten erwartet werden. Da 
glaubt man ſich in Weſteuropa, alfo in Frankreich, 
einſtweilen wirtſchaftlich geborgener. So wartet 
man halt, bekennt ſich in betonter Oppoſition 
gegen das Welſche zur deutſchen Sprache, deutſchen 
Kunſt, deutſchen Literatur und vor allem der 
deutſchen Muſik und pflegt den Heimat- 
gedanken. Wer ſchärfer zuſieht, iſt überraſcht, 
wieviel eifriger heute von Altelſäſſern deutſch ge⸗ 


ſprochen und das Heimatverbundene geſchätzt wird R 


als vor dem Kriege! Daneben ſchlagen Lebens- 
luft und Lebensfreude hohe Wogen. Arbeits⸗ 
lofagfeit kennt man nicht. Eſſen und trinken (und 
wiel) kann man zu Spottpreiſen nach Herzensluſt. 
Die deutſchen Tonfilme hört man zu dem vierten 
oder fünften Teil der Preiſe des benachbarten 
Baden. Niche zu früh aufſtehen, den Abend genie- 
ßen nd ein wenig über ſchlechte Zeiten klagen, fo 
fließt das Leben in angenehmer Mitte zwiſchen 
Betriebſamkeit und beſchaulicher Ruhe dahin. 
Wenn alle dings einmal die Not der Welt an 
Frankreichs Türen pochen ſollte, dann — doch wer 
wird beim Elſäſſer Wein, Gänſeleberpaſteten und 
gutem, deutſchem Rundfunk den politiſchen Pro- 
pheten ſpielen wollen? Solche „Sorgen der gro- 
ßen Welt“ überläßt man, wenigſtens heute, gern 
den Reichsdeutſchen 

Uns aber fol das Grenzlandſchickſal Straß⸗ 
burgs von 1681 und 1918 eine Lehre ſein: Daß 
wir über alle gegenwärtigen Grenzen hinweg 
wenigſtens jenen deutſchen Gebieten in volks⸗ 
deutſchem Opferſinn helfen, die heute 
noch ſich zu uns gezogen fühlen und ſich zu uns in 
Not und Armut bekennen. Die heutige Zwitter⸗ 
ſtellung des Elſaß iſt eine Frucht deutſcher Grenz⸗ 
landgleichgültigkeit früherer Geſchlechter. Dieſen 
Fehler darf unſere Zeit nicht wiederholen gegen 
andere Grenzmarken, die heute noch deutſch ſind 
und „heim ins Reich“ wollen. 


Notgeld wird verboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Oktober. In den nächſten Tagen 
wird die in der Notverordnung vom 6. Oktober 
1981 vorgeſehene Verordnung über den Notgeld⸗ 
verkehr veröffentlicht werden. Die Verordnung, 
die im weſentlichen fertiggeſtellt iſt, bedarf ledig⸗ 
lich noch der Unterſchrift des z. Z. beurlaubten 
Reichsfinanzminiſters. Entſprechend der Richt⸗ 
linien der Verordnung wird die Notgeldverord- 
nung den Umlauf von Notgeld verbieten. 


„De deutſche Vollsernährung geſichert“ 


Landwirtſchaſtsfragen vor dem Preußiſchen Landtag 


Berlin, 23. Oktober. Der Preußiſche Landtag 
begann die Beratung des deutſchnationalen Miß⸗ 
trauensantrages gegen Landwirtſchaftsminiſter 
Dr Steiger. Zur Begründung des Miß⸗ 
trauensvotums führt 


Abg. Schwecht (Dnat.) u. a. aus: „Der 
bevorſtehende ſchwere Winter zwingt die Deutſch⸗ 
nationalen zu der Frage: Iſt unſere Volksernäh⸗ 
rung geſichert? Der Landwirtſchaftsminiſter muß 
einen Rechenſchafts bericht darüber abgeben, was 
er getan iat um die hereinbrechende Kataſtrophe 
des marxiſtiſchen Syſtems von der deutſchen Land. 
wirtſchaft abzuwenden. Während die Renten- 
bank den alten e weiter halten konnte, 
hat die Preußenkaſſe e von der Land⸗ 
wirtſchaft verlangt. Der Redner ſchildert die hohe 
Steuerbelaſtung der Landwirtſchaft und prote⸗ 
ſtiert gegen die Maßnahmen der Reichsregierung. 
Immer wolle man vor allem die Landwirtſchaft 
die Laſten des Wirtſchaftsver⸗ 
alles zu tragen. (Rufe bei den Regierungs- 


falt en, 
parteien: „Sagen Sie das ihrem Landwirtſchafts⸗ 


[Telearaphbiſche Meldung) 


Abg. Schmelzer (tr.): Die Vorwürfe des 
deutſchnationalen Mißtrauensantrages gegen den 
Landwirtſchaftsminiſter ſeien unberechtigt. Es 
werde überdies der Verſuch gemacht, den Miniſter 
Steiger gegen den Reichsernahrungzminiſter 


auszuſpielen und fie gegeneinander aufzuhetzen. de 


Eine Droſſelung der landwirtſchaftlichen Einfuhr 
hält der Redner für erwünſcht. Es müſſe aber 
darauf hingewieſen werden, daß die Einfuhr 
bereits erheblich geſunken ſei, weil in den letzten 
Jahren planmäßig an der beſſeren Ausnutzung 
des deutſchen Bodens gearbeitet worden ſei. Der 
Redner dankt dem Miniſter für die Förderung 
des landwirtſchaftlichen Schulweſens. 
Landwirtſchaftsminiſter Dr Steiger iſt der 
Anſicht, daß der größere Teil der Ausführungen 
des Abg. Schwecht mit dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter nichts zu tun gehabt habe. Unberechtigt 
ſei der Vorwurf, daß er, der Miniſter, ſich den 
zollpolitiſchen Forderungen der Landwirtſchaft 


Chriſtentum und 


Kriegsſchuldlüge 


Ein Aufruf an die Ehriſtenheit der Welt 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 23. Oktober. Der in Berlin verſam⸗ 
melte Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hat 
r eine Kundge⸗ 
bung loſſen, in der es heißt: 

„Von Monat zu Monat wöchſt die innere und 
äußere Not im deutſchen Volle. Es ift mit. feis 
nen moraliſchen und phpſiſchen Kräften dem Ende 
nahe. Unermeßliche Verluſte, ungeheuerliche 
Jaſten find ihm unter dem Bruch feierlicher 
Verſprechung auferlegt. Dieſes Unrecht wird vor 
dem Gewi der Völker immer wieder zu recht⸗ 
fertigen geſucht durch die Belaſtung unſeres Vol⸗ 
kes mit der Kriegsſchuld. Durch dieſe Belaſtung 
wird deutſche Volk zum Verbrecher unter 


zu berauben und uns der Lüge mitſchuldig zu 
1 ie Se die wiederbol 
Die Ku erinnert an die wie ten 
Schritte, die von deutſcher und internationaler 
kirchlicher Seite in der e unters 
nommen wurden und an die Unterſtützung dieſes 
Kampfes durch führende Perſönlichkeiten und 
Kirchen des Auslandes. Noch aber ſei das 
Unrecht nicht forgenommen und zehre am Mark 
unſeres Volkes. Im Namen aller deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchen rufe der Deutſche Evangeliſche 
Kirchenausſchuß die Chriſtenheit der Welt auf, der 
Wahrheit und der Gerechtigkeit für unſer verleum⸗ 


den Völkern der Erde geſtempelt. Das können detes und mißhandeltes Volk endlich zum Siege 
wir nicht ertragen, ohne uns der Selbitachtung ! zu verhelfen. 


miniſter 8 1“). Mit dem reden wir nicht 
mehr. („Sehr gut bei den Dnat.“) Der Redner 
bekämpft die Igrarzollmaßnahmen als ungenü⸗ 
gend. (Rufe bei den Regierungs parteien: „Das 
fe en alles pae nach Preugen!) Die Dithilfe 
E ein Opfer 
i e. 
Abg. Weidemann (Soze 
ie 


wendet 


{ogiaftemofratifeke Kate en eine 
ozialdemokrati frage, gegen Ber 
vorzugung des Brose bei der uncut un a 


verſchloſſen habe. 
Gegenſatz zum Reichsernährungsminiſter ſtellen 


zu laſſen. Er gibt dann einen kurzen Ueberblick 


über die Maßnahmen, die das Miniſterium unter 


r Sanierungsbürofra- ſeiner Leitung für die Landwirtſchaft getroffen 


habe. Den Vorwurf einer „marxiſtiſchen Betäti⸗ 


gung“ könne er nicht verſtehen. S t eden, zochen 
werde im Miniſterinm 2 billigung der 


Siedlungen beraten. 


Er lehne es ab, fih in einem bill 


Die deutſche Volksernährung ſei durch⸗ 
aus geſichert, 


unſere Obſt⸗ und Gemüſeernte fei jo groß, daß 
kaum die Maſſen der Erzeugniſſe verbraucht wer- 
n könnten. 

0 Wende⸗Winzig (Dnat.) erklärt, das Dar- 
niederliegen der 1 tgn gehe letzten Endes 
auf den Marxismus zurück. Es ſei einmal von 
einem ausländiſchen Staatsmanne geſagt worden: 
Ich gönne Deutſchland den Marxismus, weil ich 
ihm die Peſt wünſche.“ Wir werden feit 12 Jah- 
ren von Gewerkſchaftsſekretären regiert, deren 
Herrſchaft das 4 trum ermöglicht habe. Des⸗ 
halb habe es ſi 1 gemacht an den 
jetzigen Verhältniſſen. er Redner weiſt auf die 
große Preisſpanne bei landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen hin und erklärt, die Regierung habe 
nichts getan, um die hohen Zwiſchengewinne zu 
verringern. 

Abg. Vollmers⸗Altendorf (Landvolk) gibt na- 
mens jene Partei eine Erklärung ab, in der es 
u. a. heißt: 

„Die Agrarpolitik der Reichsregierung befrie⸗ 
digt uns nicht. Die Gründe hierfür ſind von den 
Vertretern des Landvolkes im Reichsrat dar⸗ 
gelegt worden. Die von den Antragſtellern ge- 
gebene Begründung des Mißtrauensantrages ver⸗ 
anlaßt uns aber, die Vorwürfe gegen den Miniſter 
Schiele zurückzuweiſen. Das Preußiſche Staats ⸗ 
miniſterium habe im Reichsrat aber fait regel- 
mäßig in entſcheidenden Fragen eine Haltung ein⸗ 
genommen, die nicht im Intereſſe der 
Landwirtſchaft lag. Das ſei der entſchei⸗ 
dende Grund dafür, daß das Landvolk den Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Preußiſchen Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſter annehmen werde. i 

Abg. Graf von Garnier (Dnat.) vermißt eine 
Förderung der Volkswirtſchaft durch den 
Landwirtſchaftsminiſter. In den letzten 3 Jahren 
ſeien die Holzpreiſe um 50 Prozent gefallen. 
Es müßten endlich Maßnahmen gegen die Ueber. 
ſchwemmung Deutſchlands mit ausländiſchem Holz 
getroffen werden. : ; 

Landwirtſchaftsminiſter Dr Steiger erklärt, 
daß er a ets gegen die Einfuhr von Holz ge⸗ 
wandt e. Auch ſei ſeitens des Wan e 
Landwirtſchaftsminiſteriums ſtets auf eine 
illigung der Holzfrachten hingewirkt wor⸗ 
den. Die Schwierigkeiten auf dem Holzmarkt 
ſeien jedoch sige quiebt auf den gegen ire ſtark 
verminderten Holzverbrauch zurückzuführen. 

Die Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag findet am 4. Nobember ſtatt. 5 


— 


„Der italleniſche -Wüßenminifter. Grand! 
wird re vom Reichsprä- 
ſidenten empfangen werden. 


Alle Erwerbsloſen⸗Fürſorge in eine Hand! 


Neuorganiſations⸗Anträge vor dem Landtag — Entlaſtung der Gemeinden gefordert 


Berlin, 23. Oktober. Im Preußiſchen Land- 
tag hat die Fraktion der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei einen Antrag eingebracht, 
Stagtsminiſterium erſucht wird, 
eichsregierung — vor allem auch 
Reichsrat — dafür einzuſetzen, daß die 


Gemeinden und Gemeindeverbände von 

der finanziellen Fürſorge für die Er⸗ 

werbsloſen befreit werden, und daß 

eine einheitliche reichsgeſetzliche Rege⸗ 

lung der Fürſorge für alle Gruppen 
der Erwerbsloſen 


erfolgt. Gemeinſam mit der Reichsregierung 
ſollen alle erforderlichen Schritte getan werden, 
um die insbeſondere durch die Notverordnung des 
Reiches und des Preußiſchen Staates aufgehobene 
Selbſtverwaltung wieder in dem alten Umfange 
herzuſtellen 

Die Regierungsparteien haben gemeinſam mit 
der Deutfhen Volkspartei folgenden Antrag ein- 
gebracht: 

„Die Finanznot der Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände nötigt zu ſchnellen und entſchei⸗ 
denden Maßnahmen. Die Weiterführung der 
kommunalen Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge iſt 
dringend gefährdet. Die neue Reichshilfe aus der 
Notperordnung vom 6. Oktober 1931, die den Ge- 
meinden und Gemeindeverbänden zuſätzliche Hilfe 
bringen ſollte, (für die preußiſchen Kommunen 
115 Millionen Reichsmark), iſt durch neue Be⸗ 
laſtungen, insbeſondere durch Laſtenverſchiebungen 
in der Arbeitsloſenverſicherung, durch verſtärktes 
Anwachſen der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 
und durch weiteren Rückgang der Einnahmen aus 
Steuern und Betrieben für die preußiſchen Kom⸗ 
munen überdies durch die Aufhebung der Staats- 
hilfe aus den Mitteln der zweiten Gehaltskürzung 
in ihrer Wirkung nahezu aufgehoben worden. 
Die Arbeitsloſennot zwingt die Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte von Reich, Ländern und Gemeinden. 
Der Landtag wolle daher beſchließen, das Staats⸗ 
miniſterium zu erſuchen, Pran TER ; 

1. In eine nochmalige Prüfung darii ein 
zutreten, in er Weile den preußiſchen Ge- 
meinden und Gemeindeverbänden aus Staats- 
mitteln die Durchführung der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenfürſorge ermöglicht werden kann; die Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbände müſſen für die 


ſich bei der 
im 


worin das | Erfa 


([Telearaphiſche Meldun a 


Aufhebung der durch das Geſetz vom 29. Juni 1931 
zugeſagten Staatshilfe durch Reich oder Land 
Erſatz erhalten. 
2. Dringliche Vorſtellungen bei der Reichs⸗ 
regierung zu erheben mit dem Ziele: 
a) die bisherige Reichshilfe für die Kom⸗ 
munen weſentlich zu verſtärken: 


b) durch organiſatoriſche Maßnahmen die 
Arbeitsloſenhilfe zu vereinfachen, um 
durch die jo entſtehenden Erſpar⸗ 
niſſe die Weiterführung der Er- 
werbsloſenunterſtützung im kommen ⸗ 
den Winter zu ſichern. 


„Die Stimmen wägen und nicht zählen!“ 


Arbeitsweise und Aufgaben 
des Wirtſchaftsbeirats 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Oktober. Der Arbeit des Wirt- 
ſchaftsbeirates wird überall mit größtem Jn- 
tereſſe entgegengeſehen. Von allen Seiten wird 
verſucht, den Schleier, der einſtweilen noch über 
ihm liegt, zu lüften. Feſt ſteht, daß der Beirat, 
wenn ſeine Arbeit überhaupt einen Zweck haben 
ſoll, die Preiſe und Kartelle und auch die Tarif- 
fragen behandeln wird. Recht beſtimmt ſchreibt 
die „Kölniſche Zeitung“, die Verhandlungen des 
Wirtſchaftsbeirates werden ihren Höhepunkt an 
dem Tage erreichen, an dem über zahlreiche Tarif⸗ 
verträge und damit über die Arbeitsbedingungen 
mehrerer Millionen deutſcher Arbeiter die Ent- 
scheidung fällt. Herrſcht im Wirtſchaftsbeirat auf 
allen Seiten ernſter Verſtändigungswille, 
ſo werden die erzielten Ergebniſſe ſofort in 
praktiſche Tarifverträge eingebaut werden. 
Dieſe Ausführungen haben in Gewerkſchafts⸗ 
kreiſen ſtarke Beunruhigung hervorgerufen. 
Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände ſind ſo⸗ 
fort zuſammengetreten und haben eine Erklärung 
abgegeben, in der ſie darauf hinweiſen, daß ihre 
Mitwirkung an ſolchen Verhandlungen von der 
Vorausſetzung ausgeht, daß Zweck und Aufgabe 
der Arbeiten des Wirtſchaftsbeirates auf den 
Inhalt der Regierungserklärung im Reichsrat 
beſchränkt bleiben. Damit iſt offenbar der kurze 
Abſchnitt der Rede des Kanzlers gemeint, worin 
ganz allgemein gejagt wird, der Wirtſchaftsbei⸗ 


| 


rat ſolle der Reichs regierung in den wechſelvollen 
Entwicklungen der Kriſe zur Seite ſtehen. Mit 
ihm gemeinſam ſolle in der nächſten Zeit ein 
Wirtſchaftsprogramm für die kommenden Monate 
ausgearbeitet werden, das als erſte Voraus- 
ſetzung die Aufrechterhaltung der Stabilität unje 
rer Währung hahe.“ 
ie eine wirtſchaftliche Sanierung ER 
beherztes Anpacken der grundlegenden Aufgaben, 
darunter auch des Tarife e für das der 
Kanzler ſelbſt eine elaſtiſchere Handhabung 
wünſcht, möglich ſein ſoll, wiſſen wohl nur die 
Gewerkſchaften. ; 
Auch in Regierungskreiſen ift man mit der 
Aeußerung der „Kölnischen Zeitung“ nicht zu⸗ 
frieden. Es wird betont, daß der Zeitung eine 
Information, auf die ſich dieſe Ausführungen 
ſtützen können, nicht zugegangen ſei. Es ſei rich 
tig, daß der Wirtſchaftsbeirat ſich auch mit den 
Tariffragen beſchäftigen werde. Es ſei aber nicht 
geplant, ſeine Beſchlüſſe derart zu verwerten, daß 
ſofort auf Grund der Ergebniſſe neue Tariſver⸗ 
träge in Kraft geſetzt werden ſollen. Ueberhaupt 
ſei der Beirat doch nur Gutachter 
kollegium. 


Es komme infolgedeſſen hier weniger 

auf die Zahl der Vertreter als auf 

die Wirkſamkeit ihrer Aus- 
führungen an. 
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24. Sttober 1931 


CUmtferhalfungsbeilage 


Michaels Kampf / 


Die von allen Jack⸗London⸗Kennern oft ger 
wünſchte Jugendausgabe feines berühm⸗ 
ten Romanes „Michae!“ ijt unter dem Titel 
„Der Schiffshund der Matambo” in der Ueber- 
ſetzung von Erwin Magnus erſchienen. Wir ent⸗ 
nehmen dieſem herrlichen Hunderoman des Diğ- 
ters mit Erlaubnis des Univerfitas-Berlages, 
Berlin, nachſtehenden Abſchnitt: 

Tagelang ſah der Hund Michael nur Steward 
und deſſen ſchwarzen Diener Kwaque. Das kam 
daher, daß er in der Kabine des Stewards ein- 
geſperrt war. Kein anderer wußte, daß er ſich 
an Bord befand, und fein Beſitzer hoffte, ſeine 
Anweſenheit geheimhalten und ihn, wenn die 
„Makambo“ in Sydney anlegte, an Land ſchmug⸗ 
geln zu können, denn er hatte ihn ja geſtohlen. 
Solange er in der Kabine verſteckt war, durfte 
ich ſeine Stimme auf keinen Fall hören laſſen. 

as ſollte jedoch nicht lange dauern — denn 
Michael erwartete ein Ereignis, das aufs ent- 
faite. d in ſein eigenes Schickſal eingreifen 
ollte. Dieſes Ereignis traf ein, als er auf die 
unzweideutigſte Art und Weiſe all und jedem 
ſeine Anweſenheit auf der „Makambo“ kundgab. 


Im Grunde war die Nachläſſigkeit Kwaques 
ſchuld, der die Kajüte verließ, ohne die Tür 
ordentlich hinter ſich zu ſchließen. Als die 


„Makambo“ auf einer leichten See rollte, ſchwang 
die Tür hin und her, wobei ſie bald ganz offen 
ſtand. 

Michael kletterte über die hohe Türſchwelle 
in der unſchuldigen Abſicht, nur die nächſte Nach⸗ 
barſchaft zu erforſchen. Kaum war er jedoch 
drüben, als ein kräftigeres Schlingern das 
Schloß zuſchnappen ließ. Jetzt wollte er ſofort 
umkehren, denn aus der mehrtägigen Einſper⸗ 
rung verſtand, erriet oder ahnte er, daß er in 
der Kabine bleiben ſollte. 

Eine Weile ſaß er vor der geſchloſſenen Tür 
und betrachtete ſie ſinnend, war aber zu klug, 
einen ſo lebloſen u nom anzubellen. — Dann 
aber hatte er einen beitimmten Einfall. Da die 
Tür ſich nicht öffnen wollte und weder Steward 
noch Kwaque zurückkehrte, wollte er ſie auf⸗ 
ſuchen. Sobald dieſe Vorſtellung klar in ſeinem 
Kopfe ſtand, trabte er furchtſam zaudernd un 
unentſchloſſen durch den langen Gang nach 
achtern. Auf der Treppe und dem Hauptdeck 
begegnete er Fahrgäſten. Aber immer noch war 
kein Kwaque und kein Steward zu ſehen. Von 
einer zweiten ſchmalen ſteilen Treppe verlockt, 
gelangte er auf das Bootsdeck. Hier begegnete er 
. än Geſtalt einer alten perfi- 

atze, rade Junge geworfen hatte. m 
Kinderzimmer hatte ſie ſich wir 


Roman von Reinhold Eichacker 


„Sie haben der Dame alſo nie Kokain ge- 
geben?“ 


ich nach zwanzig Jahren natür⸗ſo 


lich nicht mehr fo genau wiſſen. Jedenfalls nur 
in Rezeptform, als ärztliches Imittel. Mit 


meinem Verhältnis zu Frau Nina Ferron hat 
das nichts zu tun.“ 

Der Landgerichts rat iah Fräulein Klarenbach 
über die Schulter, als fie eilig mitſchrieb. „Hel 
lern behauptete allerdings weiter, daß die Ber- 
führung durch Kokain eine gewiſſe Spezialität 
von Ihnen fei” “ À 5 

Einen Augenblick ihien es. als wolle Schlei ⸗ 

aufſpringen. Seine Stirnadern waren ges 
ſpannt. „Solche Mittel dürfte ich kaum nötig 
haben!“ wehrte er entrüſtet. 

„Der Anſicht war ich auch.“ nickte Kettler. „ 
wiederhole, daß ich nur die Angaben Hellerns zu 
Ihrer Kenntnis bringe. Damit Sie fie beitätt 
oder beſtreiten können.“ Er wartete, bis die Ne- 
ſerendarin bereit war. „Dann ift es wohl auch 
nicht richtig, daß Sie Fräulein Schauenberg mit 
Kokain verſorgten? Bike i 

Einen Augenblick zitterten Schleichers Lippen. 
Dann lachte er ſpöttiſch, doch klang es gezwun⸗ 
gen. „Tiha, meine Herren — das ift auch ſo ne 
Sache mit Fräulein Schauenberg, ſehen Sie Das 
it wirklich ſehr komiſch. Da muß ich tatfachlich 
ein kleines Geheimnis verraten. Fräulein 
Schauenberg iſt auf dem beiten Wege, Kokainiſtin 
zu werden — wie ſo viele exzentriſche Damen der 
beutigen Zeit. In dieſer Leidenſchaft verlangte 
fie immer wieder nach Giften; als Arzt bann ich 
ſolchen Wünſchen natürlich nicht nachkommen. 
Um nun gleich zwei Fliegen mit einer Klappe zu 
ſchlagen — das beißt, der Dame gefällig zu ſein 


und fie zugleich zu kurieren — griff ich zu einer h 


bewährten Lift der Vindhiater. Ich gab ibr, ſtatt 
Kokain, ganz harmloſe Pulver, ſtatt Morphium 
ein unſchädli Hormonpräparat. Alles übrige 
war Selbſtſuageſtion. Auch die Wirkung. Ueber 
die ſie mehrfach ſehr klagte, da ſie zu kurz 
anhielt. Da haben Sie alfo das ganze Geheimnis. 
meine Herren .. Aber, bitte, verraten Sie es 
nicht an Fräulein Schauenberg! Sonſt wird eine 
weitere Heilung unmöglich.“ Offenbar ſtark be ⸗ 
luſtigt, lächelte Schleicher zu Kettler hinüber. 
Doch der Landgerichtsrat diktierte leiſe der 
Referendarin. „Wie erklären Sie ſich dann, daß 
tatſächlich wirkliche Giftreſte im Schreibtiſch 
Fräulein Schauenbergs gefunden worden ſind? 
Der andere hob ungeduldig die Schultern. 
„Dieſe Gifte hatte ſie ſich dann eben von anderer 
Seite verſchafft. Daß fie Kokain iſtin war, er- 
wähnte ich ja ſchon. 
Arzt zu behandeln brow 


d] wieder über ihn her und 


Jetzt wandte Michael ſich gegen 


3 ich ſie nicht als | 


Ein Hundekapitel von 
Jack London 


erkoren, und Kapitän Duncan hatte den Quar- 
tiermeiſtern alles Unglück der Welt angedroht, 
wenn ſie einem von den Jungen auch nur auf 
die Zehen traten. Aber Michael wußte ron alle⸗ 
dem nichts, und ehe er die große Perſerkatze ſah, 
hatte fie ihn ſchon entdeckt und ſprang ihm ent- 
gegen. Noch ehe er erfaſſen konnte, worum es 
ſich handelte, hatte er ſich durch einen Geiten- 
ſprung gerettet. 

Er ſtarrte die Katze mit geſträubten Haaren 
an und hatte ſie gerade als eine Katze erkannt, 
als ſie auch ſchon wieder auf ihn losfuhr. 
Wie ſie jetzt vor Wut und Rachgier fauchte, 
ſchien ſie nur aus Krallen und Zähnen zu be⸗ 
ſtehen. Das war denn doch zuviel für das Selbſt⸗ 
gefühl eines iriſchen Terriers. Sein Zorn brauſte 
auf, und als fie jetzt wieder auf ihn losſprang, 
ſchnappten ſeine Kiefer über ihrem Rückgrat 
zuſammen. Im nächſten Augenblick lag ſie mit 
zerbrochenem Rückgrat, zappelnd und ſich krüm⸗ 
mend, auf dem Deck. ; ; 

Für Michael aber war das nur der Anfang. 
Ein Heulen und Kläffen von mehreren Feinden 
veranlaßte ihn, ſich halb umzudrehen, aber er 
war nicht ſchnell genug. Durch den Flanken⸗ 
angriff eines erwachſenen Foxterriers wurde er 
kopfüber auf das Deck geſchleudert. Die Forter- 
riers waren trotz ihrer überſpannten Wut tapfer 
und gingen wieder auf ihn los. Die Zähne des 
einen ſtießen gegen die ſeinen, wobei beider Lip⸗ 
pen zerbiſſen wurden. Dem andern glückte es, 
Michael in der Flanke zu packen. Sich litzſchnell 
krümmend, befreite Michael ſeine Flanke und 
petig im. jelben Augenblick das Ohr ſeines Fein- 


Seite fiel. 


von ſeinem glatten, dichten Haar. 
wieder auf die Beine zu kommen, ſchlugen 
Kiefer über dem Bein des einen der Hunde zu⸗ 
ſammen, der vor Schmerz aufheulte und ſich 
auf drei Beinen zurückzog. . 
Zwei ſcharfe Biſſe verſeßzte el dem 
EN. w vierbeinigen Feind. Im ſelben Augenblick 

traf Kapitän Duncans zweiter Fußtritt Mich 
den Kapitän. 
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„Sie haben alfo Fräulein Schauenberg ſtatt 
Giften immer nur unſchädliche Mittel verab- 


loſen Pulvers ein Gift 
i Gift, Herr Gehe 
Wieder fuhr Schleicher gr Er hatte die 


er empört, doch befann er wieder. „Ach fo 
Sie meinen gewiß die Geſchichte wit dem Schlaf ⸗ 
pulver? Mit dem Veronal?“ 


„Ja — die meine ich, Herr Geheimrat!“ 

„Ah — die Sache iſt inzwiſchen ſchon lange ge- 
klärt. Ich hatte mich tatſächlich einen Augenblick 
durch Fräulein Schauen bergs hyſteriſche Angſt 
verwirren laffen und glaubte, daß eine Ber- 
wechſelung der Mittel erfolgt fein könnte, weil ich 
noch etwas Veronal in meiner Taſche hatte. Zu 
Haufe fand ich aber das andere Gift, an das ich 
dachte, noch unverſehrt vor. Eine Vertauſchung 
kommt alſo nicht in Frage.“ ’ 

Auf Kettlers Geſicht malte ſich eine herbe 
Enttäuſchung. „ haben Sie dieſe Ent⸗ 
deckung Fräulein Schauenberg nicht, ſofort mite 
geteilt? Telephon iſch zum Beispiel?“ 

Schleicher ſtrich fih das Beinkleid „Ich hatte 
mich mit Dame am gleichen Abend verab- 
redet. Nur wenige Stunden nachher. Es wäre 
dann immer noch zeitig genug geweſen. 
dieſer Verabredung wurde aber nichts — i 
debe Banbperictngt wiel den 

De dgerichtsrat ſpielte nervös mit 
Bleiſtift. Wie hilfeſuchend fab er zu Aſſeſſor Fill 
in. Doch der bemerkte den Blick nicht. Er blät⸗ 
terte gleichgültig in einem Buche. „Wiſſen Sie, 
daß van der Straat einen Sohn batte?“ fragte 
Kettler von neuem. 

Schleicher nickte. „Ja. Er muß jetzt etwa 
dreißig Jahre alt fein, Doch ich kenne ihn nicht.“ 

Mit einem unwilligen Ruck ſchob Kettler die 


Akten zuſammen. „ eine Frage 


i ie 
ſte Herr Kollege?“ meinte er, A 
ee 
„Ich?“ Der Aſſeſſor ſchüttelte ſinnend den 
Kopf. „Nein — ich danke.“ 


Der Landgerichtsvat erhob ſich unluſtig vom 


Stuble. „Damit wären alle Punkte geklärt, Herr] Weißes 


Geheimvat. Ich dane verbindlichtt 
e E 
een S ind alle e geklärt, Herr 


Kettler ſchlug in heller Wut auf den Schreib⸗ 
tiſch. „Himmelkreugdonnerwetter p$ all o 


Michael. 


— ——— 


— . — 


Anfangs hatte er die Zähne gefletſcht und ge⸗ 
knurrt. Aber einen Gott anzugreifen, war eine 
ernſtere Angelegenheit, und als er gegen das 
Bein ſprang, das ihm in einem neuen Tritt ent⸗ 
gegenflog, gab er nicht einen Laut von ſich. Seine 
Zähne faßten nur die weiße Leinenhoſe. Der auf⸗ 
geregte Seemann verlor dadurch das Gleich⸗ 


ewicht, ſtolperte über Michael und ſetzte ſich auf b 


as Deck. So ſchnell, wie feine Wohlbeleibtheit 
es zuließ, ſprang er wieder auf. 

Michael erwiſchte das Bein des aufſtehenden 
Mannes nicht, zerriß aber dafür das andere 
Hoſenbein und erhielt einen Tritt, der ihn drei 
Ellen weit ſauſen und rücklings auf dem Deck 
landen ließ. Wieder wollte der Kapitän treten, 
als Michael cite nicht um das Bein, ſon⸗ 
dern um die Kehle des Mannes zu packen. Der 
Hund ließ weder Knurren noch drohende Kehl- 
laute hören. Er ſprang immer wieder, die 
Augen, ohne zu blinzeln, geradeaus gerichtet. Mit 
einem Schweigen, das an den Ernſt des Todes ge- 
mahnte, griff er immer wieder an. 

Jetzt tauchte auf dem Schauplatz Steward auf, 
gerade früh genug, um feinen Kapitän zerfetzt, 
blutend und keuchend, Michael in unbeimlichem 
Schweinen wüten und eine große perſiſche Katze 
mit zerbrochenem Rückgrat ſich auf dem Boden 
krümmen zu ſehen. 

„Michael“, rief der Steward gebieteriſch. 

Die Stimme ſeines Herrn kam Michael trotz 
dem Zorn und der Wut, die ihn erfüllten, zum 
Bewußtſein. 

„Hierher, Michael!“ s 

Michael gehorchte — nicht kriecheriſch und nicht 
in fklaviſcher Demut, nein, eifrig und froh trabte 
er zu Stewards Füßen. i 

„Hinlegen!“ 

„Ihr Hund, Steward?*“, fragte Kapitän Dun⸗ 
can mit halberſtickter Stimme. 

„Ja, Herr Kapitän, mein Hund. Was bat er 
denn gemacht?!“ N 

Michaels Verbrechen raubten dem Kapitän die 
Sprache. Er konnte nur mit einer Handbewegung 
von der ſterbenden Katze auf feine eigenen ger- 
riſſenen Hoſen und blutenden Wunden und auf die 
Foxterriers zeigen, die zu feinen Füßen winſelnd 
ihre Wunden leckten. 

„Bootsmann! Schmeißen Sie den Hund über 
Bord.“ Stewards Geſicht wurde unbewußt hart, 
während ſich ſein Wille 110 leichzeitig zu einem 
trotzigen iderſtand anſchickte, aber er ant⸗ 


„Er iſt ein guter Hund, Herr Kapitän, und 
ganz harmlos. kann nicht begreifen, was in 
ihn gefahren iſt. Er muß einen Grund gehabt 
haben, Hern * \ 
„Das hat er auch“, fiel einer der Fahrgäſte, 
ein Kokospflanzungsbeſitzer von den Salomone 


wortete ganz ehrerbietig: 


inſeln, ein. Seien Sie gerecht gegen den Hund. 
Ich habe alles geſehen. Er hat ſich nur ver- 


teidigt.“ 

„Feine Verteidigung“, lachte der Kapitän. 

„Na, ſchön, Steward. Wenn Sie ihn dazu 
kriegen, daß er in fünf Minuten mit mir 
Freundſchaft geſchloſſen hat, darf er an Bord 
leiben. Aber ein Paar neue Hoſen müſſen Sie 
mir kaufen, um es wieder gutzumachen.“ ä 

„Mit Freuden, Herr Kapitän. Vielen Dank, 
Herr Kapitän“, rief Steward. — „Hierher, 
Michael. Dies große fella Herr, er gut genug, 
darauf kannſt du ſchwören.“ Und Michael 
lauſchte ruhig und gefaßt, als hätte nicht erſt vor 
einem Augenblick ein regelrechter Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, als brannte und ſchmerzte ſein Körper 
nicht mehr von Biſſen und Tritten. 

„Berühren Sie ihn, Herr Kapitän“, bat 
Steward. 

Und Kapitän Duncan beugte ſich nieder und 
legte ohne Bedenken ſeine Hand feft auf Michaels 
Kopf. Ja mehr als das: er ſtreichelte und knetete 
ihm fogar die Ohren. Und Michael, der froh- 
mütige Michael, der wie ein Löwe kämpfte und 
wie ein Mann vergab und vergaß, glättete ſein 
Nackenhaar, wedelte mit dem Rutenſtummel, 
lächelte mit Augen, Ohren und Maul und leckte 
die Hand, mit der er ſoeben erſt gekümpft hatte. 


Friedrich und die Aerzte 

Friedrich der Große liebte es, fih mit Aerzten 
zu unterhalten, er liebte es jedoch beſonders, die 
Jünger Aeskulaps mit Sticheleien zu ärgern. 
Als ihn eines Tages ein Arzt beſuchen wollte, 
ließ er ihm durch ſeinen Kammerdiener Fre⸗ 
dersdorf ſagen: 

„Seine Majeſtät bedauert, den Herrn Doktor 
nicht empfangen zu können, Majeſtät fühlt ſich 
heute nicht wohl.“ 


Wildweſt⸗Gerichtsbarkeit 
Richter. „Wie kontet das Urteil der Ge- 
ſchworenen?“ 
Obmann der Geſchworenen: „Wir haben uns 
auf ſchuldig geeinigt, empfehlen aber dem An⸗ 
geklagten es nicht wieder zu tun.“ 


eg zur Erlangung ſchöner 


I 
h 101 . (pesielbürhte mil gesahnten' D 

al rite pezialbürſte e t ti), 
en Sie Ihr Gebiß nun na hen Bort on 
affer 
und jpülen Sie mit Chlorodont s Mundwafjet- unter Gurgeln 
ründlich ib- 


belag ilt verſchwunden und ein herrliches G 
Uhl der 1 — bleibt untl Laſſen Sie ie en billige 
Zähne, iſt das Beſte gerade gut genug. 


Galt das wirklich ihm? 


biat kann man werden! Vor einer Viertelſtunde zwiſchen den Fingern. { , 
hätte ich geſchworen, daß Schleicher nicht mehr Oder war es durch einen Zufall zwiſchen die 
frei das Zimmer verließe, und jetzt ſteht man Akten geraten? 

da und iſt dümmer als vorher! Man bildet of Sie find in Gefahr! — Was ſollte das heißen? 


ein, den Täter ſchon in beiden Fäuſten zu 
und dann iſt das alles auf einmal ganz harmlos. 
Kein Wort glaub ich dem Burſchen, dem gerie⸗ 
benen Fuchs, dem! Der Ferron hat er Kokain 
gegeben, der Schauenbera — und, wer weiß. wem 
ionit noch. Aber nachweiſen, nachweiſen? Der 
Kerl konnte ſich gar keine raffiniertere Ausrede 
inden! Der ganze ſchöne Verdacht mit dem letzten 
Beſuch Schleichers und der Vergiftung fällt auch 
glatt zuſammen. Kann ich jetzt einem angeſehenen 
und unbeſcholtenen Arzt, einem imrat, 

den Kopf zuſagen, er das Gift in das Glas 


tat? Himmelkreuz — immer die gleiche Miſere! 
Da hat man den Täter und bann’3 nicht beweiſen. De 
Es ift zum Zerplatzen!“ 


Melor Till ihaute ihm beluſtiat nach, wie er 
Raum hin und 


aufgeregt in dem großen her lief. 
„Dt Ihnen eigentlich darum zu tun, Ihre diver- 
ſen Verdächte beſtätigt zu ſehen oder — den Täter 


zu finden?“ 
BE Landgerichtsrat blieb fbehen. „Was ſoll 


„Na,“ meinte Till trocken, „weil Sie ſich über 
Schleichers Schlauheit ſo 8 Daß tausend 
Spitzbuben ungeſtraft in der Welt herumlaufen, 
wiſſen wir alle. Auch, daß tauſend Schurkereien 
tagtäglich in unferer beiten 
ohne daß ein Hahn dana | 
krähen darf. kann alſo ſehr wohl ein 
Ehrenmann und doch nur ein Schuft ſein. Da⸗ 
mit müſſen Sie ſi 


ch abfinden — das ift mal nicht 
anders! Aber wenn Sie nur den Mörder van der 
Straats ſuchen, dann kann ich Sie tröſten. Den 

bringe ich Ihnen. In länaſtens drei en.“ 
Unwillkürlich packte der Richter ihn bei einer 
Schulter, ungläubig und hoffend. 
flache! lächelte Till, „In länaſtens drei 

Auch Brandt iſt ſchon fertig. 


„Sie ſind in Gefahr!“ 
Aſſeſſor Till lag auf dem Diman feiner be- 
haglichen F ſah 
Qualm jeiner Zigarre nach. m legte er die 
exit, halbgerauchte in Aſchenbecher, zu den 
e 3 und ſprang ust us 
Zum vierten Male er zum Schreibtif 
prüfte den Inhalt vn lern M i € 


” 


jemand 
Bein und 
it zwei Griffen leerte = den Inhalt 


der Taſche auf den iſch. fiel etwas 
i 1 „ wie ein zierlicher 


Irgend 
ſchaffen 
haben. 


bogen. 
maſchinengeſchriebene 
Gefahr!“ Sonſt m 


ellſchaft geſchehen, 
ch pr auch Er 


dem ſeiteſchob und die Wand genau prüfte. 


die] Zug um feine Lippen verft 


Der kurze Satz Bo wie eine Warnung; kaum 
wie eine Drohung. Wer aber ſollte ihn warnen? 
Einen Augenblick ſpielte ein Lächeln um ſeinen 
Mund: dann legte ex den Zettel in fein Notiz⸗ 
buch. Dabei fiel fein Blick wieder auf die zwischen 
den Seiten liegenden Fingerabdrücke. Eine Notiz 
ſeiner Hand ſtand daneben: „Fall van der Straat 
— Fingerabdrücke auf Schreibtiſch und Safe des 
Ermordeten — Urheber unbekannt.“ 

Auf Tills Stirne bildete ſich eine Reihe von 
Falten. Er trommelte nervös mit dem Bleiſtift. 
Plötzlich ſtieß er unwillkürlich einen leiſen Laut 
Ueberraſchung aus. Mit einem Fuß ſchob er 
den Seſſel beiſeite und ſetzte ſich haſtig. Er nahm 
ein Blatt Papier, preßte ſeine Finger auf ein 
Stempelkiſſen und drückte ſie auf dem Papier ab. 
Es gab klare, faſt kreisrunde Abdrücke, die mit 


[den unregelmäßigen Halbmonden der anderen 


Spuren in ſeinem Notizbuch keine Aehnlichkeit 
hatten. Dann machte er den gleichen Verſuch 
nochmals, hielt aber dabei ſeine Finger ganz ſenk⸗ 
recht. So ſteif wie nur möglich. Die Abdrücke 
waren jetzt Halbmonde, genau wie die anderen. 

In Tills Augen blitzte es freudig auf. Er 
ſteckte das Notizbuch mit einer lebhaften Be⸗ 
wegung in die Taſche und holte ſich Hut und 
Stock aus der Garderobe. 5 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter ſtand er vor 
der Villa des Malers van der Straat. Er ging 
durch den Garten zur hinteren Hauswand, in der 
die Fenſder der Dienerwohnung und des Sterbe⸗ 
zimmers lagen. Als er den Efeu etwas beiſeite⸗ 
ſchob, waren die Kratzſpuren, die auf ein Erklet⸗ 
tern der Mauer hinwieſen. noch deutlich zu ſehen. 
Dr. Till nahm einen Zollſtock und maß ihre 
Höhe. Nach zwei Meter hörten ſie auf; gleich 
unter dem Fenſter Daxners. Von da bis zum 
Fenſter des Malers waren reichlich drei Meter. 
Till holte ſich aus der Garage die Leiter und 
ſtieg ſo weit hinauf wie nur möglich, indem er 
den dort jpärlicher wachſenden Efeu überall bei- 
i { Es konnte 
kein Zweifel beſtehen: Die Spuren an der M 


auer 
begannen erſt wieder ein Meter unter dem Fen⸗ 
ſter des Toten. Der Zwiſchenraum von etwa 
zwei Meter war ganz ohne Kratzer. Till konnte 
auch feſtſtellen, daß die Beſchädigungen der 
uer oben und unten ein verſchiedenes Aus- 
ſehen hatten. Während am höheren Fenſter der 
Wandbewurf von oben nach unten fortgekratzt 
oder gedrückt worden war, wie von der Laſt 
eines Stiefels, konnte bei den unteren Kratzern 


Es a Dance fo — als ei Se E 
un oben nachgezogen geſchleift wor⸗ 
den. Spuren, die einem Fuß Halt und Stütze 
gegeben haben könnten, fehlten hier. Till ſchien 


es nicht anders erwartet zu haben; der 
Be ip ärkte ſich wieder. 


* — 


gr ift folgender: Drücken Sie einen 


von einem derartigen Druck keine Rede mehr ſein. 


(Bortjepung folgt) 5 
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Schultheiss-Restaurant Beuthen 0S., Eere <umnaciaree- Nur 


Heute, Sonnabend, den 24. und Sonntag, den 25. Oktober: die Qualität 
iz Großes Winzer-Fest ga ose 


verbunden mit Spanferkelessen und zwei auserlesenen . de nesta 
feinsten Soupers zu allerbilligsten Preisen. unser Bugs rg 
Schoppen Bier 25 Pfg. Schoppen Wein 35 u. 40 Pfg. | Druckerei 
: Schön dekor. Räume. Für Stimmung u. Humor sorgt die Unterhaltungskapelle | der Verlagsanstalt 
Es laden ergebenst ein Hans Goliasch und Frau. 


Kirsch & Müller GmbH. 
Oberschl. Landestheater | Promenaden-Restaurant 


Beuthon OS. 

Beuthen Sonnabend, den 24. Oktober 
Diy t * 2 + 
0r (8%) Obr Die Sache, die sich Liebe nennt 

Komödie on Edwin Burke 

Moderner Opernabend 
Der arme Matrose 
von Milhaud und 


Lord Spleen 
von Lothar 


Beuthen Sonntag, 25. Oktober 


15» G Uhr Hag Spielzeug Ihrer Majestät 


Operette von Josef Königsberger 
Der arme Matrose 
Oper von Milhaud und 
Lord Spieen 
Komische Oper von Lothar 


Konzerthaus-Diele, Beuthen OS. 


Heute 8 Uhr abends 


Hausvall 


der vornehme Barbetrieb 
Franz Oppawsky,. . 


Spezial-Ausfhant 
Erſtes Kulmbacher FE eech: 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 
Ab Sonnabend, d. 24. Oktober 


Am 20. Oktober d. Js. verstarb im 67, Lebensjahr zu Reichenstein i, Schles. 


unser stellvertretendes Vorstandsmitglied 
ii e . 


Herr Direktor 

Als der Verstorbene im Jahre 1919 in die Dienste unserer Gesellschaft trat, 
übernahm er die Leitung unserer Abteilung Kruppamühle OS., wo er die schwie- 
rigsten wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse vorfand. Mit unermüdlichem 
Eifer und rücksichtsloser Unerschrockenheit hat er unter Einsatz seines Lebens während 
des Polenaufstandes für das Deutschtum in Oberschlesien erfolgreich gekämpft. Seit 1922 
war der Verstorbene Direktor unserer Abteilung Reichenstein i. Schles.; 1925 wurde er 
in den Vorstand unserer Gesellschaft berufen. Ein Vorbild treuester Pflichterfüllung 
war er stets ein gerechter und wohlwollender Vorgesetzter. Seine aufrechte Gesinnung, 
seine Herzensgüte und seine treue Kameradschaft haben ihm die Freundschaft aller 
seiner Mitarbeiter erworben. Durch seine umfassenden Kenntnisse und reichen Er- 
fahrungen hat er nicht nur unserer Gesellschaft wertvollste Dienste geleistet, sondern 
sich auch darüber hinaus um die Interessen der Allgemeinheit wohlverdient gemacht, 
Den Armen und Bedürftigen war er stets ein mildtätiger Helfer. Auf Grund des 
Vertrauens, das sich der Verstorbene durch die Lauterkeit seiner Gesinnung allent- 
halben erwarb, wurden ihm zahlreiche Ehrenämter übertragen. Wir werden dieses 
kerndeutschen Mannes, der uns zugleich Freund und Mitarbeiter war, stets in Dank- 
barkeit und Treue gedenken! > 


Berlin, den 20. Oktober 1931 


Aktiengesellschaft Lignose. 


Heut, Sonnabend 


chweinschlachten 


Ab vormittags 10 Uhr Wellfleisch 
Wurstverkauf such außer Haus. 
Sonntag nachmittag 6 Uhr Tanz im Gartensaal @® 


Schuberts Bierstuben Beuthen 0$. 


Ecke Bahnhof- und Hohenzollernstraße e Telefon 5085 


Gleiwitz 
201/4 (81,4) Uhr 
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20'/, (8/,) Uhr 


Heute, Sonnabend, don 24. und Sonntag, den 28. 10. 1931 


Schoppenweine 
Münchner Spatenbräu @ Gottesberger Pllaner 


Festlich dekorlert / Hauskapelle 


eaa 
Beginn neuer Tanzkurse 


in BEUTHEN im Saale des „Kaiserhof“ 


Dienstag, den 3. November cr. 


Damen 8, Herren !/,9 Uhr abends. Anmeldungen hierzu er 
bitten wir jetzt und an obigem Abend, Dieser Kursus ist für 
Anfänger und wird sich speziell mit den modernen Tänzen 
im deutschen Stil (auf Wunsch Rumba) befassen. Für den 
Schülerzirkel, Privatkursus und Einzelunterricht nehmen 
wir noch Anmeldungen entgegen. Auskunft und Anme! 
dungen auch im „Havanahaus Krause“ am Rathaus. 


Tanzschule Krause a Frau 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 5 - Telefon 5185 
Mitglied des Allg. Dtsch. Tanzlehrer- Verbandes E. V. Berlin 


Auktion Indusfrie-Bazar 


Beuthen OS. 
Raiser-Franz-Joseph-Platz 12 

Die nodh vorhandenen Bestände in 
Spielwaren, Galanterien und 


Bijouterien 


werden Heut in der Zeit von 9-12 u. 1-6 Uhr 
zu jedem annehmbaren Preise versteigert. 


Joseph Tschauner . m. b. H. 


Weingroßhandlung 
Beuthen OS, am Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Nach gründlichen räumlichen Veränderungen 


ERÖFFNUNG unsere 


Weinſtuben 


heute, Sonnabend, d. 24. Oktober 


Joseph Tschauner GS. m. b. H. 
Rudolf Fritz 


Großes Wild. und Geflügelessen 


Ye 
Neu! . © 
Altdeutsches ; 
Weinzimmer 


der I. Kulmbacher Aktien-Brauerei 
N ZumAusschank gelangt das so beliebte 
] Exportbier. 

II Vorzügl. Speisen und Getränke zu ermäßigten Preisen 
%% Schoppen. . 40 Pig. 


Da diese Tage nur kurze Zeit dauern, bitte ich, diese 
Gelegenheit reichlichst wahrzunehmen. 


Biere außer Haus auch verbilligt. 


Gremlitzas Bierstuben 
Beuthen OS., Gr. Blottnitza Str. 36 


Heute, Sonnabend, den 24. Oktober 
und Sonntag, den 25. Oktober 1931 
Abschluß des großen 


Oktoberfestes 


verbunden mit Schlachtfest 


Portion Wellfleisch 60 Pfg. Wellwurst 
außer Haus 15 Pig. 


Verstärkte Kapelle 
Stimmung — Humor — Gesang 


Um gütigen Zuspruch bitten 


Peterchen und das gemütliche 
Familientrio Nell. 


Schützenhaus Beuthen 0.-$. 


Heute, Sonnabend, 
den 24. Oktober, abends 8 Uhr 


1. Oktoberfest 


2 Tanz-Sport-Kapellen 
Tanzkarten 50 Pfg. Tanzkarten 50 Pfg. 
Rumba-Einlagen. 


Weißt Du, was das Beste ist? 
Heut' gehen wir all’ zum Winzerfest. 
Bei Seidel unten in der Klause, 
Da sitzt man besser als zu Hause. 
Es gibt gutes Bier, auch Schnaps u. Wein, 
Drum lad’ ich heute alle ein. 

Um gütigen Zuspruch bitten et gebens 

Max Seidel und Frau 

Beuthen OS, Königshütter Chaussee 2 


Siechen-Biere ::=: 
Siphons he kei lan 
Blerhans Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


7 $ „ 
\ rr 


ELONE 


10 
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hier brennend YA erwartet! 


GA 


i N. "RR $ 
Die neüeste „Muratti“ dasTagesgespräch - Eine Cigarette, welche die 
höchsten. Ansprüche nicht nur erfüllt, sondern übertrifft und daher 
begeisterte Anerkennung erweckt '- Eine freudige Überraschung 3 
Sonntag abend werden 300 Packungen gratis verteilt. 

Wo? Sie erkennen doch obiges Bild? 


ROTWEISS 


STÜCK 5 PFG 


13 (anena: 


bei 


Wer in der Welt 


vorwärts kommen und 
die gesamte 


Rontor-praxls 


gründlich erlernen 


Kl.Blottnitzastrafie 
will, möge sich 


Else Smolin 
Ballett a Ae oaa 


für Damen u. Herren. 
Teilzahlung gestattet. 


Handelsschule 


Bornhauser 


Beuthen 05, Wilhelmspi. 20 


Erny Jywo 
Eintritt frei! 


Bräutigams 
Knoblauchsaft 


(All, sat.) ges. geschützt 


vorzügl.Blutreinigungsmittel. appetitanregend. 

bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 

Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial 

katarrh, Lungenleiden. Magenstörungen. 

Aerztlich empfohlen, Einzelflasche Mk. 3.—. 

½ Flasche (Kassenpackung Mk. 1.60 zu haben 
in den Apotheken. 


A. Bräutigam & Co, Hamburg 8 


4 gehrauchte, schwarze 


Klaviere 


(wie neu) ſtehen äußerſt preiswert 
zum Verkauf im 


Musikhaus Staschik, 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 40 
Ecke Hospitalstraße, 


Wanderer-Limousine, 


6/80 PS., billig zu verkaufen. Beſichtig. bei 
Autogaragen Scherr, Beuthen DG., 
Friedrich ⸗ Ebert ⸗Straße. 


2 Pianos 


Kaufe miras 
% S. alt, seh Herren- und Damen- 
Vobrik. verkauft fpott-| Gangerapen, Schuhe 
billig. Monatsraten 

zahle d. höchſt. Preiſe. 


25,.— Mark. 9 ä 
Nowak, Beuthen, omme auch ouis rts. 
Storaſtraße 4. |A.Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 294 


Revision im Mordprozess Thomas 


Ein Onadengeſuch der Mutter 
des Mörders 


Glogau, 23. Oktober. 
Der wegen Raubmordes zum Tode ver⸗ 
urteilte Schloſſer Edmund Thomas aus Pen- 
then⸗Karf hat ſofort nach der Urteilsverkündigung 


gegen das Urteil Reviſion beim Reichsgericht 


in Leipzig eingelegt. Juſtizrat Wawerſig, 
Glogau, begründet die Reviſion gegen den 
Urteilsſpruch der Geſchworenen damit, daß Tho ⸗ 
mas nur wegen Totſchlages, niemals aber 
wegen Mordes verurteilt werden könne. 

Nach der Urteilsverkündung beſuchte die Mut⸗ 
ter des Mörders mit Genehmigung des Vorſitzen⸗ 
den des Schurgerichts, Landgerichtsdirektors Dr. 
Lau, ihren Sohn im Unterſuchungsgefängnis, 
um von ihm Abſchied zu nehmen. Dabei 
wurde dem zum Tode Verurteilten eigentlich erſt 
die Schwere ſeiner furchtbaren Tat ſo recht klar: 
er verabſchiedete ſich von ſeiner Mutter mit den 
Worten: „Wenn ich nur nicht hingerichtet würde.“ 
Frau Thomas hat inzwiſchen an den Pren» 


der Tod auf der Straße] Große Rebesbande dingfeſt 


Beuthen, 23. Oktober. 

Heute, 19,25 Uhr, brach Karl Tulzer aus 
Hohenlinde in Gegenwart feiner Fran und 
ſeines Kindes auf der Hohenlinder Chauſſee auf 
deutſchem Gebiete zuſammen und wurde in 
einem Kraftwagen in das Beuthener Krankenhaus 
übergeführt, wo der Arzt nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen konnte. 


Ein freches Gannerfläd 


; Kattowitz, 23. Oktober 

Eine Fraun Marie Grzeſik in Königs⸗ 
hütte beſtellte bei einem 
Kloſe in Klein⸗Dombrowka mehrere 
Kartoffeln. Als der Landwirt mit den Kars 


taffeln ankam, trat ihm aus dem Hauſe ein 


junger Mann entgegen, 
der Frau Grzeſik oe 
laden der Kartoffeln half, die er auch in den 
Keller trug. Darauf begab ſich dieſer junge 
Mann in die Wohnung der Frau Grzeſik, gab 
ñh hier wiederum als Sohn des Land- 
wirts Kloſe aus und nahm das Geld für 
die Kartoffeln in Empfang und verſchwand 
ſpurlos. Der Betrug kam heraus, als der 
Landwirt von Fran Grzeſik das Geld forderte. 
Dieſe erklärte ihm, ſie hätte es bereits ſeinem 
Sohn übergeben. Die Polizei fahndet nach dem 
Betrüger. in 


Uhren- und Goldwarenkauf ist Vertrauenssache! 


Wer bei uns kauft, spart Geld! 


Seuthen OS. Gleiwitz 
Tarnowitzer Str. 11 Jacobowitz Wilhelmstr, 29 


Kunſt und Wifienjchaft 


„Atonale und polytonale Muſik“ 


Zweiter Theatervorbereitungsabend 
in der Beuthener Stadtbücherei 

Der Erſte Kapellmeiſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters, Erich Peter, hatte geſtern 
abend die nicht leichte Aufgabe, nach zweimaliger 
Aufführung des modernen Opernabends in Beu- 
then und Kattowitz den Begriff „Vor bereitungs⸗ 
abend“ zu definieren; denn die geſtrige Abend- 
ſtunde ſollte eine Einführung zu der bereits im 
Spielplan laufenden Oper I e 
arme Matroſe“ fein. Er entledigte ſich die⸗ 
ſer Schwierigkeit mit beachtlichem Geſchick, indem 
er den Hauptwert der Veranſtaltung vom Beit- 
lichen auf das Inhaltliche verſchob. Was er 
zu den Begriffen Tonal und Atonal ſagte, bezog 
er in richtiger Blickſtellung vor allem auf Mil ⸗ 
haub jelbit, von dem eine Arbeit in der „Revue 
Muſicale“ aus dem Md 1923 zitiert wurde, bei 
welcher Gelegenheit Milhaud eine ſcharfe Tren- 
nung der Begriffe Atonal und Polytonal gegeben 
hat. Die ſehr primitiven volksliedhaften Anfangs- 
beiſpiele am Klavier wie die zahlreichen Zitate 
aus Zeitſchriften konnten jedoch bei dem völligen 
Mangel an dem Deutlichwerden eines perſön ⸗ 
lichen Verhältniſſes des Vortragenden 
zu den Dingen anfangs nicht an die Materie her» 
anführen. Erſt als Peter die Analyſe der 


ſich als S 


Partitur am Klavier in braver, ſchu 
meiſterlicher Manier gab, wurde aus dem rk 
ſelbſt deutlich, worauf es beim Hören ſogenannter 
moderner Muſik ankommt. Ein Saß Peters 
ab die notwendige Verbindung deutlich: alle 
Tonarten ſind durch die Anwendung techniſch be- 
dingter Inſtrumente auf dem Wege des Kompro- 
miſſes entſtanden, und die ſogenannte neue Muſik 
iſt nicht ungewöhnlicher, nur 6 
als jede andere. Deshalb ſei für künftige Fälle 
hier der Hinweis gegeben dieſe Dinge von vorn ⸗ 
herein nicht als etwas Fremdes zu behandeln, 
ſondern die gemeinſamen Quellen zum 
ſchnelleren Verſtändnis aufzuzeigen! Se 


und beim Abl 


dann nicht lieber dieſe konkreten und fi 


Milhauds, „Der 


Bilden Juſtizminiſter, Dr Schmidt, 
ein längeres Gnadengeſuch für ihren Sohn 
eingereicht. 


1000 Mt. für die Ermittelung 
des Naſchauer Naubmörders 


Oppeln, 23. Oktober. 

Für die Ermittelung bezw. Feſtnahme 
der Raſchauer Raubmörder hat der Re. 
gierungspräſtdent in Oppeln eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt. Die Polizei ſucht 
nach dem Chauffeur, der ſich am 17. Oktober, 
gegen 19 Uhr, hinter Raſchau auf Danietz zu 
bei Kindern nach dem Wea und der Entfer 
nung von Oppeln ſowie der nächſten Fern ⸗ 
ſprechſtelle erkundigt hat. Zweckdienliche Mit. 
teilungen erbittet die Kriminalpolizei in 
Oppeln. 


gemacht 
Kattowitz, 23. Oktober 
Die Polizei in Tarnowitz hat dieſer 
Tage eine ganze Diebesbande und deren 
Urheber feſtgenommen, die ſeit Monaten 
zahlreiche Diebſtähle in Tarnowitz und Umgegend 
ausgeführt hat. Fahrräder, Vieh, Geflügel und 
alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, wurde 
eine Beute der Diebe. 


Versammlung der Gleiwitzer 
Alnurchl⸗Spndikaliſten aufgelost 


KR Gleiwitz, 28. Oktober. 
Am Freitag um 18,50 Uhr wurde in einer 
Gaſtſtätte auf der Coſeler Straße eine Verſamm⸗ 
lung der Anarcho ⸗Syndikaliſten durch 
vie Polizei aufgelöſt, als der Redner gegen die 
Notwerordnung verſtieß. Die Auflöſung verlief 
ohne Zwiſchenfälle. en aaa u Ao? 
die oberſchlefiſchen Verkehrsbetriebe 
fordern 4 Prozent Gehaltsabbau 
s Gleiwitz, 23. Oktober 

Die Oberſchleſiſchen Verkehrsbe⸗ 
triebe (früher Oberſchleſiſche Ueberlandbahnen) 
haben den Gehaltstarif für die Angeſtellten 
gekündigt. Den Angeſtelltenorganiſationen 
wurde mitgeteilt, daß ſich die Forderungen der 


Verkehrsbetriebe auf 4 Prozent Gehalts- 
abban belaufen. ; 2 


Die Lebensdaten Milhauds und die auch 


Aufzählung ſeiner Werke durch Peter 
waren ſicherlich vollſtändig Wenn aber dem Mefe- 
renten die Muſik zu dem Ballett „Le train bleu“ 
und eine Auswahl von Liedern mit kleinem Dr- 
cheſter ſo beſonders gefallen haben, warum Senn 
herli 
viel ſtärker einführenden Proben — gar nicht zu 
reden davon, daß die Aufführu 2 r Bal⸗ 
letts eine lohnende A e für eine Muſikaliſche 
Morgenfeier im Stadttheater ſein könnte! 
Nicht auf begriffliche Darſtellung, ſondern auf 
akuſtiſche Verdeutlichung kommt es an. i 
Die Ausdeutung der Partitur zum „Armen 
Matroſen“, deren Bewältigung nach Peters Hins 
weiſen dem Orcheſter belbmdere Schwierig- 
keiten gemacht haben ſoll, geſchah mit der Unter⸗ 
ſtützung von Frau Reina Backhaus, die Pro. 
229 ee haf mo. F Oie 
ag der kunſtpädagogiſche Schwerpun e 
Abends, deſſen weſenkſichſtes Erpehmis man in 
Anlebnung an das berühmte Weillſche Wort 
fo formulieren kann, daß Muſik machen beffer iſt 
als Muſik hören, Muſik hören wiederum beffer 
als über Mufit reden. ) i 
Erfreulich iſt das wachſende Intereſſe der Zu- 
hörer. bei dieſen Veranſtaltungen. Dex große 
Leſeſaal der Stadtbücherei war voll beſetzt; es 
wird Zeit, daß das Theater fih mit dem Ge- 
danken vertraut macht, dieſe auf feine Intereſſen 
hinweiſenden Veranſtaltungen in das eigene 
Haus zu Ü men. Ein Wort der Aner- 
kennung gebührt zum Schluß dem Leiter der 


l- Stadtbücherei Schmidt, der den Abend beſchloß 


mit einem Aufruf zur Solidarität aller 
Kunſtfreunde zur Erhaltung aller kulturellen 
Einri 


chtungen, nicht zuletzt des Theaters, das vom 
Beſuch des Publikums abhängig iſt. E—s. 


Moderner Opernabend in Kattowitz 


Nach dem Erfolge, den die modernen Einakter 
„Der arme Matroſe“ (Milhaud) und „Lord 
Spleen“ (M. Lothar] in Beuthen erlebt 
haben, fah man auch in Kattowitz der Aufführung 
mit Spannung entgegen. Um es vorweg zu jagen: 


Aus Oberſthleſien und Schiefien 


24. tober 1931 


Um Arbeiterentlassungen zu verhüten: 


Arbeitszeitverkürzung 
im Kraftwerk Oberſchleſien 


Gleiwitz, 23. Oktober. Um 
verhüten, iſt das Kraftwerk 
Schaffgotſchſchen Werke 


Arbeiterentlaſſungen zu 
Oberſchleſien der Gräflich 


dazu überge gangen, die Arbeitszeit der bei 


durchgehenden Arbeiten beſchäftigten Arbeiter zu verkürzen. Auf dieſe 
Weiſe wird ermöglicht, die vorhandenen Arbeiter bei verkürzter Arbeits⸗ 
zeit im Betriebe zu belaſſen. Die Verkürzung tritt mit Wirkung a b 


1. November ein. 


2 Schwerverletzte und 2 Leichtverletzte 


Beuthener mit ſeinem Auto 
vom zug überrannt 


Eulengebirge, 23. Oktober. 

Am ungeſchützten Bahnübergang in Mittel- 
Peterswaldau ereignete ſich ein ſchwerer Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Eulengebirgs⸗ 
bahn und dem vierſitzigen Hanomagwagen des 
Beutheners Fritz Bliſchke. Zwei Inſaſſen 
wurden ſchwer verletzt, zwei kamen mit 
leichteren Verwundungen davon. 

Als der Zug der Eulengebirgsbahn, der die 
Station Mittel⸗Peterswaldau in Richtung Nei- 
chenbach um etwa 10 Uhr mittags verließ, 
üh dem Bahnübergang an der Peters- 
waldauer Straße näherte, bemerkte der 
Lokomotivführer einen von Richtung Reichenbach 
mit einer Geſchwindigkeit von etwa 40 bis 
50 Kilometer herankommenden Hanomagwagen. 


abzuſchätzen und verſuchte, noch vor dem Zuge 
den Bahnübergang zu überqueren. Im letzten 
Augenblick hat den Wagenführer dann aber doch 
wohl der Schreck gelähmt. Er zog mit aller Ge⸗ 
walt die Bremſen an und blieb mitten auf den 
Gleiſen ſtehen, wo er von der Lokomotive erfaßt 
und ein Stück mitgeſchleift wurde. Da der Zug 
noch keine größere Geſchwindigkeit hatte, gelang 
es dem Lokomotipführer, auf kurzer Strecke 
zu halten. Von den Inſaſſen des Autos hat 
eine Dame einen Oberkieferbruch und der 
Führer erhebliche Fleiſchwunden am Kopfe er- 
halten. Ein zweiter Herr erlitt durch die Glas- 
ſcheibe Schnittwunden im Geſicht, eine ältere 
Frau kam mit Onetſchungen am Fuße davon. 
Die beiden ſchwer verletzten Inſaſſen wurden nach 


Der Führer des Autos war anſcheinend nicht in Reichenbach ins Johanniterkrankenhaus geſchafft. 
der Lage, die Geſchwindigkeit des Zuges richtig Der Wagen iſt ſehr ſchwer beſchädigt worden. 


Auf einen fahrenden Zug Eine neue latholiſche Partei? 


eo 
geſprungen und getötet 

KIE Miechowitz, 23. Oktober. 

Auf den Halden in der Nähe der Preußen⸗ 
grube ereignete fih heute vormittag ein töd⸗ 
licher Unglücksfall. Der 15 Jahre alte 
Bock aus Mikultſchütz ſuchte auf den Halden 
Kohlen. Trotz mehrerer Verbots⸗ und Warnungs⸗ 
tafeln betrat er das gefährdete Gelände. Er 
ſprang auf einen anfahrenden Zug und 
geriet beim Abſpringen unter einen vollen Wagen, 
wodurch er mitgeriſſen wurde und ſich töb- 
liche Verletzungen zuzog. Die Leiche 
wurde in die elterliche Wohnung geſchafft. Der 
Junge mußte die Uebertretung der Verbote 
mit dem Leben bezahlen. 


auch das Theaterpublikum in Kattowitz zeichnete 
die Aufführungen durch ſtarken Berfall aus. 
Beſonderen Erfolg errang Kapellmeiſter Erich 
Peter, der die äußerſt gehaltvolle Muſikſprache 
Milhauds zu prächtigem Erklingen führte. 
In den Solopartien bewährten ſich Alfred Franz 
Schütz und Reina Backhaus, ebenfalls Guſtav 
Adolf Knörzer. Knut Maricks Tenor wirkte 
in dem Enſemble zu ſchwer und heldiſch. Das in 
ſeiner Dunkelheit nur zu ahnende Szenenbild ver⸗ 
ſtärkte die dumpfe Wirkung der Handlung. 
Einen lichten Gegenſatz ſchuf das fröhliche 
Spiel von „Lord Spleen“, Das Orcheſter 
unter Peter ſpielte die farbenſchillernde Partitur 
mit großem Verſtändnis und Können für neue 
Muſik. Die Titelrolle war bei Karry Weſſely 
in denkbar beſten Händen. Im zur Seite agierte 
ſchauſpieleriſch und vor allem ſtimmlich ausgezeich⸗ 
net Elſe Geiswinkler als Georgetty. Guſtav 
Terényi und Stefan Stein ſind gleichfalls 
mit aller Anerkennung zu nennen. Die choriſchen 
Leiſtungen waren ausgezeichnet, desgleichen das 
Ballett und die ſonſtige Ausſtattung. Es wurden 
in den Hauptſzenen geradezu überraſchende Sze⸗ 
nen und Bühnenbilder durch die trefflich durch“ 
eführte Regie (Paul Schlenke 7 geboten. Das 
Publitum dankte am Schluſſe mit ſtarkem Beifall. 
L. Schw. 


„Die ſchalkhafte Witwe“ in Köln. Ueber die 
Kölner Uraufführung berichtet unſer H. G. 
Korreſpondent: Dieſer virtuoſe Könner und Tie- 
benswürdige Geſtalter hat mit der Vedova 
scaltra aus Goldonis buntem, venetianiichem 
Luſtſpielbereich einen neuen und gültigen Erfolg 
zu verzeichnen. Nach dem tragikomiſchen „Sly“ 
mit den ſatten, volleren Farben nunmehr wieder 
ein wirbliges, leicht beflügeltes, witziges Spiel mit 
einer hell durchleuchteten, klangvollen Partitur. 
Die Fabel: Vier Männer umwerben die Witwe 
Roſaura, ein Engländer, Franzoſe, Spanier und 


Italiener. Der Landsmann trägt zuguterletzt nach 


vielem Hin und Her, köſtlichen Verwechſlungen und 
Prüfungen den Sieg davon. Die alte Form der 
italieniſchen Komödie gibt dem Komponiſten reiche 
Möglichkeiten. Er nutzte ſie alle, bringt das 


„Aus Aachen wird der Aufruf zur Grün- 
dung einer „Katholiſchſozialen Natio- 
nalpartei Deutſchlands'“ verſchickt. Der 
Führer Dr Kunze wendet ſich an „alle nicht 
parteigebundenen Katholiken“. Das Programm 
gipfelt, in der Forderung eines Stände ⸗ 
ſtaate 3. Er beruft fih auf den national- 
politiſchen Soziologen Othmar Spann und 
ſeine Veröffentlichungen. Es ſollen überall Orts⸗ 
gruppen gegründet werden, doch iſt natürlich nicht 
abzuſehen, ob dieſer neuen Parteigründung ein 


Erfolg beſchieden iſt. 


* Wetterausſichten für Sonn 
abend: In Südweſt⸗ und Mitteldeutſchland 
trübe und teilweiſe regneriſch. Im übrigen 
Reich wolkig, aber vorwiegend trocken. Ueberall 
etwas milder. 
das Feine, das Naive und Spieleriſche zu leuch⸗ 
tendem Klang. Mag man ſein Schaffen als eklek⸗ 
tiſch bezeichnen, es iſt jedenfalls durchſtrömt von 
den Graden beiten Könnens Celeſta, Harfe, Spi- 
nett, Flöte kommen zu neuer Geltung. Die Von- 
verſation iſt auch tonlich meiſterhaft geſetzt. Ge⸗ 
neralmuſikdirektor Eugen Szenkar deutete das 
Werk in ſubtiler und ſehr beſchwingter Weiſe. 
Intendant Hofmüller ſchuf eine hinreißende 
Inſzene, Marianne Heimann ein ſtilgemäßes 
Bühnenbild. Dazu eine in allen Einzelheiten 
höchſt befriedigende Enſembleleiſtung. Ein großer 
Abend der führenden weſtdeutſchen Opernbühne! 


Internationale Naumkunſt 
Eine Ausſtellung in Köln 

Die rheiniſche Metropole hat in dieſer Woche 
einige bedeutſame Exreigniſſe zu verzeichnen. 
Wolff Ferraris neue Oper „Die ſchalkhafte 
Witwe“, über die wenige Zeilen weiter oben be⸗ 
richtet wird, iſt mit außerordentlichem Erfolg 
muſtergültig uraufgeführt worden. Kurz bevor 
ſteht die Uraufführung von Liſſauers Zeitſpiel 
„Aufruhr des Goldes“. Man ift mit Recht ge 
ſpannt, wie der neue dramatiſche Verſuch dieſes 
Autors ausfallen wird. Schließlich wurde im 
Zeppelinhaus, dem Bereich der großen weft- 
deutſchen Möbelfirma Schürmann, eine Inter ⸗ 
nationale Raumkunſt⸗Ausſtellung 
eröffnet. 
Das neue Bauen der letzten 10 Jahre bedingte 
eh einen neuen Innenraum. Wandlungen von 


größter Entſchiedenheit ſind zu verzeichnen. Die 


iſt bis auf 


verſpielte kunſtgewerbliche Richtun 
9 x Plan ab⸗ 


geringfügige Reſtbeſtände endgültig vom 
getreten 


reinigt von u 


eines 
beſchäftigte * 
Volkstümliche wie das Elegante, das Derbe und !lblemen des fi 


AIEI FORTE 


Dre 


erfreut eine fachlich knapde Note. Die Biblio⸗ 


eichtes Sinken der Preiſe 
im Induſtriegebiet 


Beuthen, 23. Oktober. 
Das Statiſtiſche Amt der Kommu⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft teilt 
mit: Die Preisentwicklung der Woche war durch 
leichte Abſtiegsneigung beim Fleiſch und durch 
einen weiteren Rückgang des Butterpreiſes auf 
jetzt allgemein 150 Pfg. charakteriſiert Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe zeigen beim Fleiſch weiterhin faſt 
allgemein eine leicht ſinkende Tendenz, die 
auch in einigen Senkungen des häufigſten Preiſes 
ſichtbar wird. So ſtellt ſich der häufigſte Preis 
für Kalbskeule jetzt einheitlich auf 100, jener für 
Schweinskotelett auf 90 und jener für Knoblauch⸗ 
wurſt auf 80 Pfg. Verhältnismäßig hoch halten 
ſich noch die Preiſe für Speck und Schmalz, 
namentlich in Hindenburg iſt der Preis für fetten, 
geräucherten Speck ſehr feſt. Die B rotpreiſe 
lauten unverändert auf 16 Pfg. für dunkles und 
auf 18 Pfg. für helles Roggenbrot, doch gewinnen 
die Unterſchreitungen des häufigſten Preiſes an 
Bedeutung. In den Preiſen für Mehl und 
Mällereierzeugniſſe zeigen ſich ebenfalls keine 
beachtenswerten Veränderungen. Die Milch be- 
wegt ſich mit 24 Pfg. in Beuthen und 26 Pfg. 
in den beiden anderen Städten auf dem Preiſe 
der Vorwoche. Dagegen zeigt der Butterpreis 
weiterhin ſinkende Tendenz. Er hat ſich nunmehr 
auch in Gleiwitz und Hindenburg mit häufigſt 
150 Pfg. auf das Niveau Beuthens ermäßigt. — 
Auffallenderweiſe ſind in Beuthen und Hinden⸗ 
burg auch die Eier um einen Pfennig verbilligt. 
Die Käſepreiſe ſind unverändert. Die Gem if e- 
und Dbftpreife find im allgemeinen ſtabil. 
Geringe Verteuerungen zeigten ſich bei Wirſing⸗ 
kohl. Beſonders in Beuthen ſtark im Preiſe geftie- 
gen ſind die Tomaten, die knapp zu werden be⸗ 
ginnen. Die Preiſe für Hülſenfrüchte und 
ſonſtige Lebensmittel ſind ohne beachtliche 
Veränderungen. 


ie Deruis-Seuerhuehtmänner Gilefiens in Beuthen; Nere Mtertunstunde in 


Ratibor 


Beuthen, 23. Oktober. abgelehnt werden, daß die Berufsfeuerwehr als Ratibor, 23. Oktober. 
Die im Geſamtverband organiſierten ſchle Polizei eingeſetzt wird. Sie ijt zum Schutze für Bei Schachtarbeiten für den Erweite⸗ 
ſiſchen Berufsfeuerwehrmänner tag- | Eigentum und Leben der geſamten Bevölkerung in rungsbau der Marzellusgaſtſtuben des Deſtilla⸗ 
ten in Beuthen. Der Vorſitzende, Kollege Feuersgefahr da. Zu den Abbau und S patel teurs Erich Böhm wurden in einer Tiefe von 
Krauſe, Breslau, eröffnete die Sitzung mit maßnahmen bei den Berufsfeuerwehren führte 27 Meter zahlreiche altertümliche Ge⸗ 
Begrüßungsworten an die Erſchicnenen. Bejon- Kollege Grollmus, Berlin, aus, daß es dem fäß e gefunden. Die Weiterführung der Arbei⸗ 
ders begrüßte er den Vertreter der Stadt, Stadt- Verband Deutſcher Berufsfeuerwehren innerhalb | ten unter der fachkundigen Leitung von Dr. 
rat Trappe, der im Namen des Oberbürger⸗ des Geſamtverbandes in allen Fällen in den Raſchke brachte mehrere nur ganz gering be⸗ 
meiſters der Tagung vollen Erfolg wünſcht. Es] Städten Hamburg, Frankfurt a. M, Chemnitz, ſchädigte urnenartige Töpfe zutage. Die 
waren die Ortsgruppen Liegnitz, Breslau, Hin⸗ Bremen, Lübeck und Kaſſel gelungen ift, aus dem 13. und 14. Jahrhundert ſtammenden 
denburg, Zawadzki, Beuthen, Görlitz und Nieſki Wachdienſtverlängerung, Perſonalabbau Funde befanden ſich in einem viereckigen, mit 
erſchienen. Der Vorſtand geht in feinem Ge- uſw. abzuwehren. Kollege Grollmuß weiſt dann Bohlen eingefaßten Brunnen, deſſen Faſſung 
ſchäftsbericht auf die kataſtrophale Lage noch darauf hin, daß es auf dem Gebiet der Denet: noch ſehr gut erhalten iſt. Die Töpfe weiſen eine 
der Wirtſchaft und ſomit auf die Rückwir⸗ verſicherungsgeſellſchaften noch viel zu tun gibt. ſehr guterhaltene Glaſur auf. Bei einer 
kungen auf das Reich, Länder und Gemeinden ein. Dieſe Geſellſchaften müßten ſtärker zu den Etats weiteren Grabung wurde ein altes Grab an⸗ 
Die Maßnahmen, die die zuſtändigen Inſtanzen] der Berufsfeuerwehren herangezogen werden. In geſchn itten. 
zur Meiſterung dieſer Entwicklung ergriffen | der Sportfrage bei den Berufsfeuerwehren 
baten gipfeln in ben Zuſtandekommen der 5 hob Kollege Adamek hervor, daß 
verordnungen des Reichs und der Länder. Dieſe x ar 
brachten für die Kollegen wiederholten Gehalts- durch die Verjüngung der Berufsiener. 
abzug njw. Er wies darauf hin, daß es ſich wehren das Sportproblem für den BVB. 
gerade jetzt 4025 habe, welchen groben Bei akut geworden iſt. 
Zuſammenſchluß mit dem Geſamtverband gehabt Ueber Unfallverhütun ; . 
i gsvorſchriften für die Be⸗ 
babe. Durch die Vertretung des Geſamtverbandes triebe der Feuerwehren berichtete Kollege Groll- 
muß. Er erklärte, daß es durch dieſe Vorſchrif⸗ 


in den einzelnen Inſtanzen, Stadwerordnetenver⸗ 
0 es Trene zur Bergangenhe aege 
drohende Verſchlechterungen abzu e habung des Uebungsdienſtes in bezug auf das ihr um ſein Daſein ringendes Volk und für die 
wehren oder zu mildern. Selbſtretten uſw. ein Riegel vorzuſchieben und den Freiheit künftiger Geſchlechter. Jetzt ſchlafen fie 
: Kollegen einen größeren Schutz angedeihen zu draußen und erwarten von uns, daß wir, für die 

laſſen. Kollege Bisczek, Breslau, ſprach über 


Den Kaſſenbericht gab der Kollege Adamek, M : 
: e ſtarben, auch ihnen gegenüber unſere 
—.. . ce eert Biin 
í j t erſehen war, ie agira e „erfordert, ihnen die fremde Erde, die fie aufnahm, 
„Kann die Berufsfenerwehr als Polizei. [ſamtverbandes in Schleſien zugenommen zu einem Stück Vaterland zu machen. Wir mife 
bilfsteuppe Verwendung finden?“ 2 en trotz ha ſchlechten ken ads | ten leider feſtſtellen, dab deutſche ee 
tglieberzinog zu verzeichnen iſt. ends im Auslande ſich teilweiſe in recht ver wahr⸗ 
In einzelnen großen Städten iſt die Berufsfeuer- fand im Bierhaus Oberſchleſien eine Werbe⸗ lo ſte m 3 Pr befinden . Volksbund 
wehr als Polizeihilfstruppe einge- veranſtaltung ſtatt, der auch Oberbürger⸗ „Deutſche Kriegergräberfürſorge“, 

ſetzt worden. Es muß unter allen Umſtänden ! meiſter Knakrick beiwohnte. 


eine Organiſation, vor 12 Jahren gegrümdet und 


47 Verbände mit gegen 1500 über ganz Deutſch⸗ 
land verbreiteten Ortsgruppen umfaſſend, ruft 
„ bb Bunde * Jali 1 wan kii zu einer am Sonntag, 1. November, 1 cr 
Fachſe und gedeihe und dem ganzen Bunde zur ches Geld in die Geldautomaten gewor den Sammlung auf, deren Ertrag für die 
Ehre gereiche. * wurden ungefähr 20 neue] Wer falſches Geld in die Geldautomaten Pflege der ren tian von Deutſchlands 
Kamerabinnen verpflichtet und dabei daran er- wirft, die in großer 1 in Gaſtwirtſchaften beiten Söhnen beftimmt ift. Darum gebt fren 
3 k innert, daß das Gebot der Stunde ift: mitzu - aufgeſtellt find und fi den Gewinn einſteckt, bi iel in E Ber fleht, n Ehren 

* Geſellenprüfung. Der Geſellenprüfung der helfen an der Linderung der Not, die dieſer macht ſich des Diebſtahls Gene So [dig, ſo viel in Eurem Vermögen „8 - 
Ait Eil unter enen denn ang haben ſich Winter unſeren Volksgenoſſen bringen wird. 9 der Einzelrichter des Beuthener Amts- unſerer treuen Toten, als Dankesſchul d des 

mit Erfolg unterzogen Georg Gaida bei Paul Kameradschaft und Einigkeit follen uns alle be- gerichts, vor dem zwei junge Leute erſchei⸗ deutſchen Volkes. 


Gluch in Beuthen, Blaſius Kowollik bei Ba- feel 
EEE ˙ T NT ET 


eelen. a em Bundeslied ſprach Fräu⸗ nen mußten, die in einer twirtſchaft in Ho- 
en in wu Ignatz — Ba bei Karl lein von Wim mer über die nationale Winter- brek dabei ertappt wurden, wie ſie den dort 
Gittel in $ iechowitz und Peter Schubert bei ordnung: 1. Bericht über Ratibor, 2. Vorbereitung der 
Jubilarfeier, 3. Verſchiedenes. 
. 


Sammlung für deutſche Kriegergräber 
im Ausland 


Rings um Deutſchland liegen 18 Millio- 
nen jeiner tapferften Söhne begraben, die im 
Weltkriege die Feinde von unſerem Lande fern- 
hielten. Sie fielen für ihr Vaterland in 
Treue zur Vergangenheit, in Pflichterfüllung gegen 


Beuthen und Kreis 


Silberhochzeit. Triebwagenführer Georg 
Malecha feierte mit feiner Frau das Feſt der 
Silberhochzeit. 


t ilfe. Dann fang die Jugendgruppe Lieder zur aufgejtellten Geldautomaten mit eiſernen 
Stanislaus Dandek in Mikultſchüß. Von den dalle und nun gab die Gauleiterin einen feſſeln⸗ gehnpfennigſtücken ſpeiſten, ohne aber 
Prüflingen haben gps par Prädikat „Gut“, die den Bericht über die Bundestagung in Halle An- Gewinn einzuheimſen. Aus dieſem Grunde 
anderen zwei das Prädikat „Genügend“ erhalten. fang Oktober, der ergänzt wurde durch einen 

Spende für die Winterhilfe. Der Beuthener Lichtbilderportrag über den Bund und 
Automobilklub hat aus feinem Vereins⸗ 


die Bundesarbeit in a en Gauen Deutſchlands. 
vermögen der Deutſchen Notgemeinſchaft, Winter⸗ Der Beifall am Schluß zeigte, daß der Abend Gel 
hilfe Beuthen, 100 Mark überwieſen. 


allen Kameradinnen genußreich war und ſie 
Bund Königin-Luife, Im überfüllten 


dankbar auseinandergingen. 
kleinen Konzerthausſaale fand die Pflichtver⸗ 


Rechts fahren! Die Witwe Emilie bhar 
famm Iu ng. ftatt, Nach dem emeinfam gefun- | caor et aus Beuthen wurde beim Ueberſchreiten 
$ 


enen Lied „Deutſche Fran'n, ob arm ob reich“, ; H R 
hielt die 1 die Begrüßungsanſprache, in 5 d e eA M, N Eragi me 
der fie die Gäffe aus anderen Ortsgruppen be⸗ G. der fid auf der linken raßenſeite 
rüßte, dann der fernen bisherigen Gauführerin hielt, angefahren und zu Boden geriſſen. Sie er⸗ 
Frau W Ent het, Gleiwitz gedachte, die ihr Amt litt eine erhebliche Verſtauchung des 
niederlegte, da ſie nach Breslau verzieht, und rechten Handgelenkes. 

In einer Gaſtwirtſchaft auf der 


palt 1 Gladbach. Bran Leh 5 1 die ¢ Gefleddert 

nepehen, Glückwünsche unſerer tegruppe Großen Blottnitz traße geſellte fih ein Schloſſer⸗ 

e ee e fin felele 9 einem dee der mit Ber de fait, 55 beginnt ir 159 Den age hi 
ielt | lichten He „an einem Ti aß. „der] in Engliſch leitet Juſtizrat Immerwah r. Er 

September. In zu Herzen ge enden Worten pet Schloſſe T, ber die kurz vorher erhaltene Sö h. Nein Aty Kurſus ji Montag um 10 Uhr 

nung noch bei fih trug, gab einige Schnäpſe im Gaal der Stadtbücherei. 


* Dftoberfeft im Schützenhaus. Heute, Sonnabend, 
abends 8 Ahe, findet im groben Schützenhaus 
faale das erſte große D toberfeſt ſtatt. Zum wiff 
Tanze ſpielen zwei Tanzſportkapellen mit Rumba. 

Einlagen auf. (Siehe Snferat!) 


Ka. Am Sonntag findet um 9 Uhr vormit- 
tags in der Pfarrkirche von St. Maria ein 
Männer Gottesdienſt als Proteſt gegen den 
Bolſche wis mus ſtatt. Zur Teilnahme ſammeln 
ſich die Mitglieder des Ka. um 8,45 Uhr mit der 

ahne vor der Drogerie Malorn y, geradeüber der 
t.⸗Marien⸗Kirche. 


Euvangeliſche 3 . (Buben). Sonntag An« 
treten zur Haber Be ME, DE 
Stephan-Gtraße. Rückkehr gegen 19 Uhr. Unterwegs 
im Waldtheater Aufführung „Die Seeräuber“. Leitung 
der Fahrt: Gutte. Ruckſackverpflegung. Ne ft = 
abende der Jungſchar find Dienstag, Mittwoch und 
Sonnabend. Bibelkreis: Freitag, 17,30 Uhr, im 
Baſtelzimmer. 

* Kameradenverein ehem. 19er v. Courbiere. Am 
Sonntag, nachmittags 5 Ahr, findet im Vereins. 
lokal Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43 eine Gene talver» 
fammlung ftatt. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutztämpfer Oberſchle⸗ 

n. Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet im 
Selbſtſchutzheim (Bierhaus Oberſchleſien), Tat- 
nowitzer Straße, der Ortsgruppenappell ſtatt. 

» Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Am 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, veranſtaltet der DHV. 
einen Elternnachmitta g, bei dem Kreisgeſchäfts⸗ 


ebt ins Strafregiſter kommen und wegen „Der- 
uchten Diebſtahls“ p raft 
A 3 rtea RS Ker af 

Imkerverein. Am Sonntag, dem 25. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, findet 275 Imkerkollegen 
Baron in Karf eine Imkerverſammluna ſtatt, 
verbunden mit einer Dzierzon-Feier. 


shochſchule. Der Kurſus für rane 

zöſiſch wird von Studien-⸗Aſſeſſor Rösner 

abgehalten. 157 Kurſus findet jeden Montag. 
T 


in der Beamtenfachfchule 


O. hatte ſich aber bereits aus dem Staube ge⸗ 


i -die Seife macht. Jetzt ftant fie bor dem Strafrichter, um aate e Stada toben, Das re . — Miehomis ` 
für ER ig die ae 155 + 8 : 17 e oe 70 neben einer Reihe der ſchönſten Volkslieder Tenor- und a aer g m nntag, abends 7,30 Uhr, 
m e im It n 9 iolin-Golos. Monatsappell i 
Ruba — sh ap ndliche and, jo erfolgte ihre Bekuzte lang n at i t ppell im Brollſchen Saale, verbunden 


Verein katholiſcher Lehrer. Sonnab d, 20 Uhr,] mit einem Lichtbildewor über di 
Sitzung im Weinen Aer en Tages. K s ete is; miad 


riegsgräberfürſorge. 


banes, der neuen Etagenwohnung, der Siedlungs-] haften SBeftrebungen Heutiger Werffunit Die] Figero im nenen Gebunbe. Als Abſchluß 
und Kleinſtwohnung. au find im Fluß. & geht um wichtige Ent-| einer jahrelangen Arbeit an der sprachlichen Er- 

Doch neben dieſen mehr kollektiv gerichteten scheidungen. neuerung von Mozarts Meiſterwerk „Figa⸗ 
Beſtrebungen fehlt es auch nicht an Arbeiten 11 ros Hochzeit“ findet Bid an 99 Okto⸗ 


Hochſchulnachrichten ber die Uraufführung der Oper in 17 7 
R $ deutſchen Uebertragung von Siegfried ne 

Der Wiener Hirnforf von Economo F.|. h e ee 
15. nach Vollendung feln 55. Lebensjahres iA heißer ftatt. Die Geſänge und Rezitative die- 
in Wien der bekannte Gehirnanatom und Pſy- ſer im Weſtdeutſchen Rundfunk zur 
chiater, Prof. Dr Conſtantin Freiherr von Eco- Sendung gelangenden Oper werden zum erſten 


nomo, der Entdecker des Schlafſteuerungs⸗ And i i t 
zentrums im Mittelhirn, geſtorben. Freiherr Male vollſtändig in den Derzmaßen des Urtertes 


bon Economo hatte ſeit'dem Frühjahr d. J. die wiedergegeben. Die muſikaliſche Leitung dieſer 
Leitung des 1995 ibm ins Leben 1 Hirn. nicht nur für den Rundfunk, ſondern auch für die 
foti ungsinſtituts an der Pipchiatriihen Klinik Opernbühne zukunftweiſenden Aufführung liegt in 
er Univerſität Wien inne. den Händen Dr. Wilhelm Buſchkötters. 

Der neue Direktor der Wiener Gemäldegalerie. Die Wiener Theater werden billiger. Im Bu- 
Auf den Poſten des Hofrat Profeſſors Dr Guftav fantmenhang mit den neuen geplanten Kürzungen 
Glück, des Direktors der Gemäldegalerie im 185 en fei ara ine meie Eem Aht: 
Kunſthiſtoriſchen Muſeum von Wien, der ſeit] theate E ng eine! e 7 
Glücks vorzeitigem Rücktritt frei war, ift ſoeben dung der Eintrittspreiſe, um dadurch den The 


h A terbeſuch weiteren Schichten der Bevölkerung zu 

Hofrat Dr Arpad Weirlgärtner berufen ermöglichen. Ferner i eine Reorganiſation des 
worden, der bisherige Kuſtos der Sammlung für Ireen vorgeſehen. 

Der Jakob 


Plaſtik und Kunſtgewerbe im Kunſthiſtoriſchen Jacob ner zieht nach Leipzig. 
Muſeum, Leiter der weltlichen und geiſtlichen[ G ean er Aa ee . auf hand⸗ HER j 
Schatzkammer in der Wiener Hofburg. e le cher Grundlage ausgeſtatteten Sp 17 7 5 u A oa iin = IA ie Re 1 

Ehrenzeichen der Deutichen Akademie. Die Werke, ſiedelte kürzlich pon Delle ran bei 1850 uhr „er Hauptmann von Köpenid" 
Deutſche Akademie in München verlieh ihr „Gro-] Dresden nach Leipzig über. tH i und um 20 Uhr „Die Sache, die ſich Liebe 
es Ehrenzeichen“ an Geheimrat Carl Duig- Altersverſicherungen für Schriftſteller in der n i 


erg und an Profeſſor W. Klumberg, den Tſchechoſlowakei. Beim tſchechiſchen Unterrichts 

e e e br e een d en ene fi Sehe de. 

in iga wegen feiner Verdienſte um die Förde ſicherung geſchaffen worden, aus dem Schriftſtel -f ne Lei 
„des Herner ⸗Inſtituts: ihre „Silberne Me- lern, die keiner öffentlichen Verſicherungsanſtalt gage ER 20 8 ee e 

Def, der heutige Scan Colin Waran je] angehören, durch Prämienzahlung eine Alters- yP i 
deu ichtungen in rumäni rente geſichert werden fol, i iid- 

orae, veröffentlichte. Zum korreſpondierenden ſicht Fee Alters 195 jr s A ſpiel au „Triſtan und Iſolde“ von Richard Wagner, 

hrenmitglied wurde der braſilianiſche Geograph gung penſionen, die berei die ſinfoniſche Dichtung „Taſſo“ und der „Totentanz“ 


Profeſſor Max Fleiuß ernannt, längerem durchgeführt werden, handelt es ſich (für Klavier und Orcheſter) von Franz Lifzt. 


nicht um eine Prämiierung literariſcher Leiſtun⸗ 
gen. es ſind vielmehr allein die ſozialen Ber- 
hältniſſe des Schriftſtellers maßgebend. Zur Zeit 
gehören dem Verſicherungsfonds 230 Schrift⸗ 
ſteller an. i 

Ein Preis für Marlene Dietrich. In Holly⸗- 
wood verteilt alljährlich die „Akademie für 
Filmkunſt“ Auszeichnungen für die fünf beſten 
Leiſtungen von Schauspielern, Regiſſeuren und 
Filmgeſellſchaften. Unter den diesjährigen preis- 
gekrönten Schauſpielern kam der Deutſchen 
Marlene Dietrich eine beſondere Auszeichnung 
zu. Sie erhielt den erſten Preis in Anerkennung 
ihrer hervor ragenden ſcharſpieleriſchen Leiſtungen 
in dem Film „Marokko“ (Herzen in Flammen). 


. . 


* doch zumeiſt an die beſitzenden Schichten, aber 
die Nachfrage rechtfertigt die Leiſtung, die zu⸗ 
dem durch ihre ſtoffliche und künſtleriſche Geſtal⸗ 


zuweilen indirektes Licht. Insgeſamt Wohltaten 
ür das Ange. 

So wird der Schlafraum auf Weichheit 
und Ruhe abgeſtimmt. Im Arbeitszimmer 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen um 20,15 Uhr „Die Sache, die ſich Liebe 
nennt“, In Gleiwitz ift um 20,15 Uhr „Der arme 
Matroſe“ und „Lord Spleen“. Der 25. Or. 
tober bringt für Beuthen morgens um 11,30 Uhr die 
erſte Matinee des Städtiſchen Orcheſters; um 15,30 Uhr 
it „Das Spielzeug Ihrer Majeftät“; um 


thek iſt zweckvoll und behaglich durchgearbeitet. 
Bequeme Sitzmöbel, eine breite Liegeſtatt, ein 
großer Arbeitstiſch prägen das Rauminnere. Im 
Speiſeraum iſt ein feſtlich freudiger Ton 
angeſchlagen. Die Zimmer der Dame zeigen 
ein feinabgeſtimmtes Beieinander. Räume gro- 
Ber Eleganz und Repräſentanz, zuweilen etwas 
überbetont, ſind vorhanden. Alles auf den heuti⸗ 
gen Gebrauch zugeſchnitten, und alles 1 
von der Geſchmacksnote der einzelnen Länder. 


it beachtlichen Arbeiten ſind u. a. vertreten 
Andie Er Pierre Barbe, Le Corbuſier 
Paris), Léon Bourgois (Brüffel) Peters, Howe 
fa) Ahren (Schweden), fee Kerſten 
(Holland), Adolf Loos (Tſchechoſlowakei), 
Paul, n rtl, Breuhaus, Geher⸗Raack 
[Deutſchland), Ernſt Lichtblau, Walter Sobotka 
(Oeſterreichl. Dieſe vielgeſichtige Schau ift ein 
wertvoller Beitrag zu den formalen und- gwed- 


Bruno 


Im Kampf gegen die Wohnungsnot 


Neuer 6⸗Häuſer⸗Block in Gleiwitz 


Ein Muiterbau der Deutſchen Land- und Bangeſellſchaft 
[Eigener Bericht) 


; Gleiwitz, 23. Oktober. Der ganze Block wird durch eine zentrale 
Die Abnahme des neuen 6⸗Häuſer⸗ Warmwaſſerverſorgungsan lage und eine 
Ei cs, * y Deut i ch u a 5 t pa zentrale Niederdruck⸗Warmwaſſerheizung 
augeſellſchaft an der Ecke Coſeler un i är 
Mansfeldſtraße in Gleiwitz errichtet hat, konne! t Warmwaſſer und Wärme verjorgt, 
bereits erfolgen. Der Bau it von der Fach- Jedes Haus hat eine 
welt und von amtlicher Seite als ein Stan⸗ 
dardwer? neuzeitlicher Wohnkultur 
bezeichnet worden und dürfte in Oberſchleſien 
gegenwärtig die Spitzenleiſtung beimiſcher Bau- 
kunſt darſtellen. 


Jedes der 6 Hänſer umfaßt 8 Wohnungen. 


Die Wohnungen beſtehen aus 1, 2, 2½ und 
8 Zimmern mit Küche, Bad und Entree. Die 
Küchen haben neuzeitliche Sparherde mit 
Kohlen- und Gasfeuerung, zweietagige Spitl- 
tiſche mit Ausguß, fließendes kaltes und warmes 
Waſſer und teils Speiſekammern, teils eingebaute 
Spinde. Alle Räume ſind mit Ka ſten doppel- 
fenſtern verſehen, die Küchenfenſter auch mit 
Entlüftungsflügeln Die Badezimmer 
p> mit weißen Kacheln ausgelegt und mit waſch⸗ 
arer Wachsfarbe geſtrichen. Die Entrees find mit 
Spion, Briefſchlitz und elektriſcher Klingel aus⸗ 
tattet. Außerdem gibt es Hausbrief⸗ 
äſten mit Signaleinrichtung und eine Haus⸗ 
klingelanlage. Zu jeder Wohnung gehören aus⸗ 
reichende Boden- und Kellerräume. Die Flure 
Gaben neben elektriſcher Beleuchtung 
auch Nachtſchalter. Die Treppenhänſer 
haben Maſſiptreppen mit ſchwarzem Terrakotta⸗ 
belag. Die Geländer find in Kniehöhe maſſiv mit 
eingelaſſenen ſchmiedeeiſernen Querbalken und 
aufgeſetztem polierten Hartholzhandlauf. Wand- 
und enflächen haben waſchbaren Wachs⸗ 
farbenanſtrich in künſtleriſcher Farbengebung. la ; 
Die Sockelflächen find mit Gipsglättputz verſehen.[ſichtigt werden. 


modern 


kenboden. Auch die 
mit elektriſchem Licht verſehen. 


riſchen Tor- und Fenſterausſtattung von 
gezeichneter Wirkung. 
zwei Skulpturen von Profeſſor 
Bergbau und Landwirtſchaft ji 
Fronten find mit he S iiaa eingefaßt. 
große Hofanlage hat die 

und Baugeſellſchaft beſtens bekannten 
gen, in denen die modernſten hygieniſchen 


Dammann 


fälligen Gebäudes Ende 
Jahres begonnen worden. 
tenen Jahreszeit und des ungünſtigen 
rigen Bauwetters iſt die 


ſtändig trocken übergeben werden. Er 


ſchließlich von Gleiwitzer 


worden. 


des heimiſchen Wirtſchaftslebens gewürdigt wer⸗ 
den darf. Wie preiswert und an die in die⸗ 
iem Block erſtellten Wobn ungen 

hervor. daß lange vor Fertiaſtellung des Baues 
rund 500 Bewerbungen von 


— — — K 
Pl. 


n der Nacht drangen Un⸗ 
erräume des Grundſtücks 


Diebe im Keller. 
bekannte in die Ke Br. 
Florianſtraße 38 ein und entwendeten einige Bret. 
ter und etwa 6 bis 7 Zentner Kartoffeln. 

* Schlägerei in der Nikolaiſtraße. Don- 
nerötan wurde das Tleberfall-Mbmehrkom- 
mando nach der Nikolaiſtraße gerufen, wo in 
einem Lokal eine Schlägerei au y 
war. Ba e ini 5 Bi 4 Ta er 
und brachte den upttäter in 913 r 
fängn 15 Hier erlitt dieſer einen Magenkrampf 
und wurde auf ärztliche Anordnung nach ſeiner 
Wohnung entlaſſen. 


Kinder verurſachen ein 
Großfeuer 


Ratibor, 23. Oktober. 

In Klein⸗Peterwitz brach in der Be⸗ 
ſitzung der Geſchwiſter Wzionte vormittags 
9,30 Uhr Feuer aus, das die Scheune und die 
Wirtſchaftsgebände bis auf die Umfaſ⸗ 
fungsmauern vernichtete. Das Feuer hat auf die 
Nachbargebäude des Ernſt La mla übergegriffen, 
dem außer dem Wohnhaus ſämtliche Gebäude durch 
das Feuer vernichtet wurden. Die Wehren von 
Rlein-Peterwig, Kranowitz, Bojanom und Hori- 
tin waren rajh zur Stelle, ebenſo aus der Tſche⸗ 
dei, Zauditz und Steuberwitz, die ſich an den 
Löſcharbeiten hervorragend beteiligt haben. i 
Der Kreisverſicherungskommiſſar konnte gemein⸗ he 15 15 
jan mit der Landjägerei als Brandurſache das 


Vom Stadtamt 


r. 224 abgeholt werden, 


des Reſtaurants Pietzka, lückaufſtraße. 


p 
Jahnſportplatz (Guidowald) in Empfan e» 
Spielen der Kinder bon Verwandten mit en Dr N 
Streichhölzer n ſeſtſtellen. Daß das Jener Dienstag ift theaterfrei. Die nächſte Auf- 
keinen größeren Umfang annahm, kam daher, weil prung nee gr 5 i am 2 par 
; = n a rz⸗ ; 
in der Nähe der Branditelle der Dorfbach me Matroſe⸗ von Milhaud und „Lord 
; vorbeifließt. Spleen“ von Mark Lothar zur Aufführung. 
Kommunalbeamten Oberſchleſiens. Heute 
Ablehnung des Schiedsſpruchs um 18,30 Uhr finden ſich in der Aula der Mit- 
telſchule die Kommunalbeamten des 
des Gaſtwirtsgewerbes oberſchleſiſchen Induſtriebezirks zu einer Pro⸗ 
f Gleiwitz, 23. Oktober teſtkundgebung gegen die Notver⸗ 
ier nge 
Der Zentralverband jowie der Bund naa Angen, aufatmen: 
der Gaſtwirtsangeſtellten haben den 
Schiedsſpruch, der kürzlich in Gleiwitz unter 
dem Vorſitz von Stadtrat Dr War lo gefällt 
worden iſt, abgelehnt. Nach dieſem Schieds⸗ 
ſpruch ſollte eine Herabſetzung der Löhne für 
die Gaſtwirtsangeſtellten in Oberſchleſien um 7 
Prozent erfolgen. Es werden wahrſcheinlich 
noch einmal Verhandlungen wijden | < 
den Tarifparteien in den nächſten Tagen ſtatt⸗ d 
finden. i 
coc E E 
Rokittnitz 
* Dentſchnationale Volkspartei. Mit Rück⸗ ; i 
fidt auf die Kveivoritandsfikung fällt die beu- ane 
tige Mitgliederverſammlung aus. 9 1 
* Kartoffelſener. Der Arbeitskreis der 
KSt. veranſtaltet ein öffent liches Kar⸗ 
toffelfeuer, verbunden mit Vang- und Sing- 
bor 


führungen am Sonnabend um 15 Uhr auf den Gott, hatte den Kindern 800 Portionen 

Höhen bei Gaidzik in Rofittnig, . Mittageiien verabreicht, das in der Küche 

; 75 e Viktor 5 e ede e 
mackhaft hergeſtellt war. ie Redenſchule i 

Gleim ib f TA eine der ärmiten der Stadt, und der Geſundheits⸗ 
* Vortrag über nationalſozialiſtiſche Wirt. zuſtand der Kinder ift auffallend ſchlecht. Darum 
ds war die Spende hier beſonders am latze und 


ſchaftspolitil. Am heutigen Sonnabend, abend 
8,30 Uhr, hält Dr. Frh. v. Gregory, Hirſch⸗ 
berg, im Kacholiſchen Vereinshaus einen Vortrag 
über nationalſozialiſtiſche Wirt 
ſchaftspolitik. 

* Sammlung des Stahlhelms. Vom Regie- 
rungspräſidenten ſind dem Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, der 4. und 25. Oktober für 
öffentliche Sammlungen auf den Ctra- 
ßen und in den Häuſern für die Winterhilfe frei- 
gegeben worden. Der „Stahlbelm“ richtet an die 
Bevölkerung die Bitte, die mit einem Ausweis 
verſehenen Sammler zu unterſtützen. ; 

*. Werfmeifterverband. Wie alljährlich. fo 
findet auch in dieſen Jahr ein Arbeits. 
richterkurſus in Breslau ſtatt, an dem 
ſämtliche Arbeitsrichter der Provinz Schleſien 
teilnehmen In dieſem Kurſus werden die The- 
a mata „Konkurs und Dienftvertran 
í und „Veraleichsverfehren und Dienſtpertrag“ ein. 
gehend behandelt werden, 


Ratibor 


* Saal-Sportjeit. Als Abſchluß der Renn- 
Såifon, beranftaltet der Motor- und Rad⸗ 
fahrerverein „Wanderer“ am Sonntag nachmittag 
im Saale des Deutſchen Hauſes ein Saal 
Sportfeſt, für das der Verein großzügige Vor⸗ 
bereitungen getroffen hat. An dieſer Veranſtal⸗ 
tung werden fih die polniſchen Landesderbands⸗ 
meiſter im Kunſtfahren und Radball, die 
Gebr. Nerger, Oppeln, als oberſchleſiſche Mei- 
fter im Radball, Thomas Bozigurſki, Rati- 
bor als \oberfchlefiiche Meiſter im Kunſtfahren 
beteiligen. 


I r eingerichtete 
aihfühe und einen gemeinſamen Trp t- 
Böden und Keller find 


Die Außenarchitektur iſt in der ruhe⸗ 
vollen Flächen aufteilung und der künſtle⸗ 
aug- 
Die Hauptfront ſchmücken 


darſtellend. Zwei 
5 Die 
i der Deutſchen Qand- 
55 
un 
ſtädtewohnlichen Forderungen berückſichtigt find, 


Der Bau ift nah Abbruch eines kleinen ba u- 
Oktober vorigen 
Wegen der 1 
iesjäh⸗ 

Ausführung ver zö⸗ 
gert worden. Dafür konnte der Bau = e 
iſt mi 
ausſchließlich oberſchleſiſchem Material und aus⸗ 
i Firmen ausgeführt 
35 Unternehmer und etwa 120 Ban- 
handwerker und Bauarbeiter find dabei beſchäftigt 
worden, was immerhin als beachtliche Stützung 


ind, geht daraus 


Wohnungſuchenden por, 
lagen. Leider konnken nur 48 davon berück- 


Ein Angeklagter 
worden. 


Feuerwehr Ratibor 1 zu einem im Hauſe Dom⸗ 
ſtraße 3 ausgebrochenen Kellerbran de alar⸗ 


der Brand bereits abgelöſcht. 


tung wurde einem Zuſammenarbeiten mit dem 


Ein Kehler fordert zur Grmordung des Pfarrers auf 


Mit einem ungewöhnlichen Vorfall das Dorf Dirſchelwitz. Der Lehrer veranlaßte 
hatte ſich das Erweiterte Schöffen ⸗den ihm vor früher bekannten Suchan, ihn zu 
gericht in Neuſtadt zu befaſſen. Der Lehrer begleiten, wobei er ihm fein Herz ausſchüt⸗ 
Kuſch aus Deutſch⸗Müllmen war angeklagt, denftete Er beklagte ſich, wie ſehr er angeblich 
Maurer Suchan aus Dirſchelwitz aufgefordert | unter dem Pfarrer zu leiden habe, und erteilte 
zu haben, den dabei dem Maurer Suchan den Auftrag, den 

Pfarrer Viebig in Deutſch⸗Müllmen und Pfarrer zu ermorden. Für den Mord verſprach 

den Pfarrer Tunke in Körnitz „um die Ecke er ihm eine Belohnung. Suchan ging ſcheinbar 

zu bringen“. auf den Vorſchlag ein, erzählte aber am nächſten 

; : Tage alles einer ihm vertrauten Familie und be- 

Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des An- ſchloß im übrigen abzuwarten, ob Kuſch nochmals 
geklagten, und Lehrer Kuſch wurde wegen Auf = bei ihm vorſtellig werde Als die Geſchichte be⸗ 
forderung zum Morde zu 5 Monatenſ seits durchgeſickert war, kam Kuſch wiederum 
Gefängnis verurteilt. Das Gericht gung in zu Suchan, um ſich bei ihm zu erkundigen, ob die 
Anbetracht der erſchwerenden Nebenumſtände über Kriminalbeamten ſchon bei ihm geweſen ſeien. 
die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten hinaus. Der Suchan erklärte ihm daraufhin unzweideutig ſeine 
Staatsanwalt hatte fogar 9 Monate Gefäng⸗ Meinung. Vor Gericht verſuchte nun der Lehrer, 
nis beantragt Außerdem hat der Verurteilte den Suchan als geiſtig minderwertig hin⸗ 
die Koſten des Verfahrens zu tragen. zuſtellen, und als ihm dies nicht gelang, ſeine 

Lehrer Kuſch lebte mit dem Pfarrer Viebigſ Glaubwürdigkeit in Frage zu ſtellen, 
ſeit vielen Jahren auf Kriegsfuß. Er fühlte 


ſo daß ſelbſt der Staatsanwalt zugunſten des 
ſich durch den Pfarrer benachteiligt. Zu ſpäter Suchan eintrat. 


Die Berufung der Verurteilten verworfen 


Der Kommuniſtenüberfall auf die 
Miechowitzer Landesſchützen 


Beuthen, 23. Oktober. Gegen das Urteil hatten amtliche Angeklagten 

Am 4. Juni war in Miechow itt. wo auch] Berufung eingelegt. ſodaß ſich die Große 
das Ablaßfeſt ſtattfand, der Monatsappell 5 — h na g 2 re 155 5 

Landesſchützen angeſetzt. Es hatten fich | tor Hi mm enmol uit der » 
Bepreiflicherwae aa den Eta viele Men⸗ zu ben en hatte. Wie in der eriten Verhand- 
ſchen angeſammelt, die den Rummelplatz] lung wurden die Angeklagten durch die Verletzten 
ihnen auch viele Miechowitzerſchwer belaſtet. Dagegen war eine Reihe 
den Abendſtunden paſ⸗ neuer Zeugen. Anhänger der Angeklagten, auf. 
ben ; "i a AE e art rt y 1 erg eee 
neuen rche. Ein m und man konnte 5 Eindrucks nicht erwehren, 
machte ſich an ſie heran und riß einem der Leute] daß diefe es mit der Wahrheit nicht allzu genau 
die Mütze vom Kopf, warf ſie zu Boden und ſpielte nahmen, und a 
mit ihr Fußball. Die Landesſchützen verbaten ſich . i 

der Vorſitzende brachte unverhohlen zum 


die Anrempeleien. 
Sofort wurden fie bon einer Menſchen⸗ Ausdruck, daß hier Meineide geſchworen 
worden ſind. 


menge umringt und verprügelt, wobei 
zwei von ihnen heftig blutende Wunden Auf Grund der Beweisaufnahme bat Oberſtaats. 
davontrugen. 85 anwalt Lachmann, die Berufung auf Koſten 

; der Angeklagten zu verwerfen. 

ericht hatte ſich bereits 
abt und damals wegen 
verurteilt: 


beſuchten, unter 
o mmuniſten. 


Er brachte 


et nicht 
9 : Denn die Mißhandlun⸗ 
gen politiſch Andersdenkender hätten in 


zu zwei Mongten Gefängnis, Grubenarbeiter ſtaatsanwaltes entſprechend und hob dabei hervor, 
Peter Schul erz zu vier Monaten Gefängnis,] daß das Auftreten der neubenannten Zeugen das 
Grubenarbeiter Konrad röyſambor zu Gericht nicht von der Unſchuld der Angeklagten 


Ausſagen auch unter 
t 1 t. Die Angeklagten er- 
klärten geſchloſſen. Reviſion einlegen zu 


ehs en 
Paul oria 3 


* Qleinjeuer. Freitag bormittag wurde die 


Bau der Bahn 
Groß Strehlig— Kandızin 


(Eigener Bericht.) 


Groß Strehlitz, 23. Oktober. 
Die endgültigen Entwürfe der Nebenbahn 
Groß Strehlitz-Kandrzin ſind von der 
Reichsbahnverwaltung nunmehr fertiggeſtellt. In. 
den nächſten Tagen beginnt die Auslegung der 
Pläne zum Zwecke der landespolizeilichen Geneh 
migung in den beteiligten Gemeinden. Zunächſt 
werden die Pläne für die Teilſtrecke Coſel bis 
Kreisgrenze bei Leſchnitz in den Gemeinden 
des Kreiſes Coſel 14 Tage lang öffentlich zu jeder⸗ 
manns Einſicht ausgelegt und anſchließend in 
gleicher Weiſe in den Gemeinden des Kreiſes 
Groß Strehlitz für die Strecke Kreisgrenze bei 
Leſchnitz bis Groß Strehlitz. Nach Abſchluß der 
Auslegung und der Entſcheidun g etwaiger 
Einſprüche kann dann mit den näheren Borbe- 
reitungsarbeiten (Vorbereitung des 
Grunderwerbs ujm.) begonnen werden. Es ift 
nunmehr zu hoffen, daß das Reich ſein Ver⸗ 
ſprechen, aus der Oſthilfe die Mittel für den ~ 
Bahnbau flüſſig zu machen, alsbald einlöſt, damit 
mit dem Bau begonnen werden kann. Das 
Oſthilfegeſetz ſieht für das Rechnungsjahr 
1932 die erſten Bahn baumittel für die 
mit Unterſtützung der Reichsoſthilfe zu bauenden 
ahnen vor. 


Fahrplanänderungen in 96, 


Beuthen, 28. Oktober 

Von der Reichsbahn wird mitgeteilt, daß auf 
der Strecke Mikultſchütz-Tworog ab 2. 
November die Perſonenzüge 297 und 298 
werktags wieder verkehren, Zug 297 
Tworog ab 11,44, Mikultſchütz an 12,28 Uhr und 
Zug 298. Mikultſchütz ab 15,11, Tworog an 15,55 
Uhr. Die Züge halten auf ſämtlichen Unterwegs⸗ 
bahnhöfen. Vom gleichen Tage ab ändert ſich der 
Fahrplan des Perſonenzuges 311 zwiſchen Bros⸗ 
lawitz und Borſigwerk. Broslawitz ab 15,30, 
Kaminietz an 15,34, ab 15,35, Wieſchowa an 15,0. 
ab 15,40,5, Mikultſchütz an 15,48, ab 15,49, Bor. 


miert. Als die Wehr am Brandorte eintraf, war 


Loobſchũtz 


* Arbeiter-⸗Turnverein. Der Verein hielt eine 
aut beſuchte Mitgli ederverſammlun a 
ab. Einſtimmig wird die Abhaltung einer 
W e ibnachtsfeie r beſchloſſen. Turneriſche 

rbietungen jowie ein Thealerſtück werden zur 
Verſchönerung der Veranſtaltung beitragen. 


Groß Streßlitz 

* Generalerjammlung des Kaufm. Vereins. 
Der Kaufm. Verein hielt ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die Verſammlung war für 
den im Jahre 1866 gegründeten Verein von 
Wichtigkeit, da über das Fortbeſtehen oder 
die Auflöſung Beſchluß gi werden ſollte. 
Ueber dieje Frage entſpann ſich eine größere 
Ausſprache, an der ſich zahlreiche Mit- 
glieder beteiligten. Die Abſtimmung ergab, 
daß die Auflöſung des Vereins mit allen 
Stimmen abgelehnt wurde. Der Verein ſoll 
im Gegenteil in der nächſten Zukunft eine ak ti- 
vere Tätigkeit entfalten. Beſondere Bedeu- 


Kath. Kaufm. Verein beigelegt. Unter dem 
Vorſitz des Alterspräſiden, Buchdruckereibeſitzers 
Hübner, wurde nunmehr zur Vorſtandswahl 
geſchritten. Das Ergebnis iſt folgendes: 1. Vor⸗ 
ſitzender Kaufmann Paul Mainka, 2. Vor⸗ 
ſitzender Kaufmann Stadtrat Klaſchka, Kaſ⸗ 
ſierer Kaufmann Heinrich Perl, Schriftführer 
Kaufmann Albert Nothman n, Bankdirektor 
Hoffmann, Kaufmann Biskup und Kauf ⸗ 
mann Wachsner Beiſitzer. Fabrikbeſitzer 
Schmigalle wurde zum Ehrenmitglied er- 
nannt. Der Verein beſchloß, ſich an der von 
Bürgermeiſter Dr Go Iaj h gegründeten Win- 
terhilfe tatkräftig zu beteiligen. Die Sammlun- 
gen für dieſe Hilfe haben die Kaufleute Schön- 
guth und Schmigalle übernommen. Nad- 
dem Kaufmann Klaſchka über die vorausſicht⸗ 
lichen Veränderungen in der ka uf männi⸗ 
ſchen Berufsſchule berichtet hatte und 
der Vereinsbeitrag feſtgeſetzt worden war, wurde 


beſchloſſen, die nächſte Verſammlung Anfang 
Dezember abzuhalten. 


í 


ſigwerk an 15,56, ab 15,57 Uhr wie bisher. 1 


3 
y 


. Fe S aS 


lung 


Landwirtscheftskammerwahl am Sonntag 


der Landbund 


des Eigentums und chriſtlicher Sitten 


Landbundſſchen Zentralgenoſſ een gleichfalls meh- 


Vom Oberſchleſiſchen 
wird uns geſchrieben: 

i Oppeln, 23. Oktober. 
In ſieben Kreiſen Oberſchleſiens 
finden am . 25. Oktober, in der Zeit von 
9—3 Uhr die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien ſtatt, und zwar in den Kreiſen 
Siren Coſel, Falkenberg, Groß 
Strehlitz, Grottkau, Kreuzburg und 
Leobſchütz. Während man vor dem Jahre 
1926, als es noch eine Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die ganze Provinz Schle⸗ 
fien gab, einen Kammerwahlkampf nicht kannte, 
weil in den meiſten Kreiſen infolge der Aufſtel⸗ 
von Einheitsliſten überhaupt nicht 
gewählt zu werden brauchte, iſt dies völlig anders 
geworden, nachdem gegen den Willen des überwie⸗ 
genden Teils der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
durch eine Miniſterialverordnung eine ſelbſtändige 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien ins Leben 
erufen worden war. Seitdem werden die Land⸗ 
irtſchaftskammerwahlen nicht allein von der 
Zentrumspartei, ſondern auch von landwirtſchaft⸗ 
ichen Splitterorganiſationen als eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit benutzt. um Stimmung für ſich 
a machen. Insbeſondere treibt der marxiſtiſche 
Oberſchleſiſche Bauernverein eine 
radezu beiſpielloſe Klaſſenkampfhetze. 
ie oberſchleſiſchen Landwirte aber wiſſen genau, 
daß der Oberſchleſiſche Bauernverein ſich nur vor 
len auf dem Qande blicken läßt, um Stimmen 
zu fangen und die Bauernſchaft zu zerſplittern, 
während er ſonſt fih um die Landwirtſchaft nicht 
kümmert. Das machen die oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirte aber nicht mit. Auch anderen Split- 
r die in Oberſchleſien 
über Mitglieder kaum verfügen, trotzdem aber 
für die Landwirtſchaftskammerwahl Kandidaten 
aufgeſtellt haben, kann der Landwirt ſeine 
Stimme nicht geben, weil jede Zerſplitte⸗ 
rung der Stimmen nur dem roten oberſchleſiſchen 

Bauernverein zugute käme. 


Die Stimmen des oberſchleſiſchen Qand- 

volkes gehören der Einheitsorganiſation 

der oberſchleſiſchen Bauern, dem Land- 

bunde. 

Da der oberſchleſiſche Bauernver ⸗ 
jr zur Zeit eine äußerſt rege Propaganda in 
ort und Schrift entfaltet, ſei nachſtehend die 
Arbeit Ks Vereins etwas beleuchtet. Der Dber- 
Bien auernverein hat von der Provinz 
berſchleſien über 150 000 Mk. und von der von 
der Preußiſchen Regierung abhängigen Preußi⸗ 


die Gleiwitzer Feuerwehr 


(Eigener Bericht) 


; Gleiwitz, 23. Oktober. 
Die Abteilung 1 dex Freiwilligen 
Feuerwehr Gleiwitz hielt ihre 117. Haupt- 
verſammlung ab, die von Oberbrandmeiſter Bega 
leitet wu Dieſer gedachte nach Eröffnung 
glieder der Feuerwehr, Fabrikbeſitzers Kle⸗ 
ezewſki und Konrektors Klauſewitz. Nach 
Neuaufnahme zweier Mitglieder wurde bekannt⸗ 
jeben, daß Franz Bega zum Brandmei ; 
ter der Abteilung III Gleiwitz ⸗Richtersdorf ers 
nannt worden ijt. Schriftführer Eckelt ere 
attete dann den Halbjahrsbericht über die 
ätigkeit der Abteilung I. Aus dem Bericht ging 
hervor, daß die im Innern der Stadt tätige 
Feuerwehr die Aufgaben, die an ſie herantraten, in 

muſtergültiger Weiſe gelöſt hat. i 


In der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 

wurde die ſtädtiſche Brandwache in 36 

Fällen zu Bränden im Stadtbezirk. in 

3 Fällen nach dem Landkreiſe und in 

15 Fällen zu anderen Hilfeleiſtungen 
; gerufen, 


Es waren 4 Mittel- und 13 Kleinfeuer, 3 Halden. 
brände und 1 Waldbrand zu bekämpfen. Ferner 
wurden 31 Sicherheitswachen geſtellt und 
21 Uebungen abgehalten. Die Wehr nahm am 
2. Oberſchleſiſchen Provinzialfeuerwehrtag teil, 
veranſtaltete einen An nach W 
denau, hielt einen Brandmeiſtertag ab, beteiligte 
ſich an dem Kreisfeuerwehrverbandstag und 
brachte Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ans 
läßlich feines 50. Geburtstages eine beſondere 
Ehrung dar. An weiteren Veranſtaltungen iſt 
insbeſondere ein Kinderfeſt hervorzuheben. 
Die Wehr hat gegenwärtig 5 Ebren mitglieder, 
45 aktive und 72 inaktive, Mitglieder. Die 
Feuerwehr regiſtriert auch die Beteiligung ihrer 
Mitglieder an der Feuerbekämpfung, an Uebun- 
gen und Inſtruktionsſtunden. Die höhften Be- 
teiligungsziffern hatten Wieſner, Burg- 
hardt, Czarnetzki und Bruno Bega. Aber 
auch die übrigen Mitglieder bleiben zum größten 
Teil hinter dieſer ſtarken Beteiligung nicht weit 
zurück. 

' Kaſſenbericht ließ erkennen, daß die 
Behr mit ihren finanziellen Mitteln ſehr fpar- 
ſam gewirtſchaftet hat. Mit febr geringen Mit- 
teln hat die Wehr die ihr zufallenden Aufgaben 
gelöſt. Eine längere Ausſprache ergab ſich über 


? uet fidt voller Merkwi ten.“ Dieſes 
Roi t 
Man findet — 1 
nicht nur in den engen, 

S tdect auch 


agem. Intereſſantes über die großzügige 
Frankfurter Siedlungspolitik ſchöne Auf- 
un bringt die neue „Gartenlaube“. Ueberall für 
40 Pfennig. 


3 z hu 
ee A a ld 


r Sitzung zunächſt zweier verstorbener Mit-| S 


Dagegen aber wird am 6. Dezember, wie all⸗ 


Junglehrerhilfe 
des Hindenburger Lehrervereins 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 23. Oktober. von 7000 Stellen en Kere wiederum * 

Die Samm f ö Rektor ſende von fungen. ar itsfreudigen Menſchen 
Eye 4 5 paiya N die Straße und zur Verzweiflung getrieben wer- 
Mitalieder unter Hinweis auf die ernſte Not der den. Durch ſtaatliche Maßnahmen wird jo bas 


für Erhaltung 


rere hunderttauſend ark aus öffent⸗ 
lichen Mitteln erhalten. Dafür fordert er: 


1. Zollfreie Einfuhr von 52 000 polniſchen 
Schweinen jährlich allein nach Oberſchleſien. 


ko 3 „Jetztzeit. Annahme des Verhandlungs⸗[Heer der Arbeits loſen iert 
Su ee : et, W berichts gab der Vorſitzende aus der Vorſtands⸗ und die aphia und 5 va 2 ei 
jetzt. ſitzung des Schleſiſchen Lehrervereins lehrerinnen und der jungen er. ii 


viele verheiratet find und zehn Jahre und länger 
auf Anſtellung warten, unermeßlich vergrößert. 

Nach lebhafter Ausſprache beir“'-" die Per- 
ſammlung einſtimmig: Unter ausdrücklicher Feſt⸗ 
ſtellung der Verpflichtung des Staates zur Ge- 
währung eines Exiſtenzminimums an die ſtel⸗ 
lungsloſen Junglehrer und trotz eigener ſtärkſter 
wirtſchaftlicher Bedrängnis wird eine „Jung ⸗ 
lehrerh ilfe“ eingerichtet. Durch freiwillige, 
monatliche Beiträge wird drückendſte Not ge- 
ſteuert. Der Vorſitzende warb für rege Mitarbeit 
an der berufspädagogiſchen Fortbil- 
dung von Schulamtsbewerbern und Jung- 
lehrern. Die diesjährige Jugendſchriften⸗ 
ausſtel lung findet nicht ſtatt. Die hierfür 
in Ausſicht genommenen Vereinsmittel werden 
der „Junglehrerhilfe“ überwieſen. 


intereſſanten Ueberblick über die Organiſations⸗ 
verhandlungen vor der letzten Notverordnung. 
Ueber die Arbeitstagung des Provinzialverban⸗ 
des in Breslau berichteten eingehend Lehrer 
Latzel, Kukla, Plitzko und Knetſchof⸗ 
fti. Organiſationsfragen, Vereinspreſſe, Etats⸗ 
fongen, Wohlfahrtseinrichtungen, Wahlen, Wirt- 
ſchaftsnot wurden dort behandelt und beraten. 
Gegen die verfaſſungswidrigen Beſtimmungen 
der Notverordnung wird der Klageweg be⸗ 
ſchritten. Zur Junglehrerfrage wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der darauf 
hingewieſen wird, daß durch die Maßnahmen auf 
dem Gebiet der Schule das Elend der Jung- 
lehrerſchaft ins Unerträgliche geſteigert wird. 
Nach der letzten amtlichen Statiſtik nibt es in 
Preußen noch 22 494 nicht feſtangeſtellte Lehrer 
und Lehrerinnen. Die bevorſtehende Einziehung 


Filme der Woche 


Beuthen Liebe, dem zwei Herzen unterliegen, 


um zum 

Schluß doch ſiegen zu müſſen. Ein obe ses 

„Reſerve hat Ruh“ in den Kammerlichtſpielen der Liebe, von zwei groben Aünſtledr trefflich 
Dieſer Militärſchwank iſt eine ſehr er- 


2. Beſeitigung des Futtergerſtenzolls zu⸗ 
unſten der weſtdeutſchen Schweinemäſter. — 
Felge: Zuſammenbruch der oberſchleſiſchen 
Schweinezucht und Schweinehaltung. 

3. S aifung von 5 neuen, abſolut unnöti⸗ 
gen oberſchleſiſchen Behörden (Landeskultur⸗ 
amt, Oberlandesgericht, Landesarbeitsamt, 
Hauptverſorgungsamt, Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt). — Folge: Neue Steuerlaſt. 


let n marxiſtiſchen Klaſſenkampf auf 
atte Land hinauszutragen verſucht. 

auer und jede Bauersfrau, die den Aufſtieg der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, Gerechtigkeit und 
Einigkeit im oberſchleſiſchen Landvolk wollen, 
wählen die Landbundliſten. Wer die 
Landbundliſte wählt, ſchützt das Eigen ⸗ 
tum und die Freiheit der Scholle, Gottes⸗ 

lauben und chriſtliche Sitte und ſtärkt einen 
Mellenbresun auernſtand gegenüber der 
zerſetzenden Welt des Marxismus und Bolſche ⸗ 
wismus. Wer nicht wählt, dient den Gegnern. 


Die Wahlvorſchläge des Landbundes: 


Kreis Beuthen: Wahlvorſchlag 1, Kanſy. 

Kreis Coſel: Wahlvorſchlag 1, Mettens 
heimer. 

Kreis Falkenberg: Wahlvorſchlag 4, Scholz. 


geſpielt. Ariane wird von Eliſabeth Beraner 
dargeſtellt. Dieſe große Künſtlerin. die man big- 


k t freuliche Angelegenheit: die Vorkriegszeit wird her nur vom ſtummen Film her kannte, nun 
Kreis Groß Strehlitz: Wahlvorſchlag 1, [wieder lebendig, Kaſernenhof, Drill“, Manöver, auch ihr Debüt im Tonfilm mit großem Erfolg 
Brzitwa. Urlaubsüberſchreitungen, ernſte und leichte | beſtanden. Einen großen Anteil an dieſem Erfolg 

Kreis Grottkau: Wahlvorſchlag 2, Nacken. Liebeleien, das alles gibt ein nettes Bild von ver- hat auch der Regiſſeur Paul Czin ner, der 


ſchon jahrelang mit der Künſtlerin zuſammen⸗ 


Kreis Kreuzburg: Wahlvorſchl. 1, v. Jordan. arbeitet. Rudolf Forſter iſt ein würdiger 


ſich wor Zeiten. Da iſt ein Hauptmann, der 
Kreis Leobſchütz: Wahlvorſchlag 3, Staſſig. 


ich vor der „Majorsecke“ fürchtet, dem aber aus» 


2 0 erechnet die n Leute ſeiner Kompagnie, Partner der Bergner. Im Beiprogramm 
Das Ergebnis der Landwirtſchaftskammer⸗ der Einjährige Dr Breitner und der Muste- laufen zwei Filme: „Der Mann ohne Beruf“ und 
wahlen wird vor Monta 9 mittag nicht ie tier Paul BE Ruhm und Beförderung ein⸗ „Der Hafenbaron“. 
eee er 7 — Durchführun un Wa er Silnen Kr r Much Jure 1 ge o 
etrauten Landräte im Gegenſatz zu den Filmen ift der Marſch⸗Foxtrott „Eins, zwei, drei s 3% timen Thea 
politiſchen Wahlen keinen Telephondienſt zu unter- |— die ganze Komp nie.“ aul Hörbiger „Die Männer um Lucie“ im In ter 
alten haben, und auch für die Hereinholung der ſpielt mit großer Kunſt den Einjährigen, der Ein Spitzentonfilm der Ufa, der uns 


gebniſſe aus den einzelnen Landgemeinden iſt 


= : einen tiefen Einblick in die von Murger in fei- 
kein verlängerter Telephondienſt. 


ner „Bohé me“ Le Künſtlerwelt von 
Paris verſchafft. ie bezaubernde Liane Haid 
flirtet, liebt und betört die Männer, wie es eben 
nut ein Perier „Det 5 a dem 8 
uff verſteht. Selbſt die ionen eines verliebten 
( Sarit 1550565 nicht d Macht, um Lucie end- 
gültig dem geheimnisvollen Einfluß der Bohsme 
zu entreißen. Sie verläßt alles und kehrt 
zurück in die Armut der Welt, in der ſie 
aufgewachſen, unter das ungezwungene, ede 
Künſtlervolk am Montmartre. Die meiſterhafte 
Regie eines Alexander Korda hat Liane Haid 
ebenbürtige Partner zur Seite geſtellt: 3kar 
Karlweis, Walter Rilla und Trude He- 
ſterberg. Muſik, Geſang, Tanz und lebens⸗ 
wahre Darſtellung des Pariſer Lebens erhöhen den 
prickelnden Reiz des Films. — Das Beipro- 
gramm zeigt die neueſte Ufa⸗Tonwoche und 
intereſſante Aufnahmen aus dem rumäniſchen 
Erdölgebiet. 


die ene y ringt, N 
unterhält ſich u beſte, 
immer a0! — Auf d 


löſcht 30 Brände 


Beſonders 

wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die⸗ 

jenigen 3 

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
in der Schauburg 


Das Manuſkript ift immerhin von — Sha- 
keſpeare (nad feinem Bühnenſtück) — deshalb 


nee aber, der Bernet Tola anz. gehn ole und gefinaller, als die weißes Sept DA 

ireft, geleiftet haben, der Betrag ort aus-] gehaltvoller u eiſwoller als die meiſten Heutt- 7 

gezahlt. Beſchloſſen wurde, vom 2. November] gen Filmthemen. Diary Pickford und Douglas i Erlebnis einer Nacht * aen 

ab die ä . ke b 8 a ee i einer inen pe Thalia⸗Lichtſpielen 

zwar am Montag, abzuhalten. en Mitgliedern] mäßen Handlu pielen zu ſehen, macht dieien bewährt 
. und Weigelt wurde die] Film beſonders Intereffant. Fairbanks ift wieder in Nen Spe tee e ce 
usgeichnung für zehnjährige Mitgliedſchaft bei] ein ganzer Kerl, prachwoll von Geſtalt, ein] werden zwei der zugkräftigſten Stummfilme 
bet paraeh: eek 8 3u . N Feige und dot keine Fer, und zwei nette Juſtſpiele vorgeführt. Dem 
euten wurden ichard Faltis u eorg] nife kennt, mit Pei und Kopftuch, Requiſiten, i iß ei 2 
Wiſor, zum ſtellvertretenden Oberfeuerwehr⸗] auf die er nun mal nicht verzichtet. rklich ee, e 5 nis 


unterhält in ſpannender Weiſe. Das 
zweier Unbekannten, die außergewöhnliche Lebens- 
gier der ſchönen Frau, die Vorgänge, die zum 
tödlichen Unfall der Artiſtin auf der leberbrettl⸗ 
bühne führen, und die Enthüllung eines tragi- 
ihen Vorkommniſſes aus dem Leben der ſchönen 
Unbekannten, ſind überaus feſſelnd. Ein Urteil 
bannt die ſchöne Frau wegen Gattenmardes 
lebenslänglich hinter Kerkermauern. Dieſe Nacht 
der Freiheit hat fie der Güte des Gefängnis⸗ 
direktors zu danken. Ihr Begleiter erfährt dann 
aus dem Munde der Mutter der toten Artiftim, 
daß die Artiſtin, nicht die Verurteilte, die 
Mörderin war. Der Schluß ift aut. Die 
Verurteilte wird frei und geht mit ihrem neuen 
Bekannten einem neuen Leden entgegen. Das 
Spiel der Hauptdarſteller Marcella Albani, 
Igo Sym und Lotte Lorring iſt von ein⸗ 
dringlicher Stärke. Im zweiten Großfilm „Die 


fabelhaft ift Fairbanks, wenn er, einen umgekehr⸗ 


ikmei i über] ten Stiefel auf dem Kopf, die Braut vor ver- 
Obermuſikmeiſter Peckmann berichtete über ſammelter Wege entrüßrt und naher die 


die Tätigkeit der Feuerwehrkapelle, die ſeit 1925 ochzeitsnacht * ene mo 
beſteht. Zuerſt hatte die Gruppe jener Fener- en vr Sa d — — die 8 fo unlie- 
wehrleute, die ſich zu einem Muſikkorps ufam- | benswürdige Katharina geſchickt und wirkungsvoll 
menfanden, nur Schalmeien. Es galt zu- aus. Durch die lebendige Art der beiden Shat- 
nächſt, die notwendigen Inſtrumente zu beſchaf⸗ſpieler kommt der Film zu ſtarker Wirkung. 
fen. Dies hatte zunächſt einige Schwierigkeiten, Man lacht über Clyde Cook, den auch fo fomi- 
aber nunmehr ift die Feuerwehrkapelle nicht nur] ſchen Grumio und Freut fid über Dorothy, Jor⸗ 
gut ausgerüſtet, ſondern ſie iſt auch ſo gut ein⸗ 


dan, die eine anmutige Bianca ift. Regie und 
geipielt, daß ihre Konzerte ſtets großen An- Ausſtattung find glänzend. Im Beiprogramm 
klang finden. 


ſieht man Ken Maynard in „Der Heldenritt 
im wilden Weſten“. È 

Die Fenuerwehrkapelle hat eine ganze 

Reihe unentgeltlicher Konzertveranſtal⸗ „Ariane“ im Palaſt⸗Theater 

tungen durchgeführt und ſich vor allem 


Nach dem gleichnamigen Buch des Schweizers 
auch oft in den Dienſt der Wohltätigkeit Claude Anet wurde dieſer Film gedreht. Ariane, 
gestellt. 


i iſches Mäd „lebt als : arſchauer Zitadelle fpielen Viktor 
fin Helm mit er Geliebten Konftantin. un 1 Qa Jana und Hilda Roi die 
Man jah fie bei den Vereinigten Verbänden Hei ⸗ Um beide entipinnt ein Kampf um die! Hauptrollen. 
mattreuer Oberſchleſier, bei der Reichsgründungs⸗ 
feier, bei der Abſtimmungsfeier und am Tag 


—— . — . 
der Heimat. Wiederholt wurden Ringkonzerte 


veranſtaltet. Auch der Winterhilfe hat ſich die Krouzburg und Stuttgarter Vereins⸗Lebensverſicherungs⸗ 


ſtellt. A EN Rae Cen Ben ae ki rei 
Feuerwehrkapelle jetzt zur Verfügung geſtellt. Am * Kreiskriegerverbandstag in Konſtadt. längliche Kollektiv⸗Sterbegeldverſicherung. Ver- 
8. November wird zugunſten der Minterhiffe einlHerbftverbandstag wurde an Stelle des bandskaſſierer Czech gab bekannt, daß in dieſem 
Ringkonzert ſtattfinden, päter wird auch noch] behinderten 1. Vorſitzenden, Majors Georgi,] Jahre zum erſten Male die aufgelaufenen Zinſen 
ein Saalkonzert veranftaltet werben, dejen Er-| durch den 2. Vorfipenden, Kameraden Mitteſder Majo r eorgi-Stiftung zur Ver- 
trag der Winterhilfe zufließt. Hoffentlich ge- [woch, geleitet. Es wurde feſtgeſtellt, daß diesmal] teilung kommen. Die Verteilung erfolgt nach Be 
lingt es, auch weiterhin, trog der gegenwärtigen] fämtliche angeſchloſſenen Vereine Vertreter ente dürftigkeit und der Beteilinuna der Vereine 
Schwierigkeiten die Feuerwehrkapelle zu erhalten] ſandt hatten. Nach Einleitungsworken des Ver- an der Stiftung. Nach einem Schreiben des Pro- 
und auszubauen. ſammlungsleiters begrüßte Kamerad Kaper vinzialverbandes haben die Vereine bei Frei- 
Ein Wintervergnügen wird die] dom KV. Konſtadt, die Erſchienenen. Der Ge [tod eines Kameraden an defen Beerdigung in 

17 57 Jahre nicht veranſtalten.] ſchäftsführer der Kreisgruppe der Kriegsbeſchä⸗ſtiller Weiſe teilzunehmen, ferner wird an 

Feuerwehr in dieſem Jahre n ranſtalten.] digten und Kriegerhinterbliebenen ſprach über die die Vereine die Bitte gerichtet, daß dieſe infolge 
a gegenwärtige Lage er Kriegsopfer. der ſchweren Zeit Tanzluſtbarkeiten 
jährlich, eine Nikolausfeier im Geſellſchaftshaus denen 1 N über die ce ri A möchten. m e 
ranſtaltet Zur Verhandlung gelang- f menarbeit der Lan üben mit dem Kreiskrie-[benban agungen inden am 
A 1 e u 110 gerverband und über die Jugendarbeit. Major 10. April und 16. Oktober ſtatt. Der Antrag des 
x $ V I D Jonas, Breslau. von der Deutſchen Kriegs-] Kameraden Rambo, Gottersdorf, in Zukunft 
Theater und bei anderen zeranſta tungen. Dann] wohlfahrtsgemeinſchaft, ſprach über die neuen die Kreisverbandstagungen nach denen des Pro- 
begann ein zwangloſes Beiſammenſein, bei dem pinzialmerbandeg abzubolten, fand ZJuſtimmung. 
die Feuerwehrkapelle aufipielte. 


Vertraasfeſtſetzungen zwiſchen der Deutſchen i Juſtim 
Kriegswohlfahrtsgemeinſchaft und der Allianz- Zum Dank für die aufopfernde Tätigkeit als 


E A EE R 


l Hat die Ippelner Polizei ſich richtig 
verhalten? 


Berlin, 23. Oktober. die Schutzpolizei am folgenden Tage, am 8. Au» 
Abg. Straube [DNVP] hat im e guſt, als die Oppelner Bevölkerung den Marſch 
Landtag folgende Kleine Anfrage einge racht: de * R e ichs we h ria pe I I e be leitete. y 
Am 7. Auguſt 3 die Ortsgruppe Op⸗ Oberpräſident Dr Lukaſchek hat auf eine 
peln des Stahlhelms, Bundes der Frontſolda⸗[ Be i J ( 
ten, einen Werbemarſch durch die Stadt, wo⸗ Uebergriffe der n zunächſt geantwor⸗ 
bei fie von zahlreichen Bürgern aller Schichten, tet, daß er dieje nicht als berechtigt aner- 
zu denen 237 dem Marſchwege immer neuer Zu- kennen kann. Dieſer Beſcheid beruht augenſchein 
eg kam, begleitet wurden. Im Gegenſatz zu frü⸗ lich auf der „ Darſtellung der Schutz⸗ 
eren ähnlichen Anläffen war das Verhalten der] Volize, ohne daß die Beteiligten und im beſonde⸗ 
Schutzpolizei von Beginn des Marſches an] ren die durch Schläge verletzten e gehört 
erregt, und die Erregung nahm mit dem An⸗] worden find. Ebenſo ſtimmen allem Anſchein nach 
wachſen der begleitenden Bevölkerung zu. Die die Berichte der Oppelner Schutzpolizei nicht mit 
Schutzpolizeibeamten verſuchten immer wieder, denen überein, welche die Reichswehr erſtat⸗ 
ſich aus Nebenſtraßen anſchließende Perſonen tet hatte. Der Stahlhelm hat ſich erneut auch 
abzudrängen. Beſonders waren fte bemüht, in] vor etwa vier Wochen an den Regierungspräſiden⸗ 
der Nähe der von Arbeitern bewohnten Straßen] ten gewandt, eine beiden Parteien fe ta wer⸗ 


aus 


(€ 


ſchen Frauenbundes, Ortsgruppe 


Oppeln, einen ehrenden Nachruf. 
kerbundes, 


das begleitende Publikum abzudrängen. dende Unterſuchung vorzunehmen, ohne daß der Rektor Adamet, 


Hierbei wurde blind und rückſichtslos von dem Oberpräſident dieſer berechtigten Forderung nad- 
Gummiknüppel auch gegenüber Frauen, Kindern] gekommen wäre. Ich frage daher, billigt das 
und ſelbſt an der Spitze marſchierenden Stahl-] Staatsminiſterium das Vorgehen der Oppelner 
helmkameraden des Spielmannzuges und der Schutzpolizei am 7. Auguft? und ift das Staats⸗ 
Kapelle Gebrauch gemacht, ſodaß von Werzten|minifterium bereit, Dr Lukaſchek anzuweiſen, 
Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Die eine ordnungsmäßige Unterſuchung, 
öffentliche Sicherheit und Ruhe war durch die bei der auch die geprügelten Perſonen und Augen⸗ 
friedliebende und ordnungsliebende Oppelner Be- zeugen dieſes Vorgehens der Schutzpolizei ver- 
völkerung nicht gefährdet, wohl aber durch das nommen werden, vorzunehmen? Was gedenkt die 
provozierende, maßloſe Verhalten der Schubpoli-| Staatsregierung zu tun, um die friedliche und 
zei unter Führung des Polizeileutnants Keitſch,ordnungsliebende Bevölkerung der Stadt Oppeln in 
vorüber in der Oppelner Bepölkerung äußerſte Zukunft vor Mißhandlungen durch die Schutz⸗ 
Erbitterung herrſcht. Aehnlich verhielt fich | polizei zu bewahren? Feſtſtellungen muß 


ERT AETB KELLER REEL SENT DEE ET ME EEE EEE ERROR ETE LEHRER 
Gewerlſchaftsvertreter beim Kirchliche Nachrichten 
nee cu. us raten. onmangen: 


legen. 

(Telegraphiſche Meldung) Sonntag, 25. Oktober: Früh 5,30 EAA 5 s 

Berlin, 23. Oktober. Der neue Reichswirt. ur 5 gi e mit deutf [Ein Bienenpolk bringt jährlich % bis % 

ſchaftsminiſter Dr Warmbold empfing die Predigt; 10 Uhr deutſches 8 mit Predigt (W. A. [tracht zu verzeichnen, da hier in der U 
Führer der drei gewerkſchaftlichen Spitzenver⸗] Mozart, mijja. brevis in D. Dur für Soli, gemiſchten ; 3 

bände, um als Reichswirtſchaftsminiſter die Ber- 

bindung mit den großen Organiſationen der Ar⸗ 


menen Vortrag über die Verwe 


ſondere Beachtung entgegengebracht. Der 
der eine Zeitlang nicht weniger als 70 


„Chriſtus vincit” für gemiſchten Chor mit Orgelbeglei⸗ 
tung); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
Fig. 2 Uhr 


werkſchaftsführer trugen dem Reichswirtſchafts⸗ 

miniſter ihre Anſichten über die für Milderung che: 
der Wirtſchaftskriſe notwendigen Maßnahmen amar 
vor. Im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand die 
Frage der Selbſtkoſtenſenkung in der 
Wirtſchaft, die nach Meinung der Gewerkſchafts⸗ 
vertreter nicht ohne Neuorientierung in der 
Agrarpolitik gewonnen werden könne. Es 
fei unmöglich, eine Politik fortzuſetzen. die zu 
einer weiteren Einſchränkung des Inlands⸗ 
marktes führen müſſe. 


z A L 
15 Minuten Redezeit } ) ner; 1 polniſche Predigt, darauf Hochamt; 


i a hr deutſche Singmeſſe. — Nachmittags 2,30 Uhr 
iim Polniſchen Seim fg ne e 20.308 
(Telegraphiſche Meldung) Roſenkranzandacht. — A . 
Warſchau, 23. Oktober. Der Polnische Seim woch, nachmittags 5 Uhr, Kinderandacht für die Mit. 
hat die vom Regierungsblock vorgeſchlagene Ab⸗ glieder des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins. Täglich abends 7,15 
änderuna der Geſchäftsordnung mit den Stimmen Freitag und Sonnabend deutſch, Montag und Donners- 
der Regierungsmehrheit angenommen. Demge⸗ tag polniſch. — Taufſtunden: Sonntag, nahmit-|. 
mäß kann von nun an der Sejmmarſchall die N 2 h > 
r X A chtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tarno- 
Redezeit nach eigenem Ermeſſen auf 15 Minuten witzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 
feſtſetzen. Die oppoſitionellen Parteien erblicken 
in dieſer Maßnahme einen Verſuch, jede Kritik $ 70 e N. e en, 
der Maßnahmen der Regierung unmöglich zu ae en. 


und Leichtverdaulichkeit. Zudem iſt er 


in vollkommen 


Einheitsglas 


Lehranſtalten 


ſchleſien iſt es durch tatkräftige Mithilfe 


Herbſt vier neue landwirtſcha 
Lehranſtalten zu eröffnen. Es han 


Kurſus vor. Herz⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: 

* Ein 157er Verein in Berlin. Gegenwärtig 
befindet fid die Traditionslompaganie 
der ehem. 157er beim Wachregiment in Berlin. 


Sonntag, 25. Oktober, Hochfeſt Chrifti des 
Königs und Einkehrſonntag: Um 6,30 Uhr Frühmeſſe 


haben nicht die nötige Nacht- 
mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Ansprache; 


ruhe, werden nervös und 


woch: Feſt der Apoſtel Simon und Judas. Um 8 Uhr 
Amt mit Segen. Freitag: Feſt des hl. Alfons Rodri- 
i gs I vg 15 4 1755 8 

egen. 9 abends 7, r Noſenkranzanda 
ſiegt in Königshütte mit hl. Segen. Nächſten Sonntag, Allerheiligenfeſt, 


M i 
Am Mittwoch abend weilte der Oberſchleſiſche es 


I 
| | 
8 aftsmeiſter, der Ping Pong ⸗Clu b St.⸗Barkara-Kirche Beuthen: 


haben schon in vielen Fällen 
sofortige Linderung gebracht 
Preis des Astmolpulvers, längere 
Zeit reichend, Mk. 2.50 
Astmol - Bronchialzigaretten Mk. 1.30 
und Mk. 2.50 in Apotheken. 
GALENUS Chem. Ind. Frankfurta. M. 
Depot In Priv. Alte Apotheke, H. Kunz 


VPE. Oberſchleſien 


berſchleſien Beuthen, in Köniashütte 
und trug dort geoen den Sportverein Makkabbi 
ein Freundſchaftsſpiel aus Obwohl die Beuthe⸗ 
ner nicht mit den beiten Kräften antraten, ihlu | $ 
gen fie die Königshütter mit 6:3. Die einzelnen 
Kämpfe verliefen recht ſpannend und brachten 
guten Tiſchtennisſport. Am kommenden Freitag 
wird der PMC. Oberſchleſien gegen eine aute 
Tiſchtennis⸗Mannſchaft von Amatorfki Kö⸗ 
nigshütte im Beuthener Schützenhaus ein 
FPreundſchaftsſpiel austragen. ; 


normittaas. — Nachtkrankenbeſuche find beim 
Küſter, Wilhelmſtraße 40, anzumelden. — Rofentrang: 
andacht täglich um 7,30 Uhr abends. . 


für ſofort zu vermieten (Friedensmiete). 
Hugo Rende, Beuthen, nhofſtr. 19 


e * Umgebu 
Chor und Streichorcheſter, Offertorium: van Nuffel onigblüten aufzufinden find. 


findet. Die deutſchen Imker benutzen als Wa⸗ 
tantieſchutz der Echtheit ein blombiertes 


14,30 Uhr: Ratibor 03 — 
Oppeln, 23. Oktober. Fußballmeiſterſchaft, (03. Platz). 


verlieren die Lust am Leben, g-Zimmer- 


Poſt Oppeln Land, 


ß vei ſonnige 


Wane, Villa 


Kleinfeldſtr., ſind für 
ſofort zu vermieten, 


n 
Schöne 4-Zimmer-Wohnung, r . 


Bad, Mädchenzimmer, Speiſekammer, W. C. Ludendorffſtraße 16, 
Fernſprecher Nr. 2808. 


Ein Hindenburger Imker plaudert 


der Praxis 


Vortrag im Katholiſchen Deutſchen Frauenbund 


igen er Bericht) 


indenb ; l 
Die2 Borges beigen en. ONMOUNG eines uberſchleſſchen 
burg, Frau Rektor Hanke, eröffnete 2 — 75 duchtviehmarttes? 


nerstag den Handarbeitsnachmittag, der im 
Muſikſaal der Mittelſchule vor fih ging, und Oppeln. 23. Oktober. 
widmete der verſtorbenen oberſchleſiſchen Bun⸗ Zu der 11. oberſchleſiſchen Zuchtbullenauktion 


desvorſitzenden, Frau Rechtsanwalt Korgel, in Oppeln-Sakrau ſind bisher nicht weniger als 
Der 2. Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Im⸗[61 Bullen angemeldet. Eine Verſtei ⸗ 


gerung ſo vieler Zuchtbullen iſt nur dadurch 
zu verſtehen, daß die Landwirtſchaftslammer 
Oberſchleſien zuſammen mit dem Verband ober ⸗ 


ee ee e e e 28 nn ſchleſiſcher Rindviehzüchter mit allen Mitteln 


Nähr- und Heilkraft des Honigs. An- verſucht, einen eigenen oberſchleſiſchen 
geſichts der bevorſtehenden Feier des 25. Todes⸗[Zuchtviehmarkt zu gründen. Vor allem fon 


tages des oberſchleſiſchen Pfarrers Dr. Dzier o. a 
son, der ein „ Bienenforidhen 1 7 75 mit dem großen Angebot erreicht werden, daß 


wurden den intereſſanten Ausführungen des auch die größeren Zuchtbetriebe Oberſchleſiens 
Referenten aus feiner bierzigjährigen Prarie ber von der bisherigen üblichen Einfuhr von Bullen 


Redner, 
Bienen- 


aus anderen Zuchtgebieten Abſtand nehmen und 


völker betreute, ſprach zunächſt über die Biene i 83 ( in⸗ 
und ihr Wirken. Nach den wiſſenſchaftlichen r Deckung ihres Bullenbedarfs auf dem ein 


heimiſchen Markt übergehen. Vor der Auktion 
werden die aufgetriebenen Tiere prämiiert. 


Sonntagsprogramm | 


Zentner Beuthen: 

wenen- 14,30 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — Belbrü.« 
NA ſchächte, Fußball-. Klaſſe, (Spielvereinigungsplas). 
15,30 Uhr: ATV. Beuthen — TB. Vorwärts Gleiwitz 


eine Biene, ehe ſie 1 Kilogramm Honig 
zuſammenbekommt, etwa 15 000 Ausflüge 
unternehmen und annähernd eine Strecke 
von zuſammen 40 000 Kilometer zurück⸗ 


Beni die Akazie und Sunbkallmeikerfhnft DE. (Promenadenſportplatz). 


i h ; iene iſt deren prakti Ge⸗ i witz: 
beiter und Angeſtellten aufzunehmen. Die Ge⸗ E 5 Kg An Gleiwitz: 


ſich einer hohen Nährkraft 


Uhr: Vorwärts⸗Raſ — Beu 


14,30 port Gleiwitz 
ein alt- then 09, Fußballmeiſterſchaft (Wilhelmsplatz). 


bekanntes Uniperſal heilmittel. Um den] 11 uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Polizei Beuthen, 
Honig für die Dauer zu erhalten, darf die Haus- Handballmeiſterſchaft der DEB. (Jahnſportplatz). 
frau ihn nicht im Keller, auch nicht an der 


13,50 Uhr: i Gle — Re Beuthen, 
e eee i 


Hindenburg: 
14,30 : Preußen Zabo — Ss. Miechowi 
Fußballmeiſterſchaft, . Steinhofpart). 5 
Sosnitza: 


11 Uhr: Germania Sosnitza — GB. Borfigweri, 
Sußball-B-Rlaffe. 2 * ; 3 


EM itultisäs:, . 


UNE g 


14,30 Uhr: Sportfreunde Mikultſchütz — Friſch⸗ F rei 


| 4 neue landwirtſchaftliche Hindenburg, Fußbal · B. Klaſſe. 


Ratibor: 
Deichſel Hindenburg, 
t: ATV. Ratibor — TV. Frieſen Beuthen, 


5 15,30 
Der Landwirtſchaftskammer Dber- Sandbaltmeifierfaft der DT. (Schügenhausplatz). 


der zu⸗ — Preußen Lamsdorf, Hand- 


Br, = ae h r 14 Uhr: S. Oſtrog 
ſtändigen Behörden möglich geworden, in dieſem pannin von Spiel- und Eislaufverbandes, 


ftliche 
delt ſich s Oppeln: 


2 
r Harnanalysen. 
Mikultschütz Niederlage er 


Schwalbenweg 12, |Diabetiker-Präparate 


h Amt ò Gemeinfhaftstom: í íl 

a ee — n pe manion de "Danzer en. t 16 5 at mißmutig I ah Sili Fr nn In 3 Tagen 
Regiments nahmen dies zum Anlaß, um eine iyu- demikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr feierliches Leviten: | u * 

fen men unf der alten Regimentskamerg - amt mit Prebigt und Ausfegung des Allerheiligſten. Astmol | Garten, in beit. Lage, und Küche Nichtraucher 
den zu beranſtalten, wobei in Berlin ein Verein [Darauf Anbetungsftunden: 12 bis 1 Uhr Asthma - Räucherpulver lau vermieten. (Schöne Auskunft koſtenlos! 
ehem 157er gegründet wurde. An der Grin- e Ihe e sowie moderne Wohnung inf zuſammen. für 1. No- Sanitas s Depot 

eg, f 4 31 i Ei Y 0 

e e nabmen auch Ke en 5 Uhr für Jungfrauen, 5 bis 6 Uhr für Frauen, 6 bis Astmol vornehm. Haufe.) An- vember zu vermieten.) Halle a. S. 142P. 

er Traditionskompagnie ſowie deren Führer, 17 Uhr für Männer und Sungmänner, um 7 Uhr feier || Bronchi alzigarett fragen an Niedworok, C. Nowak, Zwangs⸗ 

Hauptmann von Eichſtädt, teil liche Segensandacht, Roſenkranz und Tedeum. Mitt. garetten || szarnowanz, |verwalter, Beuthen, 


Tatel-Äpfel 


Pa. haltbare Winters 
ware: Sortimentspak - 
— 
Boskbop, Stettiner, 
Landsberger, Graue 
u. verſch. andere Neis 
netten in Kiſten fore 
tiert netto 50 Pfd. à 
in Beuthen, Anz.[8,— Mk. Wirtſchafts⸗ 
20000 RM., ver- äpfel 50 Pfd. 5,.— Mk. 
käuflich. Näheres inkl. Verpack. ab Stat. 
Verkaufsſtelle für 
Haus- und Grundbefig| Otto Beulich, 
Gleiwitz, Goetheſtr. 11 Oſchaß i. / Sa. 


Parkſtr. 1, Tel. 2831. 
VBahnhofſtraße. 


Hermann Hirth Nachf., 


1 S 


Er 


mache n. Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: einmal um die Landwirtſchaftsſchule und Wirt- 7 14,30 Uhr: BfR.⸗Diana Oppeln — S. Vorwärts 
f „ Leute, Sonnabend, findet in unſerer Kirche die [ſchaftsberatungsſtelle in Oberglogau ſowie] Kandezin, Fußball-B-Rlaffe, (BER. Platz). 
F ͤ zie f Üoä:u neic Mähdenfaften an bar a a a ne | 777707 Gu e, (BR Plah 
Lei N Š n ſchen Vereine: von 9 bis 10 Mütterverein, 12 bis 1 Uhr ſchulen Falken b D 1 y 15 Uhr: Poſt Oppeln — Polizei Oppeln, Handball» 

eiter er Kb. und Kh.⸗Ortsgruppe Konſtadt Schulkinder, 1 bis 2 Uhr en n en a Jung» 2 T a en berg, p peln und N ei b ei meiſterſchaft der DSB. 
wurde dem Kameraden König das Ehren ⸗ſmännerverein und Werkjugend und 4 bis 5 Uhr Ehren. Damit erhöht ſich die Zahl der Landwirtſchafts⸗ 
kreuz 2. Klaſſe überreicht. e eee dergens nrag — Fe 5 5 si 11 m re Mädchen. Neuſtadt: 

x Se , z "| Hafien. ie neue ndwi tsſchule Dber- y 
eſt: Oberkirche: Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; y 8 - 14,30 Uhr: Preußen Reuſtadt — SV. Neudorf, Fuß 
O RRE In E br polnite 2 mofe; 126 Ur Beide Sagen, gome a November ihren Unterricht3- | Hall-B-Klaffe. f 
f 8,30 r deut e Beed t, darauf feierliches Hochamt i 
o ee gen Nesirungsefefer D g athen le x ogien e RIRs ia 
Regierungsaſſeſſer Wobbe in Aachen wurde Uhr polnische Herbig dere Segen . dachte 
an die Regierung in Oppeln verſetzt. Br 9 ae a 2 7 ube 10 kan pe 
* Damen am Segelflugſteuer. Un den Hängen deuſche Maſenkranzandacht — Unzer mne ur | eibigk 
h : 9 Uhr Gottesdienft für die Mittelſchule; um 11 Uhr 2 22 2 s 
fie drein lere n Pee ge rass e e mi Bei Taat DESS: ‚Einige tüchtige Mädchen, 1: Wenn mn 
; í rüh um 6, 6,30, 7,15 un r hl. Meſſen; abends 

ben, zumal von den Oppelner Jungfliegern recht 7.15 uhr Roſenkranzandacht, und zwar Montag, Mitte 2 bie fon: mit den Unstragen ven feka- 

leißig geichult wird. Der Segelflugſport hat auch woch und Freitag deutſch, an den übrigen Tagen pol- ; ie 5 

ei den Damen Anhänger gefunden, jodah fi niſch. Donnerstag, abends 7,45 Uhr, deutſche Oel. C Nilg Berheid wiſſen und Kune.“ Bipfreinigungstee 
der Luftiahrtverein entichloſſen bat, auch Schu bergsandacht. — Die hl. Taufe be geſpendet am t ſchaft haben, zum ſofortigen Antritt: 
ine eimaufühten, Gia | anni, Naßnlänge Site, Seas, HR Anne 2 Ke . n 

a a a ag, vormittags i m z 8 vi 

ſolcher Qurius, an dem 5 Damen teilnehmen, beſuche find beim Küfter, Kaminer Straße 1, zu I. Sulotowntti, Beniben D.-6, 
findet bereits gegenwärtig ſtatt, doch liegt bereits hd A k 4 - Asthma-Kr anke | Sinvenöubgftenfe 13. = EA ! 
eine Anzahl weiterer Meldungen für den nächſten sind geplagte Menschen, sie Wilbeimstraße 34. 


Oſchatz geg. Nachnahme. 
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Politiſche Zeitſchriſtenſchau 


Die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 

Der publiziſtiſche Vorkämpfer für eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung, vaf Wladimir 
d' Ormeſſon, behandelt zuſammen mit dem 
Chefredakteur des „Journal de Geneve“, Wil- 
liam Martin, die Vorausſetzungen und Mög⸗ 
lichkeiten, Widerſtände und Grenzen einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung im Septemberheft der 
„Europäiſchen Geſpräche“. William Martins unt 
voreingenommene, großzügige Betrachtung des 


Nauheim. Hier nannten ſie ſich Fritz Richter 
aus Dresden und Ingenieur Otto Winter. In 
dem Hoſpiz waren fie nahe daran, gefaßt zu wer⸗ 
den, es gelang ihnen aber, noch in ihr Auto zu 
ſpringen und zu entkommen. e haben 
die beiden den Wagen, mit dem ſie reiſen, irgend⸗ 
wo geſtohlen oder erſchwindelt. Bei der eili⸗ 
gen Flucht in Nauheim haben die Diebe eine ganze 
Anzahl Sachen zurücklaſſen müſſen, die aus frii- 
heren Diebſtählen ftammen; Koffer, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Brillen, eine Steuerkarte und einen Führer- 
fhein, einen Eiſenbahnpoſtausweis und eine große 


Aus aller Welt 


Geidausgabe ais Lebensrettung 


Berlin. Ein deutſcher Architekt aus Solm 
ſchickte dieſer Tage einem Budapeſter Gemälde- 
händler ein Schreiben, in dem er feinen beiten 
Dank für erfolgte — Lebensrettung aus⸗ 
ſprach. Der Händler war im erſten Augenblick 


Zum Diebstahl vorgefahren 


Berlin. Von zwei reiſenden Hoteldieben iſt 
eine Reihe deutſcher Pade- und Kurorte þeim- 
geſucht worden ie beiden Männer fuhren mit 
einem eleganten Privatauto vor den Hotels vor 
und mieteten mehrere Zimmer. In Ba 

Neuenahr, wo ſie kürzlich ein Gaſtſpiel gaben, 


ſehr überraſcht, denn er erinnerte ſich zwar, Fatelgaſte en E e en r N Menge Pfandſcheine. deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes, vor allem fein 
ein Bild verkauft, nicht aber jemanden aus nahmen, um in die Zimmer einzudringen und zu Nach dieſen Pfandſcheſnen zu urteilen, haben | Urteil über das Korridorproblem ſollten 


Sie erbeuteten etwa 300] die beiden nicht nur in eſtdeutſchland, ſondern 
eine Anzahl wertvoller] bis nach Leipzig, Breslau und den Oſten hinein 


Lebensgefahr geholfen zu haben. Aus den weiteren 
Zeilen des Dankbriefes erſah er jedoch bald fol⸗ 


in Deutſchland weiteſte Beachtung finden, da ſeine 


ſtehlen, was ſie fanden. | 
Gedankengänge die leitenden Tendenzen hinter 


Mark bares Geld, 


München. In das Haus des Gemeindekaſſierers bin ich mir klar geworden, daß es für zwei ver⸗] Paris gegeben habe. das damalige Kabinett von ſeinem Außen⸗ 
3 Uebelhör von Tückelhauſen in Franken miniſter vorfätzlich falſch über die Zu⸗ 
| trat abends ein Mann mit Schnurrbart, Spig- ſpitzung der Vorgänge und Englands 


genden ſeltſamen Tatbeſtand: Der Architekt hatte 
bei ihm am 12. September ein Bild gekauft, für 
das er ſoviel Geld ausgegeben hatte, daß er nur 
noch 3. Klaſſe zurückfahren konnte. Es war der 
gleiche Zug, auf den das Eiſenbahnattentat von 
Bia Torbagy verübt wurde. Während alle 
Wagen 2. Klaſſe zertrümmert wurden, blieb der 
Dritter⸗Klaſſe⸗Wagen, in dem der Deutſche ſaß, 
einigermaßen unbeſchädigt, ſodaß er mit dem 
Schrecken davonkam. 


„Graf Zeppelin“ besucht einen 
„Hochzeiter“ 


München. Auf ſeiner letzten Fahrt nach Mei- 
ningen ſtattete das Luftſchiff Graf Zeppelin“ 
auch dem bayeriſchen Dörfchen Unterzaubach 
einen Beſuch ab. Das Luftſchiff ſtellte die Moto- 
ren ab und verneigte ſich mit der Spitze über dem 
Kirchturm. Dieier Gruß und dieſe Ehrung galt 
dem jüngſten Steuermann des „Grafen Zeppelin“, 
Hans Geier aus Unterzaubach, der an dieſem 
Tage gerade in ſeinem Heimatdorf Hochzeit 
feierte. Mit ungeheurer gige wurde das 
Luftſchiff von der Hochzeitsgeſellſchaft und der 
ganzen Bevölkerung des Frankenwaldes begrüßt. 


Der Hauptmann von Köpenick 
macht Schule 


bart und Brille, eine Mappe unterm Arm, und 
erklärte in äußerſt ſtrengem Ton, er müſſe den 
Kaſſierer verhaften. Es ſei allerdings 
möglich, eine Kaution zu ſtellen. In dieſem 
Augenblick kamen einige Leute in das Haus und 
der ſtrenge „Beamte“ wurde ſichtlich unſicher, bis 
ihm plötzlich jemand den falſchen Bart abriß. 
Sofort erkannte. man den aus Sachſen ftam- 
menden Reiſenden Bormann, der früher in 
Tückelhauſen als Landarbeiter beſchäftigt 
war. Der Gendarm verhaftete den Betrüger. 
Inzwiſchen ſtellte ſich heraus, daß Bormann ſchon 


Schmuckſachen und 
Ohne ihre Logis- und Zechſchu 


Rückreise hat 
äußert und einige 


wirklich herzlichen Empfang 
Berliner Gemeinderat 


Beziehungen wieder aufzunehmen und 

Willen nach gegenſeitigem Verſtehen zu 
tigen. Da die franzöſiſche und die 
gierun 


Kleidungsſtücke aller Art. 
Ih bezahlt zu haben, 


Paris — Berlin 


Ergebniſſe eines Groß-Berliner Beſuches 


Der Leiter der Stadwerwaltung von Paris, 


Se Latour, hatte in voriger Woche der 


ſteichshauptſtadt einen Beſuch abgeſtattet. Auf der 
at er ſich über ſeine Eindrücke ge- 

intereſſante Parallelen Au. 
gen, die ſtellenweiſe eine typiſch franzöſiſche Auf⸗ 


„haben wir einen 
erhalten. Der 
hat es ſich angelegen 
fein. lafen, unſeren Aufenthalt beſonders an- 
genehm zu geſtalten, und die Studien, die wir 
machen wollten, in jeder Weiſe zu erleichtern. Die 
Berliner Bevölkerung hat uns etwas mehr 
als reine Höflichkeit bezeugt. Meine Hauptanſicht 
war es, mit der deutſchen Hauptſtadt normale 
unſeren 
bekräf⸗ 
deutſche Re- 
normale Beziehungen miteinander 
pflegen, liegt kein Grund vor, daß Berlin 
und Paris ſich weiterhin ignorieren. Gewiß 


faſſung widerſpiegeln. 


„Ueberall,“ ſagte er, 


Gerüchte über ſowjetruſſiſche 
Zahlungsſchwierigleiten 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Oktober. Nach Blättermeldungen, 
vor allem nach einer Meldung der „Germania“, 


die aber nur in einem Teil der Auflage erſchienen 


gearbeitet. Sie legen ſich jedesmal einen anderen 


e e ad Politik und Wirtſchaft und die pſychologiſchen 


Kräfte mit ſeltener Klarheit aufzeigen: Die 
ſeeliſche Abrüſt ung muß der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Löſung vorausgehen; in die 
politiſchen Intereſſen dringt das deutſch⸗polniſche 
Verhältnis entſcheidend ein! Das Problem wird 
von dem Herausgeber der Monatshefte, Profeſſor 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, durch Skizzierung 

zukünftigen Möglichkeiten der deutſchen Politik 
bei einem Bündnis zwiſchen Deutſchland und 
Rußland oder einer direkten Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen auf der Grund» 
lage eines Kondominiums über dasjenige Gebiet, 
in dem ſich eine deutſche oder polniſche Minderheit 
befindet, geopolitiſch erweitert. Wer die pſycho⸗ 
logiſchen Hintergründe des deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes näher fennen lernen will, ſollte die 
beachtlichen Beiträge in den „Europäiſchen Ge⸗ 
ſprächen“ ſtudieren. (Preis je Heft. 240 Mark) 


ſchiedenartige Völker ziemlich ſchwierig iſt, fih 
vollauf zu würdigen. Eine große Bemühung um 
intellektuelle Annäherung muß nach langen Jah⸗ 
ren des Mißverſtändniſſes der praktiſchen Aktion 
vorausgehen.“ 

François Latour zog auch einen Bag 
zwiſchen der Stadt Paris und der Stadt 
Berlin. Paris jei lebendiger, wenn man die 
Oberfläche in Betracht ziehe, dichter bevölkert und 
freundlicher, enthalte aber auch viele ungeſunde, 
unhygieniſche Straßenzüge und Wohnungen, In 
Berlin ſei alles viel weiter und Iogar grandioſer: 
aber das individuelle Wohlergehen ſtehe 
dort ſehr unter dem kollektivem Wohl- 
ergehen. Hinter den Arbeiterhäuſern verberge ſich 
viel Traurigkeit und Elend. François Latour 
wies auf die durch die Arbeitsloſigkeit 
geſchaffenen Gefahren hin. Nur eine allgemeine 
Organiſierung Europas kann eine heilſame Löſung 
bringen. Zum Schluß betonte Frangois Latour, 
daß ihm die Organifation von Groß-Berlin 
wertvolle Fingerzeige für diejenige eines Groß⸗ 


König Georg V. von England und der 
Ausbruch des Weltkrieges. 

Der Hiſtoriker Guſtav Roloff behandelte im 
Oktoberheft der „Be natshefte für 
internationale Aufklärung“, der wackeren Vor- 
die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der Kriegsurſachen (Leitung: Dr. A. von 


Schuldanteil daran unterrichtet worden TE. 
Ein weiterer Beitrag ſkizziert „Perſien als 
Kernfrage der engliſch-ruſſiſchen Entente. Pro- 
feſſor Paul Herre erörtert an Hand der „Er⸗ 
innerungen und Gedanken“ des italieniſchen Mi= 
niſterpräſidenten Salandra die Politik Sa- 
landras und Italiens Eintritt in den Weltkrieg. 
Der Fame, Dr. von Wegerer fügt Er- 
innerungen des ehemaligen ſerbiſchen Kriegsmi⸗ 
niſters aus der Julikriſe 1914 mit wertvollen 
Schlußfolgerungen, „Wie Serbien England 
täuſchte“, dem inhaltreichen Heft bei (Preis 1,50 


getel aber auch für die Garanten wäre ein ſol⸗ 
Mart). 


er Ausfall verhängnisvoll. ; 
Zum Glück find diefe Angaben aber, wie von 


a vor einer Woche in einem Nachbarort denſelben 2 N a A h Abbe > À 

{ i und dann wieder zurückgezogen worden iſt, ſoll die Berliner zuſtändiger Seite auf das beſtimm⸗ A i 

s Petrug verſucht batte. ISowiefenion in A e teite verliert mird, felſch. Wahr ii kebiatic, Landwirtſchaft und Planwirtſchaft 

i Braut ergreift vor dem Traualt ſein, durch die angeblich auch ihre Verpflichtungen daß „„ Die bedeutendste und fte deutſche Zeit, 
8 g ualtar an Deutſchland in Frage geftellt worden feren. Rußland der Weltwirtſchafts⸗ ſchrift auf dem Gebiet der Weltpolitik. und 
* die Flucht EEE, aa ai — A 25 ußla . en i 40 8 Bel tmi 500 1 die in 1 5 * — 
7 ii 1 j i arte Beunruhigung hervorgerufen, denn e ſchwer betroffen un nur von den Profeſſoren Haushofer, Obit und Maul 
Br. = Sr pm Ein merkwürdiger A ereignete] die ruſſiſchen Beril tungen belaufen fih nach 1 di di 3 ft Kt ich ee e „Geopolitik“, brachte in ihren leg- 
k 8 Hochzeit in dem ſüdſerbiſchen Dorfe] den letzten großen Auftragserteilungen auf rund m he die ſen zum Ausgle ten Heften aufſchlußreiche Beiträge: Heft 7 Georg 
k Krato vo. Das Brautpaar mit den Gäſten eine Milliarde Reichsmark, für deren Zahlung] des Paſſivſaldos feines Außenhandels | Wegeners Darſtellung der Beziehungen zwiſchen 
ſtond bereits in der Kirche vor dem Altar, der ſſeſte Termine vereinbart worden find. Bis Ende i b f „Erdraum und Schidial” unter beionderer Be- 
i Geiſtliche richtete die Frage an die Braut, ob ſie [1932 ſollen 400 Millionen abgetragen ſein, und eſchaffen kann. rückſichtigung der Raumenge Deutſchlands; 
17 den Bräutigam heiraten wolle, als das junge zwar Wie ſehr ſich die ruſſiſche Handelsbilanz ver-| Heft 10 Hausboterd Studie über „Landwirtſchaft 
EEE . , ¼ ,, ̃¾⅛m(˙wͥ, ꝓô rer nen 
5 5 im 1. Quartal 1932 55 Millionen, betrug die Ausfuhr ſchlieslich Anregungen den 


Ph 


ſich in ihrer Verblüffung zunächſt nicht vom 
Fleck, plötzlich rannte aber der Bräutigam 
der Braut nach, halte ſie auf der Hauptſtraße 
des Dorfes ein und riß ihr die Kleider buh- 
ſtäblich vom Leibe, ſo daß fie bald ſplitter nackt 
auf der Straße ſtand. Die Braut lief nun in das 
Haus ihrer Eltern, die aber ihr Haus vor 


im zweiten 78 Millionen, 
im dritten 82 
und im vierten 165 Millionen. ; 


In der Meldung der „Germania, war. gejagt, 
Rußland fei nicht in der Lage, dieje Termine ein- 


Im erſten 9 1930 

397 Millionen Ru i 

Die Bilanz 
Im erſten Halbjahr 1981 war die Ausf 

309, d. 55 um rund 90 Millionen Rubel geſunken, 

die Einfuhr dagegen nur um 24 auf 461 J 

Das bedeutet ein Steigen der Paſſivität auf 152 


ſchließlich Anregungen zur Kriſenbekämpfuna aus 
der Ueberprüfung der unrichtigen Bevölkerungs⸗, 
Berufs- und Kaufkrafwerteilung. Die von 
außenpolitiſchen Intereſſenzen ſtets ftar} beachte⸗ 
ten geopolitiſchen Berichte über die einzelnen Erd- 
räume zeichnen ſich auch in den letzten Ueber- 
blicken durch umfaſſende Kennznis der Probleme 


ihr verichloffen. Lange mußte fie unbekleidet im zuhalten und wünſche ein Moratorium. Die : it Deutſchland mit rund und klare Perſpektiven aus. (Preis je Heft 2,50 
Dorfe umherirren. Das Motiv der plötzlichen] ruſſiſchen Verpflichtungen find zwar den Lieferan⸗ 50 . Je Cion 1 FA 1557 deshalb ver⸗ Mark.) 


Weigerung des Mädchens, ihren Bräutigam zu 
heiraten, iſt völlig unbekannt. i 


ten gegenüber zu 70 Prozent durch Ausfall 
garantien des Reiches und der Länder ſicher⸗ 


FCC ͤ v 
der ruſſiſchen e e verſehene Wech- 


— —— ˙ Ä ˙ rößern. Ebenſo wie von amtlicher beuticher|jel im Betrage von 50 900 Goldfranken, von der 
telle werden die Rare Nachrießten dortigen Exportfirma Baltimer, die haupt- 
zeigte ſich auch diesmal als der beſſere. Er ge auch von der Berliner Sowjetgeſandt ⸗ſächlich Rußland⸗Geſchäfte tätigt, zu Proteſt 


Leinberger nicht nach Berlin 
Ueberſiedlung nach Schalke wahrſcheinlich 


Wie aus Nürnberg gemeldet wird, hat ſich die 
vorgeſehene Ueberſiedelung des Fürther Inter⸗ 
nationalen Leinberger nach Berlin zer ⸗ 
j Lagen Leinberger, der mehrfach in Berlin 
verhandelte und für Hertha-BSE. ſpielen wollte, 
hat nicht die von ihm gewünſchten Kontrakte als 
Sportlehrer bei Berliner Vereinen erhalten. 
Neuerdings iſt eine Ueberſiedelung nach Weſt ⸗ 
deutſchland nicht unwahrſcheinlich, da Lein. 
berger zwei günſtige Angebote vorliegen hat und 
die Abſicht hegt, bei einem Zuſtandekommen des 
a i aR für Schalke 04 zu ſpielen. Nach 
den Beſtimmungen des DFB ift das zuläſſig, 
da ein Sportlehrer weiterhin aktiv tätig ſein 
darf, nur beſteht hier die Einſchränkung, daß er 
nicht für einen Verein ſpielen darf, bei dem er 
auch beruflich tätig iſt. 

Der Abſchluß der Fürther Laufbahn von 
Leinberger hat noch einige unerfreuliche 
Tonflikte ergeben. Leinberger ift zwar noch 
Mitglied der r Fürth, weilt aber 
zur Zeit als Trainer bei dem Vf. Neuſtadt und 
lehnte es ab, an dem Training und den Mann- 
ihafteiigungen in Fürth teilzunehmen. Er ſagte 
gleichfalls ab, gegen den 1. FC. Nürnberg anzu⸗ 
treten. Eine kürzlich abgehaltene Ausſprache 
des Vorſtandes der Spielvereinigang Fürth mit 
Leinberger endete damit, daß die Vereinsleitung 
Leinberger die Mißbilligung ſeines Verhaltens 
ausſprach. 


Tilden ſchlägt auch Kozeluh 
Ei Drahtmeldung. 
Eigene Ves (paris, 23. Oktober. 

Auch am zweiten Abend des n 

wandte ſich das Intereſſe der vielen Zuſchauer 

der erneuten Begegnung Tilden — Kozeluh zu. 

Tilden, der den größten Teil ſeiner Siege 

über den Tſchechen in der Halle errungen hat, 


wann 6:8, 6:3, 7:5. Hunter verlor 3:6, 4:6. gegen 
den Engländer Burke. Im Doppelſpiel be- 
hielten Tilden Hunter mit 3:6, 64, 6: 
über Burke / Vraa die Oberhand. 


Reit⸗Turnier in Kattowitz 


Das Polniſche Landes⸗Reitturnier nimmt 
heute, Sonnabend, um 1 Uhr nachmittags auf 
dem Platz gegenüber dem Park Kosciuszki in 
Kattowitz ſeinen Anfang. Der für dieſen Tag 


feſtgeſetzte Eröffnungslauf verſpricht überaus in⸗ 


tereſſant zu werden. Für das geſamte Turnier 
find gegen 80 Pferde gemeldet. Der Karten- 
verkauf durch die Kaſſen auf dem Turniergelände 
beginnt bereits um 8 Uhr früh. 


Frankreich abermals geſchlagen 
Berliner Schlittſchuh⸗Club gewinnt mit 8:2 


Die franzöſiſ Eishockey-Nationalmannſchaft 
mußte auch in ihrem zweiten Berliner Gaſtſpiel 
eine Niederlage N Der Berliner 
Schlittſchuh⸗Club mit Linke im Tor 
fiente mit 8:2 (2:2, 4:0, 2:0) Toren. Zunächſt 
zeigten ſich die Franzoſen von bedeutend beſſerer 
Seite als am Vortage. Nach dem Führungstref⸗ 
fer von Jänecke 7 8 imond den Aus- 
gleich, und durch Beilly gingen die Gäſte ſogar 
mit 2:1 in Front. Aber Aor vor der erſten Pauſe 
holte Jänecke den Vorſprung der Franzoſen 
wieder auf. Im zweiten Spielabschnitt waren 
die techniſch beſſeren Berliner klar überlegen, ſie 
erzielten durch R. Ball (3) und Korff (1) vier 
weitere Tore, denen ſie in den letzten 15 Minuten 
noch zwei Treffer durch Brück und Jänecke 
folgen ließen Den größten Beifall des wieder 
gut beſuchten Hauſes erntete indeſſen Welt- 
meifterin Sonja Henie. 


4 |melbet, daß dieſer Tage mehrere mit dem Giro 


Gleichzeitig wird allerdings aus Rig a ge- ſucht hatte, die girierten Wechſel im Ausland zu 


ſchaft dementiert. hat at find, nachdem die Firma vergeblich ver- 
iskontieren. 


Verzweifelte Lage 
der Verſorgungsanwärter 


13000 entlaſſene Soldaten auf Arbeitsſuche 


Das Jahr 1931 zeigt die bisher höchſte, Zahl] ſchaftsapparat in dieſem Jahr noch weitere ſtarke 
der Entlaſſungen innerhalb der en Wehr. Einſchränkung erfahren hat, ift N 
macht. 13000 Männer verlaſſen Reichsgeer und [gemäß noch ungünſtiger geworden. Fragt mat, 
Reichsmarine. Man ſchätzt aber die Zahl derf[ welche Berufe die Verſorgungsanwärter 
Leute, die man in dieſem Jahr unter zu brin⸗ſergreifen wollen, jo lautet bei allen die Antwort: 
gen hofft, auf höchſtens 1000 Mann, die jedoch erſt[ Wir wollen Beamte werden. Der Beamten⸗ 
im Laufe von einigen Mon der Möglichkeit | und Soldatenberuf find nun einmal eng mit- 
einer Anſtellung entgegenjeben. Was wird nun einander verbunden. Vor kurzer Zeit hatten die 
aus den übrigen 12.000? Dazu kommen Tausende. Reichsbehörden 90 Prozent freigewordener Be- 
amtenftellen für Verſorgungsanwärter 
m Verfügung. Die ſcharſen Sparmaßnahmen 
er jüngſten Vergangenheit haben dieſen Pro- 


die im vorigen Jahr keine Arbeit fanden, 1 
Entlaſſungen erfolgen laufend, da bein beſtimmter 
Termin für den Eintritt in die Reichswehr feft- | der 
geſetzt war, doch ſchied die. Mehrzahl der dies- zentſatz beträchtlich verringert. Hinzu kommt 
jährigen Verſorgungsanwärter am 1. Oktober] no aufgerückte Zivilanwärter eben⸗ 
aus dem Reichswehrdienſt. Sie haben eine zwölf. falls auf die freien Stellen reflektieren. Der 
jährige Dienſtzeit hinter ſich. 1919 ſind ſie mit] Soldat jedoch hat in erſter Linie Anſpruch 
der feſten Zuverſicht eingetreten. nach langem] darauf, berückſichtigt zu werden, Denn nur unter 
Dienſt am Vaterlande eine geſicherte Exiſtenzſder Vorausſetzung, ſpäter verſorgt zu fein, hat 
als Beamte zu finden. Haben in den. letzten er dieſen Vertrag auf zwölf Jahre mit 

Jahren ſchon viele in dieſer Hinſicht ihlimme | Reiche abgeſchloſſen. Auch muß dabei bedacht 
Enttäuſchungen erlebt, fo ift dae Lage der Ver- werden daß er ſich nicht, wie der Zivilanwärter 
ſorgungsanwärter in dieſem Jahr der zweite im Notfall ſtellen la e e 
felt. Schon die Zahlen aus dem Jahre 1930 fü totfalle umſtellen kann. Die Möglichkeiten 
zeigen ein troſtloſes Bild. Von den in dieſem Tir emen Mann, der feine zwölfjährige Dienft- 
Jahr aus Heer und Marine ausgeſchiedenen zeit hinter ſich hat und über 30 Jahre alt iſt, ſind 
10900 Mann konnten insgeſamt 30 Prozent Bee | gering. Er kann nicht jo ohne weiteres um- 
schäftigung finden. on en nur ‚im ſatteln und in irgend einem gewerblichen Be⸗ 
Beamtenſtellen unter. Da mm der Wirt- trieb von vorne anfangen! 


ER 


Galmette/ Guerin für Lübeck nicht zu ſprechen 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Ziibel, 3. Oktober. Die Senſation des 
Verhandlungstages im Calmette-Prozeß war eine 
Mitteilung Dr. Freys, des Rechtsbeiſtandes der 
Eltern, die als Nebenkläger zugelaſſen Jari wo⸗ 
nach er mit dem Raftenr-Infkitmt in Paris ge⸗ 
ſprochen und ſich nach dem Unglück in Bül- 

arien erkundigt habe. Leiter des In⸗ 
tituts, Profeſſor Guérin, habe us eant⸗ 
wortet, daß dort von einer durch das BCG. ent- 
ſtandenen Kataſtrophe in Bulgarien nichts bekannt 
jei. Ferner habe er, Dr. Frey, ſich in Sofia 
beim Geſundheitsamt erkundigt, und auch dort 
fei ihm die Auskunft erteilt. worden, daß id 
kein Maſſenſterben in der Stadt Pernik ereignet 

be. Zwar jei verfüttert worden. Von 
den 116 Rindern wären 7 geſtorben, doch ſei 
der Tod in keinem Falle auf Aden zurück⸗ 
führen, im Gegenteil fei die Tuberkuloſeſterb⸗ 
ichkeit in Bulgarien feit Anwendung des Cal- 
mette⸗Verfahrens erheblich zurückgegangen. Die 
Verteidiger Profeſſor Dr. Deyckes ſeien alſo, 
ſo erklärte Dr. Frey, einem Bluff zum Opfer 

fallen. Weiter teilte Dr. Frey mit, daß das 

teur-Inſtitut es ablehne, Nachrichten an das 
Lübecker Gericht zu geben, weil es ſich in dieſem 
Prozeß nicht um die Anwendung des Calmette⸗ 
Mittels, ſondern um ganz andere Dange handele. 
Ein Gericht ſei überhaupt nicht An Shni die 
Entſcheidung über den wiſſenſchaftlichen Wert des 
Calmette-Mittels. Er. Dr. Frey, habe nochmals 
efragt, ob der Direktor des Inſtituts oder 
Profeor Calmette nicht doch bereit ſein würden, 
in Lübeck auszufagen, habe aber eine entſchiedene 
Abſage erfahren. 


Der Vorſitzende rügte das Vorgehen Dr. Freys 
und im beſonderen ſeine Aufforderung an die 
franzöſiſchen Gelehrten, fi dem Lübecker Ge- 
richt zur Verfügung zu ſtellen. 

Rechtsanwalt Ihde, einer der Verteidiger 
Profeſſor Deyckes, wies fer energisch die Unter. 
ſtellung zurück, daß er und ſein Kollege einem 
Muff zum Opfer gefallen ſeien, oder gar einen 

- verſucht hätten. Der 
| 9 Die Wahrheit über oos eat Qin- 
T ſchon vor 
geſtellt, 
ebenkläger hätten 

Zeit genug ge 


übrigen a die Erklärung, die Dr. F 


die Lübecker 
habe bei jeder Gelegenheit betont, es 
handele fih in Lübeck nicht um das ne ig 


übrigen ſei wichtig 2 71 warum denn 
eigentlich Profeſſor Deycke, der früher für das 
Calmette⸗Mittel begeiſtert war, auf einmal Geg- 
ner geworden ſei. i 

Dieſe Frage hatte eine ſtarkere Erregung 
zur Folge, ſo daß der 2 8 7 ſich genötigt 
ſah, die Sitzung vorübergehend zu ſchließen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm 
Rechtsanwalt Dr. Ihde, der Verteidi Pro- 
ſeſſor Deyckes, ſehr erregt gegen die Art Dr. 
Freys Stellung, wie er verſuche, den Prozeß und 
die Stellungnahme der Preſſe zu beeinfluſſen. 
Profeſſor Deycke werde die Antwort auf jede 
Frage ablehnen, die Bezeichnung Deycke⸗Mittel 
enthalte. i 

Rechtsanwalt Darboven, der Verteidiger von 
Anna Schütze, erklärte, Dr. Frey, danken zu 
müſſen für die Auskünfte, die er eingeholt habe, 
denn ſie ſeien eine glänzende Rechtfertigung der 
Verteidiger im Prozeß. Wenn Profeſſor Cal- 
mette und Profeſſor Guérin betonten, von einer 
Kataſtrophe in Bulgarien ſei ihnen nichts be⸗ 
kannt, dann ſei dies nur eine Beſtätigung ihres 


bisherigen Verhaltens, da fie niemals zugegeben ka 


hätten, daß irgendetwas paſſiert ſei. 

Schweſter Anna Schütze wurde befragt, auf 
welche Art eine Verwechſelung überhaupt hätte 
vorkommen können. ) 

Die Angeklagte betont nochmals, daß fie nicht 
an die Möglichkeit irgendeiner Verwechſelung 
glaube. Sie habe die Abimpfungen von BCG.⸗ 
Kulturen ſtets im kleinen Laboratorium gemacht, 
ine humanen Bazillen befanden. 


ch ke 
Von den flüſſigen Nährböden, auf denen ſich die Bi 
f s , feien he N AS 1928 


BCG.⸗Kulturen befan 
ſtets getrennt erfolgt von den Abimpfungen 
der feſten Böden, auf denen die humanen Bazillen 
gezogen worden jeien. Es jei ausgeſchloſſen, daß 
der Herſtellung der Emulſion eine Ver⸗ 
wechſelung ſtattgefunden habe. 
Man ſprach dann über die Etikettierung 
der einzelnen Kulturen. f 
Die Angeklagte betont, ſie babe ſämtliche 
Kulturen mit einem Etikett verſehen; es jei aber 
vorgekommen, daß infolge der Wärme im Brut⸗ 
ſchrank oder der Kälte im Eisſchrank ſich einzelne 
Zettel löſten, die ſie dann wieder angeklebt habe. 
+ 


Sofia, 23. Oktober. Die e Telegra⸗ 
phenagentur meldet: Die im Lugecker J 
gebrachte Mitteilung, daß in Per nik in Bul- 
arien an der Calmetteimpfung 90 Kinder geſtor⸗ 
n ſeien, hat hier lebhaftes Aufſehen erregt. Die 


Direktion Geſundheitsweſens hat eine 
— r angeordnet, die bis jetzt noch nicht 
beendet i 


Womit impft Calmette? 


der gezüchtete Nindertuberkelbazilus — Die Meinung der Gelehrten 


In den Tagen, wo im Rahmen des Lübecker 
Prozeſſes über die Urſachen verhandelt wird, die 
zum Maſſenſterben vieler Säuglinge führten, die 
mit den BCG.⸗Vakzinen von Calmette gegen die 


Impfſtoff zu ver wie ſtellt 

und welches die hanptſächlichſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen u find, die mit dem Calmette⸗Ver⸗ 
fahren in Zufammenhang gebracht werden. 

i Arbeiten des Pariſer Ge- 
und ſeines Mitarbeiters 
von der Vorausſetzung aus, 
ihnen eingeführten Schutz⸗ 


ina tu hervorgerufen 

Deſe Anſicht wurde ſpäter von deutſchen Ge- 
m, unter denen ſich auch einer > 
igen im Lü Prozeß, der Freiburger 


m - 
for Uhlenhuth. befindet, widerlegt, 
ee a Gaa Verſuchen, die von dem 
bert K aus- 
Die von dieſen Gelehrten aufgeſtellte 


In- 


berkulöſe Veränderungen hervorrufen 

dann. Mehrfache Tierverſuche lan Meerſchwein⸗ 

chen. Kaninchen. Ziegen und Affen] haben er- 

geben, daß geringe Mengen T5, 10. 50 mg) des 
St bei den genannten T 


beilung gelangen Durch 
nd 


Daher ſeien die von verſchiedenen Seiten auf- 
geſtellten Behauptungen über Benachteili⸗ 
gung der einen oder anderen Gruppe ungerecht. 
fertigt. Außerdem werde der Wirtſchaftsbeirat 
ja nicht etwa nur Arbeitgeber- und Arbeitnehmer ⸗ 
fragen beraten. Sein Aufgabenkreis ſei weſent⸗ 
lich weiter geſpannt. Seine Arbeitsmethoden werde 
der Wirtſchaftsbeirat ſelbſt feſtlegen. Vorausficht- 
lich werde er ähnlich tagen wie ſeinerzeit die 
Brauns⸗Kommiſſion, nämlich in vertrau⸗ 
lichen Sitzungen und unter Einſetzung von 
Ausſchüſſen für die wichtigſten Fragen⸗ 
gebiete. Der Vergleich mit der Brauns-Kommiſ⸗ 
ſion ijt nicht gerade geeignet, die Hoffnungen auf 
erſprießliche Arbeit zu ſtärken. 


ktuloſe“, die 


der Calmette-Impfung das Verfahren als zweck 
mäßig und unſchädlich angeſehen. 

Wie Calmette auf der 7. Konferenz der „In⸗ 
terngtionalen Vereinigung gegen die Tuber- 
im Auguft 1980 in Oslo ſtattfand, 
ausführte, können zu einer ſolchen Schubimpfung 
nicht Bazillen verwandt werden, die durch enmi- 
jhe oder phyſikaliſche Mittel abgetötet find. Nur 
der Gebrauch von lebenden viruſenten oder in 
ihrer Wirkung mr abgeſchwaächten Ba- 
zillen hat ſich im Experi als wirkſam er- 


Berlin, 23. Oktober. Faft kein Abend ver⸗ 
geht, ohne daß in Lebensmittelgeſchäften in allen 
Stadtgegenden räuberiſche Ueberfälle und Plün⸗ 
derungen ausgeführt werden. Auch am Freitag 
abend haben ſich wieder drei ſolche Vorfälle er⸗ 
eignet. Im Gegenſatz zu den früheren Plünde⸗ 
rungen, bei denen die Täter es meiſt nur au 
Lebensmittel abgeſehen hatten und unbe⸗ 
waffnet waren, traten die Banden jetzt bewaffnet 
auf und ſtürmten als erſtes die Kaſſe. Das 
Buttergeſchäft von Reichfeld, an der Ecke der 
Flora⸗Promenade und Heynſtraße, wurde kurz vor 
19 Uhr von vier jungen Burſchen geſtürmt. Zwei 
waren mit Piſtolen bewaffnet. Sie riefen den 
Verkäuferinnen und den noch anderen Kunden zu: 


Genf, 23. Oktober. 
gab der Vertreter Chinas bekannt, daß China 
den Vorſchlag des Völkerbundsrates vorbehaltlich 
annehme. Es erklärte ſich auch zu Verhandlungen 
mit Japan nach erfolgter Räumung bereit, be- 
tonte aber ausdrückli China unter keinen 


handeln werde. 


Briand teilte mit, der Vertreter Japans, 
Noſhizawa, habe ihm im Laufe einer Unters 
redung Bemerkungen zu der Entſchließung des 
Rates übermittelt, die einen ee zu 
den Vorſchlägen des Rates darſtellten. Japan 
lehnt darin die von dem Rat vorgeſchlagene Be⸗ 
friſtung der Räumun 
tagung am 16. November ab und macht die Räu⸗ 
mung davon abhängig, daß vorher zwiſchen der 


Morgenpoſt“) 


lis den BE 
rozeß bor- 12 


züglich Ueberfälle 
auf Berliner Geſchäfte 


[Telegrapbiſche Meldung. » 


Japan gegen den Bölferbund 


[Telearapbiſche Meldun al 
Vor dem Völkerbundsratf einbarung über grundſätzliche Fragen, die die Be- 


9 ch, daß 
Umſtänden unter dem Druck der Beſetzung ver⸗ 


bis zur nächſten Rats⸗ 


chineſiſchen und japaniſchen Regierung eine Ver- fih auf die 


Der Wert eines Altautos 


Man kann bisher in Deutschland noch nicht 
vom einheitlichen Markt gebrauchter Automobile 
sprechen. Dieses Fehlen des eigentlichen Mark- 
tes liegt in der Hauptsache daran, daß die Ob- 
jekte dieses Marktes, die gebrauchten Wagen, 
in einer solchen Mannigfaltigkeit und 
unter so verschiedenen Bedingungen 
zum Verkauf kommen, daß man dieselben als 
Handelsobjekt bisher weniger, als alle anderen 
Waren forciert hat. Der Grund hierfür ist in 
der neuen Serienfabrikation der Kraft- 
fahrzeug-Industrie selbst zu suchen, die selbst 
bei einer Massenproduktion zahlreiche kleine 
Abweichungen und unterschiedliche Leistungen 
aufweist. Um wieviel mehr macht sich dies erst 
bei einem gebrauchten Wagen bemerkbar. Der 
Grad der Abnutzung und die Vielzahl der 
noch immer in Betrieb befindlichen Typen 
dürften kaum zwei gleiche Wagen zur gleichen 
Zeit und am gleichen Ort auf den Markt brin- 
gen. Dadurch ist selbstverständlich eine ein- 
heitliche Marktpreisbildung für gebrauchte 
Wagen noch immer sehr erschwert, Die Ent- 
wertung eines neuen Wagens setzt 
bereits schon bei seinem Ankauf ein und 
schwankt teilweise zwischen 30 und 55 Prozent. 
Der Grund dieser hohen Entwertung wird durch 
&-|die Handelsspanne, zuzüglich der prozen- 
tualen Bewertung der Wiederverkaufsarbeit und 
der Wiederverkaufsmöglichkeit bedingt. Es ist 
daher keine unbekannte Tatsache, daß die grö- 
Beren Objekte, die den Wiederverkauf schwerer 
gestalten, entsprechend 


höheren Entwertungsprozentsatz 


aufweisen ale kleinere Objekte. Eine_ andere 
Preisbeeinflussung leitet sich selbstverständlich 
auch aus der gegenwärtigen Wirtschafts- 
depression und ihrer enteprechend geringe- 
ren Kaufkraft des Verbrauchers her. 

Trotz alledem ist der Handel der gebrauch- 
ten Kraftfahrzeuge in Deutschland bereits in 
bester Entwicklung begriffen. Im Jahre 1980, 
wo wir noch keine offiziellen Tax- und Treu- 
handstellen für gebrauchte Fahrzeuge besaßen, 
wurden allein 160 000 gebrauchte Kraftfahrzeuge 
erneut polizeilich zugelassen. Diese Zahl dürfte 
mit Hilfe der veranstalteten Alt-Automesse in 
diesem Jahr bestimmt überschritten werden. 


Ernst Louis jr., Berlin. 


Hlgelückte Aktienspekulation 
bei Schultheiß Patzenhofer 


Berlin, 23. Oktober. In der Aufsichtsrats- 
sitzung berichtete der Vorstand über die vor- 
läufige Feststellung der Ergebnisse des abge- 
laufenen Geschäftsjahres. Danach ist em 
Bruttoüberschuß von etwa 16 Mil- 
lionen, RM. erzielt worden. Für Abschreibun- 
gen auf Effekten sind 21 Millionen RM. auf 

teiligungen etwa 3 Millionen RM., und auf 
Debitoren der Ostwerke bezw. ihrer Tochter- 
gesellschaften etwa 8 Millionen RM. zusammen 
also 32 Millionen RM. in Aussicht zu nehmen. 
Diesen Abschreibungen von 32 Millionen RM. 
stehen, außer dem Bruttoüberschuß von 16 Mil- 
lionen RM., von den die ordentlichen Abschrei- 
bungen zu kürzen sind, stille Reserven 
von ungefähr 20 Millionen RM. zuzüglich der 

noch nicht verrechneten Fusionsreserve von 
21 Millionen RM. und der offenen Reserve von 
8,6 Millionen RM. gegenüber. Die der Gesell- 
schaft nahestehenden Banken haben einen 
Blankobereitschaftskredit zur Verfügung gestellt, 
der die Gesellschaft gesen etwaige Angriffe 
sicherstellen soll. In der Sitzung wurde ferner 
mitgeteilt, daß bei der Gesellschaft Abnahme- 
verpflichtungen in Aktien bestehen, die 
aus früheren, seit zwei Jahren bei den Ostwer- 
ken getätigten Ankäufen herrühren, Diese 
Abnahmeverpflichtungen, von denen der Auf- 
sichtsrat erst in seiner heutigen Sitzung Kennt- 
nis erhielt, sind erst zum 1. Januar 1984 fällig. 
Es handelt sich hiernach um etwas nomine 
14,5 Millionen RM. Schultheiß-Patzenhofer - 
Stammaktien, deren Einstandspreis Valuta vom 
31. 8. 1931 im Durchschnitt 285 Prozent be- 
trägt. Der Aufsichtsrat beschloß eine sofortige 
umfassende Nachprüfung. Er machte seine 
endgilltige Stellungnahme zu den gesamten 
Vorgängen von dem Ergebnis dieser Prüfung 
abhängig. Der Aufsichtsrat hat sein Mitglied 
Dr. h. c. Dr. Schifferer, der seit M Jahren 
dem Aufsichtsrat der Gesellschaft angehört, in 
den Vorstand beordert. Die Mitglieder der 
Generaldirektion, Ludwig Katzenellen- 
bogen und Erich Penzlin sind auf ihren 
Wunsch von ihren Aemtern enthoben worden. 


von Japan geforderten vorherigen Vereinbarungen 
ei. 

Voſhizawa ging auf die Frage Briands nicht 
ein. 

„Nachdem der Ratsvorſitzende noch einige fri- 
nge Bemerkungen des chineſiſchen Vertreters 
über den ſchleppenden Gang der Ratsverhandlun⸗ 
gen als ungerecht kurz zurückgewieſen hatte, 
wurden die Verhandlungen, die im Zeichen eines 
tiefen Meinungsgegenſatzes zwiſchen Japan und 
a Rat ſtanden, anf Sonnabend vormittag Vers 
agt. 


des virulenten (giftigen] Bazillus auf dem W 
der erſt hervorzurufenden leicht 5 
Erkrankung bewahrt hat. So entitand die BCG- 
Kultur (Bazillus Calmette - Guérin), deren 
Eigenschaften nach Anſicht von Calmette erblich 
feſtgelegt find, die die gleiche Gegengift auslöſende 
Wirkung ausübt wie der virulente Bazillus, 
ohne daß aber noch die Fähigkeit vorhanden iſt, 
weiter verimpfbare und fortſchreitende tuber⸗ 
kulöſe Veränderungen hervorzurufen. 

Bei dem von Robert Koch 1882 entdeckten 
Tuberkelbazillus unterſcheidet man einen Typus 
humanus und einen Typus bovinus meben einem 
Typus der Geflügel⸗ und Kaltblütertuberkuloſe. 
Für den Men ſchen kommen als Krankheits- 
erreger nur die beiden erſten Typen in Frage, 
und zwar mit der Sonderheit, daß der Typus 
bovinus, der beim Rind die Perlſucht Hervor- 
ruft, für Kinder beſonders infektiös iſt und 


der Internationalen Konferenz in Paris ent 
hieden, daß der BCG. J f unſchädlich tft 
und keine fovtichreitende Tuberkuloſe erzeugt. 
Beide Eigenſchaften des BCG⸗Stammes, 
ſeine Unſchädlichkeit wie feine vererbbare und 
feſtgelegte Kraft, egengift auszulöfen, 
wurden von zahlreichen Gelehrten. namentlich in 
utſchland, bezweifelt. So hat man feft- 
ſtellen können, daß man im Tierverſuch im Wine 
ter mit ſehr kleinen Impfmengen weit ſchwerere, 
ſelbſt zum Tode führende rankungen hervor ⸗ 
gerufen hat als mit den ee Mengen im 
ommer oder daß Nebenerkrankungen 
der Säugling wie Keuchhusten, vererbte Syphi- 
ram wieber min} ch proa 
Ebenſo konnte werden, e 
e ae 


— 


T 
ſtamm nach vierjähriger Züchtung auf Kartoffeln 
mit Rindergalle feine Schädlichkeit erit für Rin ⸗ 
der und Meerſchweinchen eingebüßt hatte, verlor 
er ſie für Kaninchen und Pferde erſt nach drei⸗ 
Fu Züchtung. Damit war von den 
enmern der Calmette i 
weis erbracht. 
cha BE 


weis, n 
auch Chile veranlaßte, feine Calmette⸗Impfung 
wieder einzustellen. Obwohl Calmette und feine 
Anhänger auch heute noch von der Unſchädlich⸗ 
keit des BCch⸗ Stammes überzeugt find, 
man in den Kreiſen, die fih mit der Tuberkuloſ 
bekämpfung intenſiv befaſſen, mehr dazu zu 
neigen, das Hauptgewicht des Abwehrkampfes 
darauf zu legen, die tuberkuloſeverdächtigen Qin- 
der ſofort aus dem Gefahrenmilien berauszu⸗ 
nehmen und ihre Widerſtandskraft durch 
ſorgfältigſte Pflege zu heben. 

Paul Eckert, Breslau. 


s 


„Hände hoch!“ Während einer mit der Waffe in 
der Hand die Tür bewachte, drangen die ande- 
ren drei in den Laden ein. Sie riefen: „Brüning 
bezahlt alles!“ Die Ränber ſtürzten fih ſofort auf 
die Kaſſe, riſſen die Geldſcheine heraus und 
flüchteten, ohne Waren mitzunehmen. In der 
Dunkelheit ſind ſie auf Rädern entkommen. 
Nach Angaben von Zeugen ſollen auf der Straße 
noch weitere 5—6 junge Burſchen geſtanden haben, 
die aufpaßten, ob Schupobeamte oder andere Hilfe 
für das überfallene Geſchäft herankam. Der 
zweite Ueberfall ereignete ſich zur gleichen Zeit 
in der Aroſa⸗Allee in Reinickendorf; der dritte 
Raubverſuch in der Schönhauſer Allee. 


iehungen der beiden Staaten betreffen. piro 
ommt. Gerade biss orderung hat aber ina 
ſehr entſchieden abgelehnt. Im übrigen a 
der japaniſche ee auch keine  feiten 
Daten für die yaer, ite Tagung des Rates. \ 
Lord Cecil erklärte, daß die engliſche Regie- 
rung wegen der neuerdings wiederum gemeldeten 
Bombenabwürfe japaniicher en et ſehr miß⸗ 
geſtimmt jei, da ſolche Maßnahmen mit dem inter- 
nationalen Recht nicht in Einklang ſtünden. Er 
fragte ſodann den Vertreter Japans, welche 
„Grundfragen“ die japaniſche Regierung zum Ge⸗ 
genſtand der der Räumung übergeordneten Ver⸗ 
einbarungen mit China machen wolle. 
Poſhizawa antwortete ausweichend. 
Briand fragte, ob auch eine von den frühe 
ren Streitfragen zwiſchen Japan und China, die 
Mandſchurei beziehen, Gegenſtand der 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 23. Oktober. Die Kohlenſyndikate haben 
am 21. September der Regierung gegenüber ere 
klärt, daß ſie BT tigen, in ihren Produftionde 
bezirken gegebenenfalls unter einer gewiſſen Aus» 
debnung über die Grenzen ihres engeren Produf- 
tionsbezirkes hinaus im Einvernehmen mit den 
Gemeinden Preisnachläſſe für bedürftige Er⸗ 
werbsloſe zu gewähren unter Vorbehalt der Sor- 
tenbeſtimmung. Das Oſtelbiſche Syndikat hat ſich 
entſchloſſen, in ſeinem geſamten Abſatzgebiet die 
beſonders notleidenden Arbeitsämter 
ſorgebezirke zu berückſichtigen. 


und Für⸗ 


Handelsnachrichten i 


preußischen: Sparkassen beträgt 
verlust in dem genannten Monat 174,9 Mill. RM. 


auf 260 bis 270 Mill. RM. (August 300 Mill. RM.) 
Das Ergebnis für die 
Sparkassen zeigt 
fern, als die Einzahlungen 246,3 Mill. 
235,4 Mill. RM. im August betragen. 
damit zum ersten Male seit dem Mai, 
auch nur um «ein weniges, gestiegen. 
zeitig weisen die Auszahlungen 
Tendenz auf. 
ber auf 421,6 (im August 431.5) Mill. RM. Ob- hat sie erst in diesen Tagen erhalten. 
wohl Ansätze zu einer Konsolidierung der Ver- 
bältnisse vorhanden sind, ist man doch vom] Wechsel von 50 Millionen Mark, aber kein Bar- 
Normalzustand noch ziemlich weit entfernt. Die] geld. 
unsinnige Hamsterei von Noten, die sprochenen 100 Millionen Mark überhaupt nichts 
in den Abflüssen zum Ausdruck kommt, schädigt bezahlt. 
Deutschland umso empfindlicher, als die abge- 
hobenen Beträge an keiner anderen Stelle wie- 
zum Vorschein kommen, sondern in den|kredite 
Strumpf bezw. die Kommode wandern und da- 
mit dem Verkehr und der Wirtschaft fehlen. 
Die Giro-Einlagen bei den 
Sparkassen verminderten sich im September um 
26 Mill. RM. Dabei handelt es sich um eine 
saisonmäßige Erscheinung, die mit Dispositionen 
für den Quartalsultimo in Verbindung 
In den letzten 5 Jahren ist der 
Giroeinlagen im September stets zurückgegan- 


in Millionen RM.): 


Brandenburg 


Grenzm. Pos. Westpr. 


Berliner Produktenmarht 


sehleppenden Mehlabsatzes sind die Mühlen mit 
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waren um etwa 1 Mark gedrückt. 


Berliner Produktenbörse 


Tendenz : schwächer 


ogge 
Märkischer neuer 185-187 
Oktob. 196 
Dezbr. 197 
März 203 — 20g 


Puttergerste uno 


Winterger te, neu 


å März 
Tendenz: matter 
für 1000 kg in M. ab Stationen 

für 1000 kg in M. 
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posen, 23. Oktober. 
Weizen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 
22,75, Weizen 27,50 To. Parität Posen Trans- 
Aktionspreis 2250, 
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Handel 


270 Mill. Mk. Einlagenverluste 
der deutschen Sparkassen 


September-Statistik für die 
der Einlagen- 


gegen 195.9 Mill. RM. im August d. J. Nach 

den bisherigen Erfahrungen dürften demnach 3 

die- Einbußen- der Sparkassen des Reiches sich hilfe. 
folgendes: 


l 1 preußischen 
eine kleine Besserung inso- 


Sie stellen sich für den Septem- gewiesen. 


steht. 


Ablösungsscheine, 
Bestand an 


Der Stnd der Osthilfe e 


Der Ostausschuß der,Deut- 
schen Volkspartei beschäftigte sich 
nach einem Vortrage des Reichstagsabg?- 
ordneten Professors Dr. Moldenhauer 
mit dem gegenwärtigen Stand der Ost- 
Wir entnehmen den 


Die Wirkung der Wirtschaftskrise hat die 
Entwieklung des Osthilfeplanes stark gehemmt. 
gegen Die zahlreichen Umschuldungsanträge sind be- 
Sie sind [arbeitet worden, doch haben die ausreichenden 
wenn | Mittel gefehlt, um ihnen zu entsprechen. Zu- 
Gleich- nächst war die Bank für Industrieobligationen 
eine fallende | bei Auszahlungen auf ihre eigenen Reserven an- 
Eigenes Geld aus der Industrieumlage 


hält von: der Rentenbank-Kreditanstalt 
Die Preußenkasse hat von den ver- 


Trotzdem sucht sie ihren Einfluß auf 
die Landstellen ungeschmälert zu erhalten. Die 
Vorfinanzierung der Osthilfe durch A u slands- 
ist nach dem jetzigen Stand 
s geworden. 0 
hen Anlauf der Osthilfe | schen Bewilligung und Auszahlung der Kredite 
Die Entwieklung 


Dinge aussichtslo 
nung nach einem rase 
preußischen ist also aufzugeben. 

langsamer gehen, als man plante. 
Neue Versuche werden jetzt gemacht werden Hilfe für die Landwirtschaft 
er unbaren Ablösung durch werbliche 


durch das System d 
die in fünf Jahren tilgbar Städten an den Krediten beteiligt werde. 


Gewerbe + Industrie 
Weitere Abschwächung des Pfundes 


Berlin, 23. Oktober. Die Londoner 
Börse war bei weniger zuversichtlicher Stim- 
mung sehr ruhig, nur Minenwerte lagen fest. 
Die Amsterdamer Börse eröffnete auf 
New Vork hin in schwacher Haltung. An den 
internationalen Devisenmärkten setzte sich die 
Abwärtsbewegung des englischen Pfundes fort. 
Gegen den Dollar ging das Pfund, nachdem 
es heute morgen noch mit 3,93% notierte, im 
Laufe des Vormittags auf 3,90% zurück. In Am- 
sterdam schwächte es sich ebenfalls ab, und 
zwar auf 9,72 nach 9,93. Der Franken befestigte 
sich gegen das Pfund auf 99,31, der Schweizer 
—— —— — ͤmd,— 


sind, weiter durch Verpflichtungsscheine der 
Bank auf sich selbst. Die Organisation der 
Landstellen ist immer noch zu groß aufgezogen, 
und zu kostspielig, sie ist an ihrer Zentrale ge- 
hemmt durch das Gegenspiel von Reich und 
Preußen, Für die gewerbliche Hilfe sind im 
Laufe der fünf Jahre 125 Millionen vorgesehen. 
Für Kredite dieser Art werden erst 1932 die 
ersten Raten zur Verfügung sein. Alles in allem 
muß man feststellen, daß die Erwartungen ein- 
geschränkt werden müssen, daß die Durch- 
führung des Programms nicht den raschen An- 
fang nimmt, den man erhofft hat. Trotzdem 
muß man den Gedanken, auf das ganze Werk 
zu verzichten, entschieden ablehnen, im Gegen- 
teil, alles tun, was finanziell und wirtschaftlich 
für die Osthilfe überhaupt geschehen kann. 
Neben der eigenen Osthilfe besteht noch das 
Programm der Lastensenkung und der 
Fraehtensenkung für entfernt liegende 
Gebiete. Hier sind manche Erfolge vorhanden. 
Für die Siedlung wie für die Umsehuldung sind 
dauernde Erfolge nur zu erwarten, wenn die 
der] Rentabilität der Landwirtschaft hergestellt wird. 


Die Hoff- Zu fordern ist, daß die langen Fristen zwi- 


Beratungen 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
—— — —œ6t — — 


Franken auf 199%, die Reichsmark auf 
16,77%. In Amsterdam konnten die Reichsmark 
nach festerer Eröffnung ihren Kursstand nicht 
ganz behaupten, und schwächte sich leicht ab, 
während der Dollar weiter kräftig anziehen 
konnte. Heute wurde in Paris nach mehrtägiger 
Unterbrechung die Reichsmark wieder mit 5,91 
notiert nach dem letzten Kurs von 5,5. Der 
Stimmungsumschwung, der sich schon 
gestern am Effekten. und Devisenmarkte zeigte, 
hält an. Der Rückgang des-Pfundes ist in der 
Hauptsache auf französische Dollar- 
käufe zurückzuführen. Die Tatsache der 


Sie er- 
einen 


wird verschwinden, ein rascheres Steigen der Zah- 

lungen durch die Bank erfolgt. daß neben der 
auch der ge- 
Mittelstand in 


Abnahme der Einlagen bei den 2222,50, Roggenmehl 33,50 34,50. Wei hl Schate Nichterhöhung der New-Yorker Diskontrate, und 
. 1 2222650, Roggenmehl 3750950. eizenmeh ichterhöhung der New-Yorker Diskontrate u 
uhis parkassenverbänden ist folgende: 33—35, Roggenkleie 1350—1425, Weizenkleie a) er TR he jüngere Masthammel RR tA nmütige Ablehnung der französischen . 
221% . grobe Weizenkleie, 13,5-14,3, 3 Stallmás 2-45 forderungen durch die amerikanischen Banken 
Sept. Aug Senfsamen 40—43, Rest der Notierungen unver-| b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 35-40 Ä A 
%2 28.7 ändert. Stimmung stetig. 9 dei, penari —— ne mn hat man als ein Zeichen der Stärke der 
3 ; ba leischiges Sc 0 k . . . P ischen Banken a legt Die 
16,8 17,9 e) gering genährtes Schafvieb ; 5 „ 8220 amerikanise n usgelegt. Stel- 
>? Auftrieb: Rinder 3128, darunter: Ochsen 1237, Bullen 626 Bank Engl i 
Hessen-Nassau Í 125 a Bre slauer Produktenmarkt Kahe u, Farsen 1208, zum Se Jachthot direkt, 10 Ausland u ae e 8 
Niederschlesien 112 13 Schwächer Taber 551 Sabat el — 8 ae ge e N tärkt, V Indi sollen 4 Milfione: Pfund 
i 15 p ‚ (12681, zum Schlachthof direkt seit i Viehmariı 1797 | gestärkt. Von indien n iltionen 
Oberschlesien 38 70 Breslau, 23. Oktober. Die Tendenz für W ei- C M. r er Gold unterwegs sein, doch glaubt man, daß -sie 
10 10 zen 17 um etwa 1 N 5 111 r e a ruhig, Bohas alas N gutar nicht am Londoner Markte versteigert werden, 
3 p lag gen eiterhin CNA erjin guter Ware glatt, sonst ru g, Schafe ruhig, ‚weine 3 A 
8,1 105 fund 21870 n wain el ern den Prei- lte. } da sie zum größten Teil wohl schon nach Paris 
Buchse "End l = ir pai Beni? I Anpas 2705 En 5 in und schließen "sümlche Spesen der, andels ab Stall 10t oder New York verkauft: sind. 
3 : 23 z ize as verstärkt. i arkt- tzs $ > r 
ispanak Tre 52 een. f ln Sede sn, en ach abo Saas]! An den internationalen Devisenmärkten konn- 
Hohenzollern Ld. 02 0,1 : pr f über die Stalipreise erheben. te sich das englische Pfund im Laufe des Nach- 
(wa.) Breslauer Produktenbörse Metalle mittags wieder eine Kleinigkeit erholen und 


Angesichts des im allgemeinen 
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Getreide Tendenz: freundlich 


Weizen (schlesischer) 


68.5 


ging gegen den Dollar auf 3274 herauf. 
Berlin, 23. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 1 
bars), prompt cif Hamburg Bremen oder Rot- * 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 


23. 10. 22. 10. 
Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Ruhig und schwächer D 22 | Baumwolle, loko 7,64.. Termin-Schlußnoti 

Ruhi l : i . 5 F Berlin Oktober Kupfer 61 B. 6 G Baumwolle, loko, 764. Termm Dein notierun- 

14 Berlin, 29. Oktober. An der Produkteubörso Soeren N e 2 Blei 22 A. 2% G., Mur 28 B. 22% MM rc Do 25 B. 720 U. ag 75 N. 1 75 

eute wieder eine Abschwächung rer- R (schlesischer) A ; \ | Januar 1932: 2, G. * n 75 
an vor ad kee et . 70 eg London, ®. Oktober. Kupfer (£ per Tonne! G., Mai 7,1 B., 7,48 G., Juli 777 B., 7,67 G. 


Tendenz fest, Standard per Kasse 36%— 3672, 
Preis 36%, 


per 3 Monate 37/37 1. Settl. 


Anschaffungen vorsichtig, andererseits ist eine Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 148 f 
Zu 5 X neee 175 Elektrolyt 4114—4214, best selected 3814—3974 
3 des Angebotes zunächst nur bei Ses ee S int Art u. Gute 166 Elektrowirebars 42%, Zinn (£ per. Tonne) Ten- Devisenmarkt 
eizen festzustellen, während das Offerten- Wint te 63—64 k 163 163 illi x Kasse %— 
material in Roggen nach wie vor mäßig bleibt Industriegerste 166 165 denz willig, Standard per 12674 —126%, 
Bei geringen Umsätzen lauteten die Gebote p Bun ee OS — 3 ee nk — 855 Pee aA er drahtlose, he 1 
H x 5 1 e ? 2 t nka | raits i Y u ung a 
Promptgeschäft für Weizen und Roggen 123 18.20 11 wire 2 10. 20. 10 —— ig auslünd $ 1250 19 0 a * Š Aer R — kt BEE, 
etwa 1 Mark niedriger. Am  Lieferungsmarkt| vn - l-rs 3728 | Pterdeboh —— — Sich g 8 tl. Preis % 21 . entr. - i — 
war Weizen im gleichen Ausmaße rückgängig ee n iehten 18 /, Zettl. Preis 13%, Zink (£ per To), BusnosAires P. Ben. 0988 | 0987 | 0983 39784 
e ae en nur KL A le A Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 13, entf. Sich-] Canada 1 Can Pen | 3,77% 3,734 | 3,776 3,784 
%. Mark verlor. Webber. ind Ros ml hle grüne Bwe 5 | 5685 | Em Lag“ | en an 1 5 o Prole „ eee DEE ae 1 ägypt. Pfd 1686 1550 1500 17,04 
haben bei unveränderten Forderungen schlep- er rn: Mr Ounce) 170%. Lieferung. 17%. ae * z = 5 = 
pendes Geschäft, nur billigere Provinzroggan. es Kern = er TA Ag 10. F Nen For r 1430 ch 425 14217 
A N an- ’ 10. 20. ew Yor! 0 
P Hafer- Weizenkleie | 9,25—10.00 | 0.25- 10,25 I Rio deJaneiro ı Mir. | 0285 | qe | Mao |- 1401 
war die Stimmung gleichfalls schwächer Roggenkleie | 9,50-10,.5 | 9,50-10,50 A ik sti 2 rug oldpeso 17. ' 5 
a - ; » ö . b td.-Rottd. 100 Gl. | 170,78. | 171, 17 17 
erw er ne en nicht n ver- Gerstenklele 7 hr 1 na us A erun e Athen Ki 2 us Bas 9915 975 
5 An erungsmar am es zu Rauhtutter Tendenz: stetig mfang der langfristigen aus- Brüss Bl. „ 11 \ 5 
3 m 2 Mark, anscheinend un- 23. 10. 20. 10. ländischen Investierungen in den Vereinig- Bukarest: OO Lei | 165° | Tan 72 1042 
p m Eindruck der Meldungen, . daß mit Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,05 105 ten Staaten betrug Anfang 1931 nahezu 20 Mil- g 100 Gulden | 83,17 | 88 83.17 33 
ech 8 vorerst nicht gerechnet r bindfgepr. | 0,90 ‚9 liarden RM. Andererseits betrugen die ge- Een ä 8,61 1 2167 
we en kann. Braugerste ist kaum anzusetzen, Gerste-Bateratrob NEDENgNyE z | u samten amerikanischen langfristigen In-| Jugoslawien 100 Din. | 7473 | 7482 | 7,473 
Industrie- und Futtergerste liegt stetig. Die Roggenstroh 'Breitdrusen 180 | 1,50 vestierungen im Auslande 63,5 Milliarden RM., Kowno 42.31 42.81 42,39 
Weizen- und Roggenexportscheine Heu, gegund. trocken, neu | 30, ‚| 1,80 wobei der Hauptanteil auf Lateinamerika und ein et ze 2891 m 15.22 


Heu, gt, 


gesund, Irocken, alt, 
Heu, gut. gesund, trocken . neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt 

Mebi Tendenz: stetig 


kleinerer mon auf a ein nicht yie, Ar, Fl Oslo 100 Kr. | 92,66 92,84 98,11 i 

liegender Betrag auf Kanada entfiel. Vom i y 
samtbetrage kommt nicht ganz die Hälfte auf Belgern 100 fd. Kr. 4 | ae 1455 un 
1 


23. 10. | 22 10 den Besitz ausländischer Effekten, vor allem Riga 00 Latis | 8187 | 8158 f 81,87. | -8153 
Berlin, 23. Oktober 1931 Weizenmen! (Type: 70%) neu Ban | 82 von Bonds, die größere Hälfte auf direkte In- — 1 W 88522 88536 De 056 


Wetzenkleie 10,15 — 10,40 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz fester 

9,10—9,60 


281—2301» | Roggenkiete 
2891/2 — 239 | Tendenz: fester 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


214-217 Auzugmen: 


Roggenmehl“) (Type 70%) neu 30 30 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


vestierungen vor allem von Beteiligungen. ameri- | Spanien. 100 Peseten | 37,66 37,74 87,86 37.74 
kanischer Unternehmungen. Ueber 35 PR e — Er. N 1 ru 197 
der amerikanischen direkten Investierungen kom-] Wien 100 Schill. ; 

men auf Großbritannien! Die Kriegs- Warschau 1300 Zloty 4 4% 5S7 2325—47 426. 
forderungen erreichen, auf den Gegenwartswert| > ; Be 
kapitalisiert, einen Betrag von etwa 48 Mil- 


Beer 2 * Och 
Tendenz: Ba Harden RM., das ist also mehr als was die Ver. Banknoten 
fleisch. mästete h =: n A g 0 g 
nt în M. ab Stationen | ®) is N. i . nen een Staaten privat in Europa investiert Sorten- und Notenkurse vom 28. Oktober 1988 - 
p 70 2. Altere ; ¿ š X 8 — aben. : 
aa 1000 kg in M. b) sonstige vollfleischige A zer . - 32—85 Soverei gna 2038 | k 46 Litauische en 4228 
Viktoriaerbsen 20,00 27,00 i 2 > 2 — ä Francs-St, 16,16 | 16,22 | Norwegische 46 84 
168-173 Kl. Speiseerbsen „ ; eani o eA f Gold-Doilars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 9808 8852 
= Futtererbsen 2 d) gering genährte 8 28— W h B e Anier:1000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
151-162 | Feluschken = Ballen arscnauer rse do. 2 u. 1 Doll. 40 4 | u. darunter 58,88 158,92 
Ackerbohnen — Argentinisch 0,1 090 | Rumänische 1000 
— | Wicken a N he mea ai T Bank Polski 110,00 Brasilianische 028025 | uneueößüle _ 253|. 285 
Blaue Lupinen — o) fleischige Farin N T Canadische 3758,77 | Rumänische 
Gelbe Lupinen — dì gering gen Wegiel 18,50 Englische,große 16,42 | 16,48 unter 500 Lei 2,48 2.50 
138--147 Serradelle alte — 9 0.1 Pfd. u. dar. 16,42 | 16,48 | Schwedische 98.10 98,50 
2 za neue to Kühe Lilpop 14,50 Türkische 191 1.03 | Schweizer gr. 82,84 | 82,06 
15514— 184% | Rapsiuchen 2 S Te Pole höchsten Sohlachtwertes 37-30 Starachowice 7,00 ee ee a a E S 
8. . sonstige volltleischige oder ausgemästete —2 £ apg pi 82,66 
— gu c) kleischige $ a 8 e Dollar 8,865, Dollar privat 8,8675, New York Beal es zu er 87,52 37.68 
Erdnuskuchen 110 d) gering genährte 2 16-16 8915, New York Kabel 8,92, London 35,15, Paris | Estnische 112,82 113,28] 5000 Kronen 
a Erdnusmeni 11.70 Färsen ’ 35,11, Belgien 125,40, Schweiz 175,10, Holland * Ei 13 er Ruine 5 12.42 12,48 
= Beeren. 1:1229 a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 861,50, Berlin prixat. Devisen 209, Banknoten | Höiländische 170,41 | 171,00 500 Era. d. 12,42 | 13,48 
für 100 kg in M. ab Abladestat, | p r 1 ` ` . ` 324 208,50, englisches Pfund privat 35 „30, Pos.] Italien; 1 Ungarische = ids 
2714-324, | Märkische Stationen für den ab ie T. 4.2 Investitioneanleihe 4% 771,50—77, Pos. Konvor-| asg ider 211 240 | Haibamtl. Ostnotenkurse 
7 — Tim Toui TARON sionsänleihe 5% 41,25. Bodenkredite 474% 44,50 | Jugoslawische 7,44 746 | KI. poln. Noten — | — 
Bosch 9 2 a) mäßig genährtes Jungvieh ea ige Fr ee rg er o% 62, Tendenz in] Lettländische 81,14 81.46 L Gr. do. do. 2.18 4575 
Odenwälder blaue — Kälber p ien stärker, in visen schwächer. 
v. u b . i 
einste Markon ab. Notiz bez. a Ks 2 a) Doppellender bester Mast . . * 4 — 5 r W N Produktenbörse 
26½— 2834 Fabrikkertoffein A b) beste Mast- und . y 0 . 55—64 W. Warschau, 23. Oktober. Roggen 23,7524, 25, 
1 J zitiere Mast- und Saugkälber > s. [i > 2 b Tha Polich e Der Ausbau des n ee Weizen W 24—.24.50, 
afens von ingen und seine wachsende H: s 43—52, Weizenmehl 0000 40— 


Schweine : c p : 148, Roggenmehl 38—40, Weizenklei i 
Posener Produktenbörse Bedeutung für den polnischen Export nimmt im] zenkleie mi „ Weizenkleie grob, Wei- 
A E E A A | einen aber He der polnischen, in eng: | Rapskuchen 1750-1830, Umehtze mittel, Stim- 

B-R,50; 1630 | lischer Sprache erscheinenden Werbezeitschrift pskuchen 17,50—18,50, Umsätze mittel, Stim- 


Roggen 


Weizen Orientierungspreisi g) Saues 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 


e) fleisch. Schweine v. oa. 120 - 160 Pfd. Lebendgew 40 -42 ; H : 
) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. 2 schlüsse vermittelt der Bericht über die allge- 


— 


Interessante Auf- MINE erhalten. 


433—406 | einen breiten Raum ein. 
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